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ID.5 Pro 128 kW (174 PS) 77 kWh 1-Gang-Automatik
Stromverbrauch, kWh/100 km: kombiniert 16,2; CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 0; Effizienzklasse A+++
Ausstattung: Digitaler Radioempfang DAB+, Navigationssystem „Discover Pro“, Radio „Ready 2 Discover Max“, Spurhalteassistent „Lane Assist“, 
Notbremsassistent „Front Assist“, Klimaanlage „Climatronic“ u. v. m.
Lackierung: Mondsteingrau/Schwarz

* Stromverbrauch des neuen ID.5 Pro, kWh/100 km: kombiniert 16,2; CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 0; Effizienzklasse A+++
Stromverbrauch des neuen ID.5 Pro Performance, kWh/100 km: kombiniert 16,2; CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 0; Effizienzklasse A+++

Der neue ID.5*

Mit Reichweite
für Ihr Unternehmen

Jetzt bei uns in Blaubeuren  
ab 273,00 €1 mtl. leasen

Leasingsonderzahlung (entspricht der BAFA-Prämie)2:  6.000,00 €
Laufzeit:  48 Monate
Jährliche Fahrleistung:  10.000 km

48 mtl. Leasingraten à  273,00 €1
zzgl. Wartungen und Inspektionen3 à mtl.  17,00 € 
48 mtl. Gesamtleasingraten à  290,00 €1

Ihr Volkswagen Partner  

Autohaus Burger GmbH & Co. KG
Ehinger Straße 23, 89143 Blaubeuren

André Moreira
Tel. 07344 9600 62
andre.moreira@
autohaus-burger.de

Philipp Staudenmayer
Tel. 07344 9600 63
philipp.staudenmayer@
autohaus-burger.de

Ali Orhan
Tel. 07344 9600 69
ali.orhan@ 
autohaus-burger.de

Fahrzeugabbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Bildliche Darstellungen können vom Auslieferungsstand abweichen. Gültig bis zum 28.02.2022. Stand 
12/2021. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. Für gewerbliche Einzelabnehmer 
mit Ausnahme von Sonderkunden. Inkl. Überführungskosten und zzgl. MwSt. Bonität vorausgesetzt. 2 Über die Auszahlung des Bundesanteils entscheidet ausschließlich 
das BAFA nach Ihrem Antrag anhand der Förderbedingungen. Anträge auf Förderung mit einem verdoppelten Bundesanteil („Innovationsprämie“) können beim BAFA 
bis zum 31.12.2022 gestellt werden. Die Gewährung des Umweltbonus mit gleichen Bundes- und Herstelleranteilen endet spätestens am 31.12.2025. 3 Ein Angebot der 
Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für gewerbliche Einzelabnehmer (ohne Sonderabnehmer), nur in Verbindung mit Geschäftsfahr-
zeugLeasing der Volkswagen Leasing GmbH. 

Professional Class
Volkswagen für Selbstständige



Martin Buck
Präsident  

IHK Bodensee-
Oberschwaben

Editorial

Dr. Jan Stefan Roell
Präsident  

IHK Ulm

HYGIENE

Hygiene-Artikel 
mit 3-fach
Wirkung: 

→ fairer Preis
→ zuverlässig geliefert
→ schnell verschickt

HYGIENE

Hygiene-Artikel 

 +++ BESTELLT +++ VERSCHICKT +++ GELIEFERT! +++  ZUVERLÄSSIG +++ ZUM FAIREN PREIS +++

 +++ BESTELLT +++  VERSCHICKT +++ GELIEFERT! +++  ZUVERLÄSSIG +++ ZUM FAIREN PREIS +++

IM ONLINESHOP:

 +++ BESTELLT +++ VERSCHICKT +++ GELIEFERT! +++  

IM ONLINESHOP:

www.webafahnen.de

Sofort lieferbar:
Laientests &  professionelle Tests, 
OP- & FFP2 -Masken, Desinfektionssäulen 
und vieles mehr.

Haben Sie individuelle Wünsche 
oder spezielle Anforderungen?

Wir beraten Sie gern:  � 0751 – 560 110

IHK 73x286 2022-01 Hygiene RZ.indd   1IHK 73x286 2022-01 Hygiene RZ.indd   1 14.12.21   16:3714.12.21   16:37

Logistikprobleme, 
Klimawandel und 
Corona-Pandemie: 
Der internationale 
Handel steht vor 
großen Herausfor-
derungen. Gestörte 
Lieferketten bremsen den Aufschwung, 
und vor allem das verarbeitende Gewerbe 
leidet unter der Knappheit bei Vorproduk-
ten – insbesondere von Halbleiterchips. 
Steigende Rohstoffpreise belasten Zuliefe-
rer und Hersteller, und auch beim Handel 
sind die Probleme längst angekommen. Es 
ist unabdingbar, die globalen Handelssys-
teme fit für die Zukunft zu machen. Ein 
schlichtes Aufbauen der Wertschöpfung 
in Deutschland kann vor dem Hinter-
grund des Fachkräftemangels und der 
Flächenknappheit nicht die Lösung sein. 
Bei der Neuausrichtung muss die Gefahr 
der Abhängigkeit kompletter Märkte von 
einzelnen Produzenten eine zentrale Rolle 
spielen. Aber auch andere Aspekte sind 
wichtig: die Reaktivierung des Mecha-
nismus zur Streitbeilegung innerhalb 
der Welthandelsorganisation sowie das 
Vorgehen gegen Wettbewerbsverzerrun-
gen. Zudem müssen die Handelsregeln an 
den Bedürfnissen des digitalen Zeitalters 
ausgerichtet sein. Mit der Harmonisierung 
von Ursprungsregeln sollten Exporte 
erleichtert werden – gerade auch für 
kleinere Betriebe. Und für den Abbau von 
Handelshürden ist ein weltweiter Zolltarif-
Abbau dringend nötig. Denn eines ist klar: 
Wir werden als exportstarke Nation auch 
langfristig freie Weltmärkte brauchen!
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Vor einem Jahr hat 

sich Großbritannien 
endgültig von der EU 

gelöst. Vier Unter-
nehmen aus der 
Region berichten 

über die neue Lage. 

REGION BODENSEE-

OBERSCH WABEN

46
An der Hochschule 
Ravensburg-Wein-
garten startet ein 

Forschungsprojekt 
zum Einsatz von 

Künstlicher Intelli-
genz in der industri-

ellen Produktion.

IM FOKUS

18
Die Digitalisierung bringt der 
Wirtschaft immense Vorteile. 
Wer seine Systeme aber nicht 
ausreichend schützt, öffnet 

Cyberkriminellen Tür und Tor. 
Wir haben mit Betrieben und 

Spezialisten aus der Region über 
ihre Erfahrungen und Strategien 

in Sachen Online-Sicherheit 
gesprochen.
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REGION ULM

52
Die Ulmer Bildungs-

messe wurde 
pandemiebedingt 

verschoben. Die IHK 
Ulm hat eine 

virtuelle Ausbil-
dungsmesse ins 
Leben gerufen.
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Hier bekommen 
Sie alle Informa-
tionen, die für Ihr 
Unternehmen in 
der Corona-Zeit 
wichtig sind – zu 
fi nanziellen Hilfen, 
rechtlichen 
Fragestellungen, 
Homeoffi ce sowie 
betrieblicher 
Testung und 3G 
am Arbeitsplatz.

Corona 
aktuell – 
Infos für Ihr 
Unternehmen

IHK 
Bodensee-Oberschwaben

Hotline zu Finanzierungs- und 
Überbrückungshilfen: 
Tel. 0751 409-250
Infos zu allen anderen Fragen 
rund um Corona: Tel. 0751 409-0
info@weingarten.ihk.de
www.weingarten.ihk.de/corona

                     
IHK Ulm

Hotline zu fi nanziellen Hilfen: 
0731 173-335
Hotline zu rechtlichen Fragestellungen: 
0731 173-334
Hotline zur betrieblichen Organisation: 
0731 173-333
corona@ulm.ihk.de 
www.corona.ulm.ihk.de

Südbahn unter Strom

Am 12. Dezember 2021 wurde die elektrifizierte Südbahn-Strecke Ulm–Friedrichshafen–
Lindau in Betrieb genommen. Nach fast 25 Jahren wurde damit das Ziel erreicht, das 
eine Initiative der IHKs Bodensee-Oberschwaben und Ulm gesetzt hatte.

Auf einer der ältesten Eisenbahnstrecken Würt-
tembergs fahren die Züge jetzt durchgängig mit 
Strom: Nach knapp vier Jahren Bauzeit hat die 
Deutsche Bahn die Elektrifizierung der Süd-
bahn abgeschlossen. Zum Fahrplanwechsel am 
12. Dezember ging die elektrifizierte Strecke 
Ulm–Friedrichshafen–Lindau in Betrieb. Die 
Regionalexpresszüge fahren jetzt halbstündig. 
Neue und umsteigefreie Verbindungen sorgen 
dafür, dass der Bodensee und Oberschwaben 
besser an das nationale und internationale 
Schienennetz angebunden sind. Insgesamt 
wurden 370 Millionen Euro in die Elektrifizie-
rung der Strecke investiert.

IHKs initiierten die Südbahn- 
Elektrifizierung

Es war ein langer Weg bis zum Abschluss der 
Elektrifizierung. Bereits 1997 hatten die IHKs 
Bodensee-Oberschwaben und Ulm die Initiative 
Oberschwaben ins Leben gerufen, um die Stand-
ortbedingungen des Wirtschaftsraums zu ver-
bessern. An erster Stelle standen damals der 
Ausbau und die Elektrifizierung der Südbahn; 
die Vollversammlungen beider IHKs verab-
schiedeten eine Resolution dafür, um die Bedeu-
tung der Südbahn als nationale und internatio-
nale Schienenstrecke wieder ins Bewusstsein 
zu rufen. Eine weitere Resolution stieß die Initi-
ative Oberschwaben 1999 an, diesmal unter-

zeichneten Vertreter von Landkreisen, kreis-
freien Städten, Gemeinden, Regionalverbänden 
und der Wirtschaft. Der Südbahn-Ausbau blieb 
jedoch weiter offen. Deshalb beteiligte sich die 
Initiative Oberschwaben 2006 an der Gründung 
des Interessenverbands Südbahn, dessen Mit-
glieder die Vorplanungen zur Elektrifizierung 
der Südbahn mit 1,2 Millionen Euro unterstütz-
ten – ein wesentlicher Beitrag zum Baustart.

Interessenverband setzte Zug aufs Gleis

Bei der Inbetriebnahme der elektrifizierten 
Strecke im Dezember war die Freude groß. „Wir 
sind hier in Baden-Württemberg in einer High-
tech-, in einer Boom- und Wachstumsregion 
und in einer der innovativsten Gegenden Euro-
pas“, so Ministerpräsident Winfried Kretsch- 
mann. „Deshalb bin ich froh und dankbar, dass 
wir mit dem großen Fahrplanwechsel und der 
Inbetriebnahme der elektrifizierten Südbahn 
das Ende des fossilen Zeitalters im oberschwäbi-
schen Bahnverkehr einläuten.“ Lothar Wölfle, 
Vorsitzender des Interessenverbands Südbahn 
und Landrat des Bodenseekreises, ergänzte: 

„Für den Interessenverband ist die Inbetrieb-
nahme der elektrifizierten Südbahn ein echter 
Grund zum Feiern. Wir sind sehr stolz, dass der 
Interessenverband damals mit der Finanzie-
rung der ersten Planungsphasen diesen Zug 
aufs Gleis gesetzt hat.“� WAB

Bahn-Vorstand 
Ronald Pofalla, 
Ministerpräsi-
dent Winfried 
Kretschmann, 
Verkehrsminis-
ter Winfried 
Hermann und 
Lothar Wölfle, 
Landrat Boden- 
seekreis (von 
links).

F
O

T
O

: F
E

L
IX

 K
Ä

S
T

L
E

/
D

P
A



 — AUFTAKT —

Das Maga z in der IHKs Bodensee-Oberschwaben und Ulm� Die Wir tschaf t  zwischen A lb und Bodensee # 01.2022 7

 
5 Fragen an 

  
Peter Kohler, Kohler natürlich  

einrichten GmbH & Co. KG, Erolzheim

Welche Kompetenzen sind in 
Zukunft für Unternehmerinnen 
und Unternehmer Ihrer Branche 

entscheidend? 
 

Die wichtigsten Eigenschaften sind für 
mich Menschenführungskompetenz, 
um die Mitarbeiter zu motivieren, an 

denen unser Erfolg hängt, sowie 
Gelassenheit und Zentriertheit, um 
sich nicht im oft stressigen Alltag zu 

verlieren. Mir ist da tägliche 
Meditiation die optimale Hilfe. 

 
Was wäre Ihre erste  
Amtshandlung als  

Wirtschaftsminister?  
 

Eine Reduzierung der Bürokratisie-
rungsflut! Ob Verfahrensdokumentation 

oder Transparenzregister – um nur 
zwei aktuelle Beispiele zu nennen. Was 

da selbst uns kleinen Unternehmen 
aufgedrückt wird, passt auf keine 
Kuhhaut! Statt dem Kerngeschäft 

nachzugehen, werden wir immer mehr 
zu Bürohengsten, die ständig neue 

Gesetze und Auflagen zu erfüllen haben.  
 

Was braucht unsere Region  
aus Ihrer Sicht?  

 
Eine gesunde Wirtschaft, um die 

Menschen in Beschäftigung zu halten, 
eine lebenswerte Natur (Umwelt-

schutz) und eine verbesserte 
Infrastruktur samt ÖPNV-Ausbau.  

 
Welche berufliche Alternative 

hätten Sie sich vorstellen können? 
 

Ich habe nie einem anderen Berufsziel 
nachgetrauert. Es hat sich wunderbar 
entwickelt, ich habe in den letzten 30 
Jahren zwei Naturholzmöbel-Einzel-

handelsgeschäfte aufgebaut. Mein seit 
25 Jahren gut laufendes Geschäft in 
Erolzheim wird mein Sohn überneh-

men – was will ich mehr? 
 

Was ist Ihr Lieblingsort in 
unserer Gegend?  

 
Bei Probstried gibt es eine wunderschö-
ne Anhöhe mit tollem Bergpanorama 

und Blick auf die Gegend um Kempten, 
die ich immer wieder gerne besuche 

und genieße. 

Nachgefragt
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IHK-Umfrage zur 
Standortzufrieden-
heit startet
Mitte Februar erhalten viele Betriebe 
Post von ihrer IHK. Zum vierten Mal 
nach 2007, 2012 und 2017 führen die 
IHKs Bodensee-Oberschwaben, Reutlin-
gen und Ulm eine Umfrage zur Standort-
zufriedenheit durch.

Corona stellt die Wirtschaft mehr denn je vor 
enorme Herausforderungen. Der Fokus liegt 
auf der Bewältigung der Krise und der Siche-
rung aller existenzgefährdeten Unternehmen. 
Dennoch sollten gerade jetzt die verschiede-
nen Standortfaktoren der Region nicht außer 
Acht gelassen werden, da sie auch künftig von 
großer Bedeutung für die Unternehmen und 
den Wirtschaftsstandort sind. 

Weichen für die Zukunft stellen

Unternehmen, die an der IHK-Umfrage zur 
Standortzufriedenheit teilnehmen, können 
mit ihrem Urteil über die unterschiedlichsten 
Standortfaktoren aktiv mithelfen, Handlungs-
felder aufzudecken oder Stärken zu benennen, 
und somit dazu beitragen, wichtige Weichen 
für die Zukunft der Region zu stellen. 
Für die IHKs haben sich die Umfrageergeb-
nisse zu einem zentralen Instrument für die 
Arbeit als Interessenvertretung für ihre Mit-
gliedsbetriebe entwickelt. Für viele wichtige 
Standortfaktoren können damit Meinungsbil-

der erstellt und im Standortvergleich Stärken 
und Schwächen abgebildet werden.

Gemeinsam Lösungen finden

Gemeinsam mit den Partnern in der Politik 
auf kommunaler und regionaler Ebene kön-
nen so im Dialog Lösungsansätze und Verbes-
serungen diskutiert werden. Es lässt sich zwar 
nicht jedes Handlungsfeld schnell beheben 
oder jede Stärke weiter ausbauen, aber es gibt 
Erfolge: beim Breitbandausbau, bei der Ver-
besserung der Verkehrsinfrastruktur, bei der 
Ausweisung von Gewerbeflächen oder bei Ini-
tiativen gegen den Fachkräftemangel.

Teilnahme auch online möglich

Die IHKs freuen sich daher auf eine hohe Rück-
laufquote. Der Fragebogen kostet nur rund 
zehn Minuten Zeit und lässt sich auch online 
mit dem zugestellten Passwort beantworten.
�  

� WAB

Info: IHK Bodensee-Oberschwaben, Bettina Wolf,  

Tel. 0751 409-119, wolf@weingarten.ihk.de,  

www.weingarten.ihk.de/standortumfrage 

 

IHK Ulm, Simon Pflüger, Tel. 0731 173-230, 

pflueger@ulm.ihk.de,   

www.ihk24.de/standortumfrage
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Wie lebt es sich mit dem Brexit?

Vor einem Jahr, am 1. Januar 2021, hat 
sich die britische Insel endgültig von der 
Europäischen Union gelöst. Seither ist 
Großbritannien für EU-Firmen ein Dritt-
staat. Die Details regelt das 1.259 Seiten 
umfassende Trade and Cooperation 
Agreement (TCA). Wie sie mit der neuen 
Situation zurechtkommen, berichten vier 
Unternehmen aus der Region.

Nachdem bis zuletzt unklar war, wie das – 
letztlich erst am 24. Dezember 2020 unter-
schriebene – Handelsabkommen zwischen der 
EU und Großbritannien genau aussehen würde, 
hatten Firmen versucht, noch kurz vor Jahres-
ende so viel Ware wie möglich nach Großbri-
tannien zu bringen – um das ab Januar erwar-
tete Chaos abzumildern. Auch Horst Wieden- 
mann, geschäftsführender Gesellschafter der 
auf Rasenpflegemaschinen spezialisierten Wie-
denmann GmbH aus Rammingen, hatte einen 
Lkw mit Maschinen und Ersatzteilen auf die 
Reise zum Generalimporteur nach Glasgow ge-
schickt. Am 30. Dezember 2020 kam die La-
dung an – die letzte ohne Zollpapiere und sons-
tige neue Formalitäten. Seither stauen sich die 
Lkws an der Grenze, manches kommt schnell 
durch, anderes bleibt tagelang hängen. Den-
noch ist Wiedenmann heute entspannt: „Eng-
land ist jetzt einfach ein Drittland – wie auch 
die Schweiz“, sagt er. Dass es am Zoll länger 
dauere, habe man einkalkuliert. Auch dass 
man neue technische Regularien übernehmen 

müsse und die Disposition aufwendiger werde, 
etwa weil jeder Position eine Zolltarifnummer 
zugeordnet werden muss. „Das alles ist für uns 
ja nicht neu“, sagt Wiedenmann. „Wir kennen 
es schließlich aus anderen Märkten, ob USA, 
Asien oder Nordafrika.“ Nicht kümmern muss 
sich Wiedenmann indes um den Zoll. Geliefert 
wird ab Werk. „Wir machen nur die Papiere 
fertig. Der Kunde übernimmt die Fracht, zahlt 
Einfuhrumsatzsteuer und Zollgebühren“, so 
der Firmenchef.
Wiedenmann liefert Pflegemaschinen an Golf-
plätze sowie Geräte für Winterdienst und 
Schmutzbeseitigung an Kommunen. Großbri-
tannien ist der wichtigste Auslandsmarkt in 
Europa. Größer sind nur die USA, der welt-
größte Golfmarkt, wo man seit 2020 mit einer 
eigenen Niederlassung präsent ist. Der Brexit 
jedenfalls habe dem UK-Geschäft nicht gescha-
det, sagt Wiedenmann. 2020 habe man dort 
zweistellige Zuwächse erzielt.

„Das war die Theorie“

Auch für Sandra Lange, kaufmännische Leite-
rin der Wälischmiller Engineering GmbH aus 
Markdorf, sah es lange so aus, als ob der Brexit 
kein großes Problem werde. Man habe Zoll
seminare besucht und sich gut vorbereitet ge-
fühlt, sagt sie. „Doch das war die Theorie.“ Als 
Ende 2020 die britischen Kunden nachfragten, 
ob sie denn auch künftig mit pünktlicher Liefe-
rung rechnen könnten – bisher waren drei Tage 
üblich –, war Sandra Lange noch optimistisch. 

Heute ist das anders: „Manche Ware bleibt ewig 
hängen, und keiner kann uns sagen, warum.“
Das Problem: „Der gesamte Prozess liegt in un-
serer Verantwortung“, sagt Lange. Denn Wä-
lischmiller hat bislang nach Incoterm DAP (De-
livered At Place) geliefert, also Kosten und 
Risiken bis zum Bestimmungsort getragen. Die 
Kunden erwarteten diesen Service auch weiter-
hin, einschließlich der Einfuhrabgaben. Nun 
unterliegen die Lieferungen dem Incoterm DDP 
(Delivered Duty Paid), also inklusive Einfuhr-
umsatzsteuer- und Zollabwicklung. Dafür 
musste sich Wälischmiller umsatzsteuerrecht-
lich in Großbritannien registrieren und eine 
EORI-Nummer beantragen. „Das hat uns viele 
Meetings, Nerven und Geld gekostet“, resü-
miert Lange. Allein die Registrierung ver-
schlinge rund 20.000 Euro. Hinzu komme der 
Aufwand für die britische Steuererklärung – 
mit Stundensätzen von bis zu 400 Euro für ei-
nen dortigen Steueranwalt. Auf die Kunden 
könne man dies nur begrenzt abwälzen.
Hinzu kommt ein weiterer Aspekt: Wälischmil-
ler produziert Manipulatoren und Roboter, die 
etwa im Rückbau von Kernkraftwerken, in 
nuklearen Forschungszentren oder auch auf 
Ölplattformen eingesetzt werden. Und derlei 
Produkte sind sogenannte Dual-Use-Güter. Für 
ihren Export nach Großbritannien ist seit 2021, 
anders als innerhalb der EU, eine Ausfuhr
genehmigung des Bundesamts für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) nötig. Da man in 
einem Nischenmarkt arbeite und Ausfuhren 

Auch ein Jahr nach 
dem Brexit läuft im 
Außenhandel mit dem 
Vereinigten König-
reich für Unterneh-
men aus der Region 
noch nicht immer 
alles rund.
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arbeitsrecht.com
Für Unternehmen und Führungskräfte

SLP Anwaltskanzlei

etwa nach China oder Russland ohnehin schon 
schwierig seien, kämpfe man „um jeden Markt, 
um jeden Kunden“, wie Sandra Lange sagt.
Keine Auswirkungen habe indes, dass die Wä-
lischmiller Engineering GmbH seit 2009 zur 
britischen Carr’s Group gehöre. Wie bisher ma-
che man zwei Jahresabschlüsse, nach HGB und 
IFRS. Während der Corona-Pandemie gab es so-
gar einen Vorteil: Als die Entsendung von Mon-
teuren schwierig wurde, konnte eine britische 
Schwestergesellschaft vor Ort einspringen.

Fehlende Ausgangsvermerke  
machen viel Arbeit

Unterdessen spürt Andreas Schropp, Versand-
leiter der elobau GmbH & Co. KG aus Leutkirch, 
die Folgen des Brexits Tag für Tag – in Form von 
Nachforschungsersuchen des deutschen Zolls 
zu offenen Ausfuhrvorgängen, sogenannten 
Follow-ups. Die Firma elobau liefert Bedien- 
und Sicherheitselemente, Füllstandsmesser 
und Sensorik nach Großbritannien, für die dor-
tige Agrar- und Baumaschinenproduktion. 

„Wir schicken bis zu zehn Sendungen am Tag“, 
sagt Schropp. Doch jede fünfte davon laufe 

„nicht ordnungsgemäß durch“. „Wir erhalten 
dann keinen Ausgangsvermerk“, erklärt der 
Versandleiter, „da die Zollpapiere, hier das Aus-
fuhrbegleitdokument, an der Grenze nicht 
richtig abgefertigt wurden.“ Damit fehle die Be-
stätigung, dass die Ware tatsächlich die EU ver-
lassen habe. Den Grund sieht Schropp in über-
lasteten Grenzübergängen, etwa in Calais. 
Landen die Ausgangsvermerke sonst automa-
tisch im Zollsystem, muss Schropp in diesen 
Fällen aktiv werden, bei Spediteur, Kunden 
oder Zollagenten nachfragen und Alternativbe-

lege beschaffen, um die Follow-ups schnell zu 
bearbeiten. Denn die Frist liegt im Standard-
prozess bei 45 Tagen. Gelingt dies nicht, muss 
die Ausfuhr nochmals nachträglich angemel-
det werden, ergänzt um eine erläuternde E-
Mail an den Zoll.
Britische Importeure dagegen hätten sechs Mo-
nate Zeit für ihre Einfuhrzollanmeldung, sagt 
Schropp. So entstehe immer wieder die Situa-
tion, dass er in Deutschland Einfuhrbelege ein-
reichen müsse, bevor der britische Kunde diese 
überhaupt habe. Das sorgt für viel Zusatzar-
beit: Manchmal hat Schropp „40 bis 60 lau-
fende Follow-ups“.
Gespannt ist er nun, wie sich der Wegfall der 
vereinfachten Einfuhrmeldung (EIDR) zum 
Jahreswechsel auswirken wird. Möglicher-
weise könne ja mittelfristig der neue Goods Ve-
hicle Movement Service (GVMS) für einen „sta-
bileren Prozess“ an der Grenze sorgen. Denn 
das ist es, was sich der Versandleiter vor allem 
wünscht – einen „stabilen, planbaren Prozess“. 
Mit dem Brexit-Zusatzaufwand an sich könne 
man leben. „Wir haben uns ja darauf vorberei-
tet, haben Stammdaten aktualisiert und Ver-
fahren angepasst.“ Zum Glück habe man fast 
nur Stammkunden. „Einmal aufgesetzt, spielt 
sich da der Versandprozess ein.“

Höhere Transportkosten summieren 
sich

Während es bei vielen Betrieben meist um den 
reinen Export geht, hat die Feinguss Blank 
GmbH in Riedlingen ein anderes Problem: Der 
fast 1.000 Mitarbeiter starke Familienbetrieb 
fokussiert sich auf den Feinguss technisch an-
spruchsvoller Legierungen, etwa für Turbola-

der der Autoindustrie, oder Chrom-, Kobalt- und 
Titanlegierungen für die Medizintechnik. Pro-
duktionsreste der teuren Materialien werden 
nach Großbritannien geschickt, von wo sie 
nach Aufbereitung quasi im Materialkreislauf 
wieder zurückkommen, wie Alexander Lenert, 
Geschäftsführer Entwicklung & Produktion, 
erläutert. Gleiches gelte für das spezielle Indus-
triewachs, das zur Erstellung der Gussformen 
benötigt werde. „Großbritannien ist traditio-
nell stark im Feinguss“, so Lenert. Die Handels-
beziehung sei aus der Historie gewachsen.
Doch was bisher reibungslos funktionierte, 
wird nun zum Problem. Denn der Export von 
Kreislaufmaterial nach Großbritannien wird 
nun als „Abfall“ deklariert und ist aufwendiger 
geworden. Bislang reichte ein Wort auf dem 
Lieferschein, nun dauere dessen Erstellung bis 
zu anderthalb Stunden. Größere Schmerzen 
bereiten Lenert aber die Transportkosten. Die 
hätten sich um 45 Prozent verteuert, rechnet 
der Manager vor: knapp 1.000 Euro pro Sen-
dung, bei 150 Transporten im Jahr also 150.000 
Euro. „Das mag bei 80 Millionen Euro Umsatz 
nicht viel klingen, doch wenn es die Rendite 
selbst um etwa 6 Prozent schmälert, ist das 
durchaus relevant.“ Hinzu kommt ein weiterer 
Punkt: das Währungsrisiko. Das habe zwar 
bislang auch schon existiert. Doch wenn künf-
tig Abstimmung und gemeinsame Hebel der Po-
litik fehlten, könne, was auf dem Weltmarkt 
passiere, „ganz andere Auswirkungen haben“, 
fürchtet Lenert. Für ihn ist jedenfalls klar: „Wir 
müssen da raus.“ Und so versucht das Unter-
nehmen derzeit, neue Partner innerhalb der EU 
aufzubauen.
� Jürgen Baltes
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Strategien gegen den Fachkräftemangel
Die Unternehmen in der Region zwischen 
Alb und Bodensee setzen bei ihrer Fach-
kräftesicherung auf die duale Ausbildung, 
Weiterbildung und die Gewinnung aus-
ländischer Fachkräfte. Drei Viertel der 
Betriebe suchen Fachkräfte mit abge-
schlossener Berufsausbildung, 42 Prozent 
wollen ausländische Fachkräfte einstellen.

Alarmierende 70 Prozent der regionalen Unter-
nehmen in den IHK-Regionen Bodensee-Ober-
schwaben und Ulm können derzeit offene Stel-
len nicht besetzen, weil sie nicht die passenden 
Fachkräfte finden. Der Fachkräftemangel ist 
damit das größte Risiko für die weitere Ge-
schäftsentwicklung der regionalen Betriebe. 
Das ist das Ergebnis einer IHK-Umfrage. 14 Pro-
zent der Unternehmen haben demnach keine 
Probleme bei der Stellenbesetzung, 16 Prozent 
haben aktuell keinen Personalbedarf.

Gesucht: Fachkräfte mit Berufs- 
ausbildung

Gefragt nach dem benötigten Qualifikations
niveau, geben mehr als drei Viertel der vergeb-
lich suchenden Betriebe an, Fachkräfte mit ab-
geschlossener Berufsausbildung zu suchen. In 
der Bauwirtschaft oder bei den Gastronomen 
sind es sogar 80 Prozent. 34 Prozent der Be-
triebe suchen Menschen, die nach ihrer Ausbil-
dung noch einen Weiterbildungsabschluss ge-
macht haben. Das zeigt, dass die duale Ausbil- 
dung die zentrale Grundlage für die Fachkräf-
teversorgung in den beiden IHK-Regionen ist. 
Lebenslanges Lernen mit qualifizierter Weiter-
bildung muss dabei selbstverständlich werden. 
Knapp ein Drittel der Betriebe sucht Absolven-
ten von (Fach-)Hochschulen. Die unterneh-
mensnahen Dienstleister stehen mit 53 Prozent 
an der Spitze – zum Vergleich: In der Industrie 
suchen 35 Prozent Hochschulabsolventen. 

Mit Teilqualifikationen zum  
Ausbildungsabschluss

Immerhin drei von zehn Betrieben sind auf der 
Suche nach Menschen ohne Ausbildung, um 
Helfertätigkeiten zu besetzen. Hier greift das 
niedrigschwellige Qualifizierungsinstrument 
der Teilqualifikationen. Dabei wird lediglich 
ein Teil der Ausbildung vermittelt. Beim Durch-
laufen mehrerer Module kann dennoch ein 
Ausbildungsabschluss erreicht werden – ein 
guter Einstieg für Menschen aus dem Ausland 
oder Lernbenachteiligte. Derzeit gibt es in den 
IHK-Regionen Bodensee-Oberschwaben und 
Ulm Teilqualifikationen in den Bereichen Lo-
gistik und Handel, darüber hinaus in Boden-
see-Oberschwaben auch im Bereich Gastronomie.

Um dem Fachkräftebedarf zu begegnen, möch-
ten 54 Prozent der Unternehmen mehr ausbil-
den, vier von zehn Betrieben wollen ihr Perso-
nal verstärkt weiterbilden. Darüber hinaus 
werden die Steigerung der Arbeitgeber-Attrak-
tivität sowie die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie als wichtige Hebel im Wettbewerb um 
die Fachkräfte genannt. Die Unternehmen 
rechnen aber nicht damit, ihre Fachkräfte alle 
im Inland rekrutieren zu können. 42 Prozent 
setzen auf ausländische Fachkräfte, im Bereich 
der Hotellerie und Gastronomie sind es sogar 
sechs von zehn Betrieben. Hier setzt man auch 
verstärkt auf Azubis aus dem Ausland. 

Neue Ansprache der Schulabgänger

Neben der Gewinnung von neuem Potenzial, 
wie Menschen aus dem Ausland für die Ausbil-
dung, Menschen mit Behinderungen für den 
ersten Arbeitsmarkt oder Wiedereinsteigerin-
nen nach der Elternzeit zum Beispiel mittels 

Teilzeitausbildung, setzen die IHKs auch auf 
eine neue Ansprache der Schulabgängerinnen 
und -abgänger. Aufgrund der Corona-Pande-
mie konnten viele Berufsinformationsformate 
nicht umgesetzt werden. Weniger Berufsbera-
tung, Bildungsmessen und Praktika verursa-
chen Unsicherheit bei den Bewerberinnen und 
Bewerbern. Hier wollen die IHKs über ihre lan-
desweite Social-Media-Kampagne „Mach doch 
was Du willst“ ihre erfolgreichen Instrumente 
wie Ausbildungsbotschafter und Betriebsprä-
sentationen auf digitalem Weg zu den jungen 
Menschen bringen. 
� Bettina Wolf 

Info: Fragen rund um die Berufsausbildung?  

Hier finden Sie den richtigen Kontakt:  

IHK Bodensee-Oberschwaben,  

www.weingarten.ihk.de, Nr. 77363 

IHK Ulm, www.ulm.ihk24.de, Nr. 3561538

Wie will Ihr Unternehmen auf den 
Fachkräftemangel Reagieren? 
Ergebnisse für alle Unternehmen zwischen Alb und Bodensee

0 10 20 30 40 50 60

Antworthäufi gkeit in Prozent, Mehrfachantworten möglich

rationalisieren/umstrukturieren

mehr ältere Arbeitnehmer 
beschäftigen

Produktion/Service verringern/
nicht ausweiten, 

Aufträge ablehnen

Tätigkeiten ins Ausland 
verlagern

Auszubildende aus dem 
Ausland einstellen

mehr weiterbilden

betriebliches Gesundheits-
management ausweiten

ausländische Fachkräfte 
einstellen

Vereinbarkeit Beruf und Familie 
erleichtern

mehr ausbilden

Arbeitgeber-Attraktivität 
steigern

55,4

41,6

41,6

7,0

54,0

39,9

35,2

34,2

20,6

20

11,5



 — AUFTAKT —

Wirtschaft braucht zuver-
lässige Stromversorgung
Die IHKs Bodensee-Oberschwaben und 
Ulm setzen sich gemeinsam mit zwei 
weiteren süddeutschen IHKs für ein 
Umdenken beim Ausbau der Kapazitä-
ten und Netze ein.

Die hohen Energiepreise belasten die Wirt-
schaft massiv (s. auch Seite 54). Doch nicht 
nur der Kostendruck treibt die Unternehmen 
der Region um, sondern auch das Thema Ver-
sorgungssicherheit und -qualität. „Unsere 
Region ist als starker Industrie- und Produk-
tionsstandort auf eine verlässliche Stromver- 
sorgung angewiesen“, sagt Anje Gering, 
Hauptgeschäftsführerin der IHK Bodensee-
Oberschwaben. „Der Ausbau der erneuer
baren Energien vor Ort schreitet zwar voran, 
doch noch immer viel zu langsam, um den 
Wegfall dieser grundlastfähigen Kapazitäten 
zu kompensieren.“ Voraussetzung dafür sei- 
en leistungsfähige Netze. „Allerdings lässt 
auch der Ausbau der Nord-Süd-Trassen auf 
sich warten, wie man beim Bauvorhaben 
SuedLink beobachten kann“, ergänzt Petra 
Engstler-Karrasch, Hauptgeschäftsführerin 
der IHK-Region Ulm. Die aktuellen Bauvor-
haben würden frühestens im Jahr 2026 ab-
geschlossen sein, viele davon befänden sich 
derzeit noch im Planungsverfahren.

Schwankungen und Ausfälle  
könnten Produktion lahmlegen

Deshalb fordern die IHKs Bodensee-Ober-
schwaben und Ulm gemeinsam mit der IHK 
Ostwürttemberg und der IHK Schwaben ein 
Umdenken beim Ausbau der Versorgungska-

pazitäten und der Netze. „Die Wirtschaft be-
nötigt einen verlässlichen Fahrplan und die 
Sicherheit, dass die Stromversorgung auch 
weiterhin auf hohem Niveau gewährleistet 
wird“, so Gering. Durch die zunehmende Di-
gitalisierung der Produktion und die Vernet-
zung von Fertigungsprozessen könnten 
schon kleine Spannungsschwankungen oder 
Stromausfälle Produktions- oder Lieferaus-
fälle nach sich ziehen. 

Unnötige Bürokratie verhindert 
schnelle Umsetzung

Wichtig sei es daher, so schnell wie möglich 
bürokratische Hürden abzubauen. „Der 
Netzausbau darf nicht zum Nadelöhr der 
Energiewende werden und zu einem Brems-
klotz für den Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien“, sagt Engstler-Karrasch. Die Beschleu-
nigung von Planungs- und Genehmigungs- 
verfahren habe höchste Priorität. So müss-
ten zum Beispiel Verfahren verkürzt, Dop-
pelprüfungen vermieden und die Beteiligung 
der Öffentlichkeit vereinfacht werden. Glei-
ches gelte für die Regeln auf dem Strom-
markt. Weil parallel zum Ausstieg aus der 
Kern- und Kohleenergie der Strombedarf im-
mer weiter steigt, dürfte sich die Situation in 
den kommenden Jahren weiter verschärfen. 

„Die Politik muss daher schnell handeln“, be-
tont Gering. „Besonders für energieintensive 
Unternehmen wird die Bezahlbarkeit zum 
ernsthaften Problem“, so Engstler-Karrasch. 

„Die Wettbewerbsfähigkeit dieser Betriebe 
steht somit stark unter Druck.“�  

� WAB
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Ohne stabile und bezahlbare Stromversorgung steht die Wettbewerbsfähigkeit  
vieler Unternehmen auf dem Spiel.
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Von der ersten Idee bis zur Finanzierung
Die Online-Plattform Gründungswerk-
statt Baden-Württemberg kooperiert 
jetzt mit der Bürgschaftsbank Baden-
Württemberg.

Mit der Online-Plattform Gründungswerkstatt 
Baden-Württemberg unterstützen die baden-
württembergischen IHKs seit vielen Jahren 
Existenzgründer bei der Planung und Umset-
zung ihres Geschäftsvorhabens. Allein in den 
letzten zwei Jahren wurden mit diesem Tool 
landesweit mehr als 3.300 Gründer begleitet. 
Die Nutzer schätzen dabei vor allem die Kombi-
nation von Online-Bausteinen mit der Möglich-
keit der persönlichen IHK-Beratung. 

Begleitung während des gesamten 
Gründungsprozesses

Über die Gründungswerkstatt können Busi-
ness- und Finanzpläne erstellt werden. Ein Ex-
perte der regional zuständigen IHK begleitet 
Gründer und Jungunternehmer während des 
gesamten Gründungsprozesses bei der Nut-
zung des kostenfreien Informations-, Lern- und 

Beratungsangebots. Gleichzeitig können Grün-
der bundesweit im Team mit anderen Grün-
dern oder Unternehmern an ihrem Konzept ar-
beiten, Aufgaben und Projekte definieren und 
untereinander kommunizieren. 

Neuer Baustein der Online-Plattform 

In Kooperation mit der Bürgschaftsbank Ba-
den-Württemberg wurde die Gründungswerk-
statt nun um eine Schnittstelle zum bundes-
weiten Finanzierungsportal www.ermoegli 
cher.de der Deutschen Bürgschaftsbanken er-
weitert. Damit kann der Finanzierungsbedarf 
direkt aus der Gründungswerkstatt heraus an 
die Bürgschaftsbank übermittelt werden. So 
erleichtern die IHKs den Gründern den Weg zur 
Finanzierung. Von der ersten Gründungsidee 
bis zur Bereitstellung der Finanzierungsmittel 
erhält der Nutzer einen kostenlosen und kom-
pletten Service rund um sein Vorhaben – und 
das alles digital, sicher und schnell. � WAB

Info: www.gruendungswerkstatt- 

baden-wuerttemberg.de
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Die Gründungswerkstatt Baden-Württemberg unterstützt bei  
Unternehmensgründungen – neutral, vertraulich und kostenlos.

In Kürze

Stifterpreis für Azubis  
mit europäischem Spirit

Mit dem euRobi-Stifterpreis zeich-
net die Europäische Bewegung 
Baden-Württemberg e.V. Azubis 
aus, die im Rahmen ihrer dualen 
Ausbildung einige Zeit im europäi-
schen Ausland verbracht haben. 
Mitmachen kann man einzeln 
oder in einer Gruppe mit bis zu 
vier Personen. Der Beitrag muss 
schriftlich eingereicht werden;  
zu gewinnen gibt es Geldpreise. 
Einsendeschluss ist am 31. März 
2022. Nähere Infos finden Interes-
sierte unter

https://eurobi.info

Jetzt Unternehmen zum 
Girls’Day oder Boys’Day 
anmelden

Der nächste Girls’Day und 
Boys’Day findet am 28. April 2022 
statt. Unternehmen können an 
diesem Tag Schülerinnen und 
Schüler ab Klasse 5 für einen Tag 
in den eigenen Betrieb einladen 
und ihnen spannende Ausbil-
dungsberufe präsentieren, in  
denen sich die Jugendlichen für 
einen Tag ausprobieren können. 
Die Unternehmen stellen sich so 
den möglichen Fachkräften von 
morgen vor. 2021 fanden der 
Girls’Day und der Boys’Day bun-
desweit vornehmlich digital statt. 
Das wird alternativ, neben den 
Angeboten vor Ort, auch im kom-
menden Jahr wieder möglich sein. 
Interessierte Betriebe können ihre 
Angebote jetzt schon online ein-
stellen.

www.girls-day.de/radar  
www.boys-day/radar
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Die Bank an Ihrer Seite

Mehr Informationen finden Sie unter commerzbank.de/kontoangebot.
Gerne sprechen wir mit Ihnen persönlich. Vereinbaren Sie dazu  
einfach einen Termin mit Ihrem regionalen Ansprechpartner.

Filiale Ulm 
Neue Str. 80
89073 Ulm
Herr Jörg Döring
Telefon 0731 151 3 183

Informationen zur Bewertung: www.commerzbank.de/topkonten

brauche ich smarte und 
professionelle Lösungen für 
meinen Zahlungsverkehr.
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Treffpunkt
Beratungen & Veranstaltungen  

der IHK Bodensee-Oberschwaben
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Finanzierungssprechtag

Am 10. Februar beraten Experten der 
L-Bank und der Bürgschaftsbank Baden-
Württemberg telefonisch bei Fragen zu 
öffentlichen Fördermitteln.

Info: Gerda Gunnesch, Tel. 0751 409-169, 
gunnesch@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 16572167

Hinweis zur Corona-Situation

Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung im Vorfeld erforderlich. Ob und in 
welcher Form die Veranstaltungen stattfinden, erfahren Sie rechtzeitig unter 
der Nummer zur jeweiligen Veranstaltung auf unserer Website oder persönlich 
bei den zuständigen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern.

Tagesseminar zur Existenzgründung  
als Online-Vortrag 

Das Online-Seminar am 21. Januar von 9 bis 16:30 Uhr richtet sich an angehen-
de Existenzgründerinnen und -gründer, die sich grundlegend über das Thema 
Selbstständigkeit informieren möchten. Seminarziele sind die Vermittlung der 
wichtigsten Erfolgsfaktoren einer Gründung und die Erhöhung der Entschei-
dungssicherheit. Vermittelt werden die wichtigsten Erfolgsfaktoren einer Exis-
tenzgründung. Weitere Inhalte des Seminars sind persönliche und rechtliche 
Voraussetzungen sowie die soziale Absicherung. Auch werden Hilfestellungen 
zur Erstellung des Geschäfts- bzw. Businessplans mit Kapitalbedarfsplan und 
Rentabilitätsvorschau gegeben sowie Tipps zur Gründungsfinanzierung und zu 
öffentlichen Fördermitteln. Informationen zu Marketing und Vertrieb runden 
das Seminar ab. Die Teilnahme kostet 120 Euro. 

Info: Gerda Gunnesch, Tel. 0751 409-169, gunnesch@weingarten.ihk.de, 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 16571267

Existenzgründung im Nebenerwerb 

Welche finanziellen, steuerlichen und persönlichen Aspekte bei einer Existenz-
gründung im Nebenerwerb zu berücksichtigen sind, erfahren Interessierte am 
26. Januar von 14:30 bis 17 Uhr in einer kostenfreien Online-Veranstaltung.  
Die Arbeitsgemeinschaft der Wirtschaftsförderer des Landkreises Sigmaringen 
stellt dabei zusammen mit der IHK Bodensee-Oberschwaben, der Handwerks-
kammer Reutlingen, der Hohenzollerischen Landesbank Kreissparkasse 
Sigmaringen sowie der Kontaktstelle Frau und Beruf Ravensburg – Bodensee-
Oberschwaben die einzelnen Schritte auf dem Weg zur Nebenerwerbsselbst-
ständigkeit dar. Auf dem Programm stehen u. a. der Vortrag „Die Entwicklung 
und Umsetzung einer Geschäftsidee“ von Sonja Beutel, BUXandSOX GmbH, 
Bad Saulgau, oder das Referat „Soziale Absicherung bei Nebenerwerbsgrün-
dungen“ von Christine Hagg, BARMER, Sigmaringen. Jürgen Kuhn von der 
IHK Bodensee-Oberschwaben spricht über Beratungsförderung für Existenz-
gründer und Jungunternehmer.

Info: Jürgen Kuhn, Tel. 0751 409-226, kuhn@weingarten.ihk.de, 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 165157040

Projektmanager/-in für den 
Mittelstand (IHK)

Der Lehrgang zeigt Methoden und Tech-
niken anhand eines konkreten Projekts. 
Start: 16. März, Kosten: 1.690 Euro.

Info: Elke Gögele, Tel. 0751 409-194, 
goegele@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165138852

RKW-Sprechtag

Am 24. Februar berät ein RKW-Experte 
telefonisch bei Fragen zur Existenz
gründung, Unternehmensnachfolge und 
Unternehmensführung.

Info: Gerda Gunnesch, Tel. 0751 409-169, 
gunnesch@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 16571271

Geprüfte/-r Technische/-r  
Betriebswirt/-in

Die Aufstiegsfortbildung vermittelt 
technisch qualifizierten Mitarbeitern 
betriebswirtschaftliches Fachwissen. 
Start: 21. Januar, Kosten: 4.500 Euro. 

Info: Anja Kühner, Tel. 0751 409-366, 
kuehner@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165144157
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Kombistudiengang Technik

Zeitlich gestrafft wird der Geprüfte 
Technische Fachwirt mit dem Geprüften 
Technischen Betriebswirt kombiniert und in 
einem Zeitkonzept von insgesamt drei Jahren 
zuzüglich Projektarbeit angeboten. Start:  
10. Februar, Kosten: 4.950 Euro.

Info: Marion Pollini, Tel. 0751 409-363, 
pollini@weingarten.ihk.de,  

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165144402

Fachkraft für Zerspanungs- 
technik (IHK)

Fachkräfte für Zerspanungstechnik (IHK) sind 
spezialisiert auf Fertigung und technische Um- 
setzbarkeit – terminlich, wirtschaftlich und 
qualitativ. Start: 10. Februar, Kosten: 1.390 Euro.

 Info: Claudia Leibold, Tel. 0751 409-191, 
leibold@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165143196

Der gute Ton am Telefon  
für Azubis

Im Geschäftsalltag ist das Telefon ein wich- 
tiges Kommunikationsinstrument. Das 
Seminar am 2. März sensibilisiert Azubis für 
den richtigen Einsatz. Kosten: 125 Euro.

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179,  
pfaff@weingarten.ihk.de, 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165114606

Geprüfte/-r Personalfach- 
kauffrau/-mann

Als Funktionsspezialisten sind Personal-
fachkaufleute Berater und Dienstleister 
für Mitarbeiter und Geschäftsführung. Die 
Prüfungsordnung ist handlungsorientiert 
aufgebaut, entsprechend werden die Inhalte an 
praktischen Situationen orientiert vermittelt. 
Los geht’s am 29. März, Kosten: 3.950 Euro.

Info: Leyla Kocabas, Tel. 0751 409-195, 
kocabas@weingarten.ihk.de,  

www.weingarten.ihk.de, Nr. 165129387

Weiterbildungen
Berufsbegleitende 
Prüfungslehrgänge

Kombi-Studiengang 
Betriebswirschaft 
Teil 1: Geprüfte/-r 
Wirtschaftsfachwirt/-in
ab 3. März, ca. 440 UE, 
Kosten: 3.300 Euro zzgl. 
Lernmittel 
Info: Anja Kühner, 
Tel. 0751 409-366, 
kuehner@weingarten.
ihk.de

Seminare und 
Zertifikatslehrgänge

Excel Arbeiten mit 
Datenbanken, Filtern
21. Januar, 8 UE, 
Kosten: 195 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Excel Aufbau/ 
Modul 2
26. Januar, 8 UE, 
Kosten: 195 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Professional 
Trainer/-in (IHK)
ab 28. Januar, 60 UE, 
Kosten: 1.990 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kimberly Spieß, 
Tel. 0751 409-269, 
spiess@weingarten.
ihk.de

Excel-Special: Ver-
arbeiten von großen 
Datenmengen mit 
Pivot-Tabellen sowie 
Power-Pivot
31. Januar, 8 UE, Kosten: 
195 Euro inkl. Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

European Business 
Manager (IHK)
1. Februar, 180 UE, 
Kosten: 1.990 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Elke Gögele, 
Tel. 0751 409-194, 
goegele@weingarten.
ihk.de

Den persönlichen 
Führungsstil  
optimieren
2. bis 3. Februar, 16 UE, 
Kosten: 485 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Arbeitsrecht kompakt 
(Online-Seminar)
7. Februar, 8 UE, 
Kosten: 280 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Word Special, Modul 1 
8. Februar, 8 UE, Kosten: 
195 Euro inkl. Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Rechnungswesen für 
Industriekaufleute,  
3. Ausbildungsjahr
ab 4. März, 16 UE, 
Kosten: 210 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179, 
pfaff@weingarten.ihk.de

Excel Aufbau, Modul 1
24. Januar, 8 UE, Kosten: 
195 Euro inkl. Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Kommunikation/
Umgangsformen im 
beruflichen Alltag  
22. März, 8 UE, Kosten: 
125 Euro inkl. Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179, 
pfaff@weingarten.ihk.de

Heute Kollege –  
morgen Chef
28. bis 29. März, 16 UE, 
Kosten: 485 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-145, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

IHK Akademie Digital
Online-Trainings: www.
ihk-akademie-digital.de
Info: Boris Selimovic, 
Tel. 0751 409-138, 
selimovic@weingarten.
ihk.de
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Hinweis zur Corona-
Situation

Ob und in welcher Form die Veranstaltun-
gen stattfinden, erfahren Sie rechtzeitig 
unter der Nummer zur jeweiligen 
Veranstaltung auf unserer Website oder 
persönlich bei den zuständigen Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartnern.

Azubi-Akademie: Professio-
neller Kundenumgang bei 
Konflikten und Beschwerden 

In diesem Training am 25. Januar 
von 8:30 Uhr bis 16:30 Uhr geht es um 
Lösungsorientierung für mehr Kunden-
zufriedenheit und darum, wie man die 
Chance in einer Beschwerde nutzen kann, 
um einen glücklichen und treuen Partner 
(zurück)zugewinnen. Die Teilnahme 
kostet 125 Euro. 

 
Info: Nawal Jelb,  

Tel. 0731 173-113, jelb@ulm.ihk.de, 
www.ulm.ihk24.de, Nr. 177111242

Datenschutzbeauftragter 
nach DSGVO

Das Seminar am 14. und 15. Februar 
(jeweils 8:30 bis 16:15 Uhr) vermittelt  
rechtliche Grundlagen, führt in die 
zentralen Aufgaben des betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten ein, stellt 
Praxisbeispiele aus der Tätigkeit des 
Datenschutzbeauftragen vor und zeigt 
die häufigsten Schwachstellen auf. Die 
Teilnahme kostet 530 Euro.

Info: Stefan Elshof, Tel. 0731 173-141, 
stefan.elshof@ulm.ihk.de, 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 17745799

Update Arbeitsrecht

Themen dieses Webinars am 26. Januar 2022 von 14 bis 17 Uhr sind gesetzliche 
Neuregelungen, aktuelle und wichtige Entscheidungen und Entwicklungen 
zum Arbeitsrecht in der Pandemie, der Umgang mit Krankheit im Arbeitsver-
hältnis und rechtssichere Vertragsgestaltungen. Außerdem geht es um Brenn-
punkte im Urlaubsrecht und den Kündigungsschutz sowie das Spannungsfeld 
zwischen Social Media und Datenschutz. Die Teilnahme kostet 80 Euro.

Info: Monika Heine, Tel. 0731 173-150, heine@ulm.ihk.de, 
www.ulm.ihk24.de, Nr. 177158122
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Marketing-Crashkurs für Neueinsteiger und  
Existenzgründer

Mit gutem Marketing steht und fällt der Erfolg unternehmerischen Handelns. 
Die Grundregeln gelten für KMUs genau wie für Startups und Einzelkämpfer. 
Dieses Seminar am 27. und 28. Januar (jeweils von 8:30 bis 16 Uhr) vereint 
Marketing-Grundlagen aus Theorie und Praxis. Es gibt einen Überblick über 
die wichtigsten Marketingbegriffe und wie diese in der Praxis Anwendung 
finden. Gleichzeitig wird aufgezeigt, welche Möglichkeiten digitales und Online-
Marketing auch bei kleinem Budget bieten. Die Teilnahme kostet 510 Euro.

Info: Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de, www.ulm.ihk24.de, Nr. 177131424
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Weiterbildungen

Seminare und  
Zertifikatslehrgänge

Veränderungen im 
Vertrieb durch Corona 
18. Februar 
8:30 bis 16 Uhr
Kosten: 310 Euro* 
inkl. Verpflegung
Info: Ann-Cathrin Kohn 
Tel. 0731 173-259 
kohn@ulm.ihk.de

Basiswissen  
Arbeitsrecht  
7. bis 8. März 
8:30 bis 16 Uhr
Kosten: 510 Euro*  
inkl. Verpflegung 
Info: Ann-Cathrin Kohn 
Tel. 0731 173-259 
kohn@ulm.ihk.de

Kommunikations-
workshop  
9. März 2022 
8:30 bis 16 Uhr
Kosten: 310 Euro* 
inkl. Verpflegung 
Info: Ann-Cathrin Kohn 
Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Selbstmanagement 
für Führungskräfte 

15. und 16. März  
8:30 bis 16 Uhr
Kosten: 510 Euro,  
inkl. Verpflegung 
Info: Ann-Cathrin Kohn 
Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Fachlehrgang Perso-
nalmanagement

4. März bis 8. August, 
montags von 18 bis 
21:15 Uhr, und freitags 
von 17 bis 21 Uhr,  
ca. 128 UStd.
Kosten: 1.090 Euro* 
Info: Vanessa Fuhrer 
Tel. 0731 173-318, 
fuhrer@ulm.ihk.de

Technik für Kauf-
leute (IHK) 
4. März bis 30. April, 
freitags, 16 bis 21:15 
Uhr, und samstags,  
8 bis 15:30 Uhr, ca. 
78 UStd., Kosten: 850 
Euro zzgl. Lernmittel 
Info: Stefan Elshof, 
Tel. 0731 173-141 
stefan.elshof@ulm.
ihk.de

Management-Assis-
tenz (IHK) 
12. März bis 16. Juli, 
samstags von 8 bis 
15:30 Uhr
Kosten: 2.100 Euro
Info: Stefanie Gräter 
Tel. 0731 173-180 
graeter@ulm.ihk.de

Führungstraining mit 
Coaching (IHK) 
2. Juni bis 7. Oktober,  
13 Termine, donnerstags 
und freitags, 8:30 bis 
17 Uhr
Kosten: 2.690 Euro
Info: Thomas Barthel 
Tel. 0731 173-165 
barthel@ulm.ihk.de

Höhere Berufs- 
bildung

Geprüfter Industrie-
meister / Geprüfte 
Industriemeisterin 
Pharmazie

Spezialisierungsgebiet: 
Biotechnologie
20. Januar 2023 bis März 
2025, freitags von 17 bis 
20:15 Uhr und samstags 
von 8 bis 15 Uhr

Kosten: ca. 5.300 Euro**
Info: Cornelia Aerne, 
Tel. 0731 173-131, 
aerne@ulm.ihk.de

Geprüfter Industrie-
meister / Geprüfte 
Industriemeisterin 
Metall 
18. November 2022 bis 
Mai 2025, freitags 17 bis 
20:15 Uhr und samstags 
von 8 bis 15 Uhr
Kosten: ca. 5.100 Euro** 
(ohne AEVO)
Hinweis: zusätzlicher 
Vorbereitungskurs auf 
den Lehrgang (ca. 36 
UE) ab 16. September 
2022*
Info: Cornelia Aerne, 
Tel. 0731 173-131, 
aerne@ulm.ihk.de

* zzgl. Lernmittel 
und Prüfungsgebühr; 
Aufstiegs-BAföG mög-
lich, bis zu 75 % 
** zzgl. Lernmittel 
und Prüfungsgebühr; 
Aufstiegs-BAföG mög-
lich, bis zu 75 %

Veranstaltungen

Weitere Veranstaltungen der IHK Ulm

19. Januar	 Auffrischungsseminar für Immobilienverwalter
Info	 Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, kohn@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 177123874 
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 8:30 bis 16:30 Uhr, 310 Euro

20. Januar	 Effektives Office-Management – lieber gut organi-	
	 siert als schlecht strukturiert
Info	 Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, kohn@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 177131414 
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 8:30 bis 16 Uhr, 310 Euro

21. Januar	 Tipps und Tricks zum rechtlichen Umgang mit 
	 schwierigen Mietern
Info	 Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, kohn@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 177132853 
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 8:30 bis 16 Uhr, 310 Euro

26. Januar	 Das Telefon – die Visitenkarte Ihres Unternehmens 
Info	 Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, kohn@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 177131420 
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 8:30 bis 16 Uhr, 310 Euro

26. Januar	 Gaststättenunterrichtung 
Info	 Jutta Raith, Tel. 0731 173-250 
	 startercenter@ulm.ihk.de
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 17754647 
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 12:30 bis 17 Uhr, 70 Euro

27. Januar	 Aktuelles aus Haftung und Versicherung in der 		
	 Logistik
Info	 Andrea Wagner, Tel. 0731 176255-29 
	 wagner@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. VER35 
Ort/Zeit	 IHK Kooperationszentrum, Neu-Ulm  
	 13 bis 17 Uhr, 160 Euro

3. Februar	 Azubi-Akademie: Zeitmanagement und  
	 Büroorganisation
Info	 Nawal Jelb, Tel. 0731 173-113  
	 jelb@ulm.ihk.de 
Anmeldung	 www.ulm.ihk24.de, Nr. 177111239
Ort/Zeit	 IHK Ulm, 8:30 bis 16:30 Uhr, 125 Euro

Änderungen im Zoll- und Außenwirtschaftsrecht

Statistik und Zollrecht, Warenursprung und Präferenzen, Lieferanten­
erklärungen, Exportkontrolle. Die IHK Ulm informiert in diesem Webinar 
am 18. und 25. Januar 2022, 9 bis 13:30 Uhr, welche Änderungen im Zoll- 
und Außenwirtschaftsrecht zum Jahreswechsel anstanden und wie diese 
im Unternehmen umzusetzen sind. Die Teilnahme kostet 80 Euro. 

Info: Nina Fischer, Tel. 0731 173-125, auwipapiere@ulm.ihk.de,  
www.ulm.ihk24.de, Nr. 177156298



Martin Theimer, Bereichs-
leiter Systemhausgeschäft 
der SOFT-CONSULT-Häge 
GmbH in Langenau, 
schätzt, dass neun von 
zehn Unternehmen schon 
einmal von Cyberangriffen 
betroffen waren.



Im Fokus

Subline Im Fokus

Cybercrime –  
Angriff aufs  

System 
Kaum eine Woche vergeht, in der nicht 
irgendein bekanntes Unternehmen einen 
Cyberangriff meldet – mit teils gravie-
renden Folgen. Die Bedrohung werde zu-, 
keinesfalls abnehmen, warnen Experten. 
Was kommt hier auf die Betriebe zu?  
Und wie können sie sich schützen?
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D
ie gute Nachricht kam zum Jah-
resende: Internationale Ermitt-
ler hatten Mitglieder der Hacker-
gruppe Revil verhaftet, die 
Tausende Unternehmen lahm-

legte, von der Ölpipeline in den USA über den 
weltgrößten Fleischproduzenten bis zur 
schwedischen Supermarktkette. Doch die 
schlechte Nachricht folgte prompt: Emotet, 
das Anfang 2021 lahmgelegte Hackernetz-
werk, ist zurück. Über täuschend echte Mails, 
getarnt als Antworten auf zuvor gestohlene 
E-Mail-Verkehre, werden hier Trojaner in Be-
triebe eingeschleust. Für Martin Theimer,  
Bereichsleiter Systemhausgeschäft der SOFT-
CONSULT Häge GmbH in Langenau, ist es ein 
ewiges Katz-und-Maus-Spiel. Das aber immer 
gefährlicher wird: „Es geht nicht mehr da-
rum, ob, sondern wann man angegriffen 
wird.“ Theimer schätzt, dass neun von zehn 
Unternehmen schon mal betroffen waren.
Womit wir beim Thema sind: Es gibt Fälle von 
sogenanntem Social Engineering, also dem 
Ausnutzen menschlicher Eigenschaften wie 
Vertrauen oder Angst, vor denen kann keine 
IT-Security schützen. So geschehen in einem 
Konzern aus Theimers Kundenkreis. Hier 
wurde die Buchhaltung über eine vermeintli-
che Mail der Geschäftsführung aufgefordert, 
einen fünfstelligen Betrag ins Ausland zu 
überweisen, als Provision für einen Firmen-
kauf, der noch topsecret war. Als die Finanz-
abteilung skeptisch wurde, war es bereits zu 
spät, das Geld war weg. Typischerweise hän-
gen an gefälschten Mails aber Trojaner, die 

Firmen verschlüsseln und Lösegeld fordern. 
Einfallstor sind laut Theimer auch Online-Be-
werbungen: „Das hatten wir kürzlich, der 
Schädling war im Word-Dokument.“ Oder er 
kommt über eine der zahlreichen Sicherheits-
lücken im Netzwerk. „Allein Microsoft hat 
vermutlich 1.000 Bugs, die noch nicht gefixt 
sind“, so Theimer.
Zudem hingen in vielen Netzwerken noch 

„vergessene Windows-XP-Rechner“. Und man-
che Systeme würden bewusst nicht upgeda-
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Andreas Judt, Studiengangsleiter Informatik an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in 
Ravensburg, hat das neue Studienangebot IT Security aufgebaut. Hier lernen Studierende, wie 
Hacker agieren und wie man dem entgegenwirken kann.

„Es geht nicht 
mehr darum, 
ob, sondern 

wann man an-
gegriffen wird“

MARTIN THEIMER, SOFT-CONSULT 

HÄGE GMBH IN LANGENAU

In Kürze

Quiz zur IT-Sicherheit  
für Einsteiger

Laut verschiedenen Studien und Um-
fragen stellen die eigenen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ein zentra-
les Einfallstor für Angriffe auf 
IT-Systeme von Unternehmen dar. 
Anhand verschiedener Angriffs- 
szenarien während eines exempla- 
rischen Arbeitstages können die 
Teilnehmer in diesem Quiz überprü-
fen, ob sie bestimmte Cyberangriffe 
oder deren Vorbereitung erkennen 
würden. Das Quiz richtet sich an IT-
Nutzer ohne spezielle Vorkenntnisse 
oder Aufgaben im IT-Bereich.

www.weingarten.ihk.de,  
Nr. 4268248 

Förderprogramme für Digita- 
lisierung und IT-Sicherheit

Auf der Website der IHK Bodensee-
Oberschwaben finden Sie eine Über-
sicht über verschiedene Förderpro-
gramme zur Cybersicherheit – zum 
Beispiel zum Zentralen Innovations-
programm Mittelstand, zur Digitali-
sierungsprämie Plus oder zur Inno-
vationsfinanzierung 4.0.

www.weingarten.ihk.de,  
Nr. 72216
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tet, weil sonst andere Anwendungen nicht 
mehr liefen. Erster Schritt von SOFT-CON-
SULT ist denn auch meist ein sogenannter Se-
curity-Grundcheck: Welche Backup-Strategie 
existiert, wie sind Firewall und Virenschutz 
aufgestellt, und wie werden Updates für Fir-
mensoftware, Browser oder Windows gema-
nagt? Letzteres etwa passiert nicht immer au-
tomatisch, sondern muss je nach Einstellung 
manuell angestoßen werden.
Gleichzeitig ist klar: Völlige Sicherheit gibt es 
nicht. Ein typischer Mittelständler habe gar 
nicht die Mittel, sich vor professionellen Atta-
cken zu schützen, so Theimer. „Wenn Profis, 
zumal staatlich unterstützte, beschließen, 
ein Unternehmen zu hacken, dann werden sie 
das schaffen, egal was Sie dagegen tun.“ Denn 
jede Firma sei heute vernetzt – und das zu-
nehmend auch in der Produktion. Theimers 
gute Nachricht: Eine solide Grundsicherheit 
braucht keine großen Investitionen. Mit Bord-
mitteln von Microsoft ließen sich Patch
management und Virenscanner zentral ver-
walten. Auch die Sensibilisierung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die er jähr-
lich empfiehlt, lasse sich online durchführen. 
Enorm wichtig sei auch, dass die Geschäfts-
führung das Thema vorlebe. Theimer: „Ich 
kenne Manager, die für die ganze Firma ein 
Kennwort à la Firmenname123 nutzen.“
Unterdessen warnt der Experte bereits vor 
dem „nächsten Level von Social Engineering“: 
gefälschten Videocalls. Künstliche Intelligenz 
werde künftig aus wenigen Fotos einer Person 
eine täuschend echte Maske erstellen – mit 
der man sich etwa legitimieren oder Passwör-

ter ergaunern könne. Vielen dürfte noch das 
gefälschte Obama-Video in Erinnerung sein, 
in dem der Ex-Präsident seinen Nachfolger 
beleidigte.

Hacker in die Falle locken

Mit künftigen Angriffsszenarien beschäftigt 
sich auch Andreas Judt, Leiter des Studien-
gangs Informatik der DHBW Ravensburg, der 
vor vier Jahren das neue Studienangebot IT-
Security aufgebaut hat. Mit seinen aktuell 21 
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Ralf Möschen, Erster Kriminalhauptkommissar im Polizeipräsidium Ulm, verfolgt 
mit seinem Team Cyberangriffe – fast jede Woche gebe es einen solchen Fall. 

„Sehr viele An-
griffe kommen 
aus Russland 

und China“

ANDREAS JUDT, DUALE HOCHSCHULE 

BADEN-WÜRTTEMBERG  

IN RAVENSBURG

Ansprechpartner und 
Infos der IHKs  

rund um das Thema 
Cybersicherheit

IHK Bodensee-Oberschwaben

Auf der Website der IHK Bodensee-
Oberschwaben finden Sie unter an-
derem Informationen zur Sicherheit 
von IKT- und IoT-Produkten, zur Zer-
tifizierung nach ISO 27001 und zur 
Sicherheit von Cloud-Diensten.

Sönke Voss, Bereichsleiter IT |  
Innovation | Technologie,  

Tel. 0751 409-137,  
voss@weingarten.ihk.de,  

www.weingarten.ihk.de, Nr. 86643 

IHK Ulm

Auf der Website der IHK Ulm finden 
Sie unter anderem Informationen zu 
Digitalisierung und Datensicherheit, 
zum DsiN-Sicherheitscheck für Un-
ternehmen sowie einen Leitfaden 
mit zehn Tipps zur Erhöhung der IT-
Sicherheit.

Gernot Schnaubelt, Projektleiter 
Technologietransfer, Tel. 0731 173-179, 

schnaubelt@ulm.ihkde,  
www.ulm.ihk24.de, Nr. 2724486
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Studenten hat Judt eine virtuelle Firma ins 
Internet gebracht. Deren einziges Ziel: Hacker 
anlocken. Ein vermeintlich produktives Sys-
tem dient als „Honeypot“. Die Studenten sol-
len dann Attacken abwehren, analysieren – 
und auch selbst Angriffe fahren. Denn darum 
geht es im Studiengang IT-Security: weniger 
ums Programmieren als um „Methodenkom-
petenz“ – sprich, Angriffe erkennen, abweh-
ren und das Unternehmen wieder in Gang 
bringen. Die Studierenden kommen aus ganz 
Deutschland, von Softwareschmieden, Groß-
unternehmen, Fernsehsendern oder Klini-
ken.

Gefahr auch von innen

Gefahren sieht Judt indes nicht nur von au-
ßen, sondern auch von unzufriedenen oder 
Ex-Mitarbeitern, in großen Strukturen auch 
von „Schläfern“, die erst nach Jahren aktiv 
würden. „Das gab’s schon zu meiner Studien-
zeit, als ein eingeschleuster Praktikant heim-
lich Konstruktionspläne rausfaxte“, so Judt. 
Die spannende Frage ist für ihn denn auch 
nicht, wer von außen angreifen könnte, son-
dern, wer schon drin ist: „Stellen Sie sich vor, 
wenn über gehackte Energieversorger die 
Stromversorgung lahmgelegt oder über Me-
dien falsche Nachrichten veröffentlicht wür-
den.“ Judt sieht durchaus auch politische 
Motive: „Sehr viele Angriffe kommen aus 
Russland und China.“
Unterschätzt werden aus seiner Sicht USB-
Sticks, wie man sie etwa auf Messen ge-
schenkt bekommt. Selbst wenn der Sicher-
heitscheck im Unternehmen grünes Licht  
gibt, könne die Hardware so kompromittiert 
sein, dass vielleicht erst nach Monaten ein 
Schadprogramm starte. Aus diesem Grund 
sei beim Angriff auf den Deutschen Bundes-
tag 2015 sogar die Hardware vernichtet wor-
den. 
Auch für Judt ist klar: Wirklich verhindern 
lässt sich all dies nicht. Denn den Betrieben 
mit ihren begrenzten Arbeitszeiten und Res-
sourcen stehe ein Heer von Hackern gegen-
über, die „rund um die Uhr arbeiten, mit ext-
rem hoher Motivation“. Und das manchmal 
einfach nur zum Spaß. Wie ein Schüler in den 
USA, der eigentlich den Spieleanbieter Nin-
tendo angreifen wollte, dabei aber „verse-
hentlich“ Lücken bei Amazon aufgedeckt und 
den Google Play Store und Mastercard lahm-
gelegt hatte. „Solche Leute in der IT-Security 
sind Gold wert“, sagt Judt. Und plädiert dafür, 
IT-Mitarbeiter stärker „aus der regulären Be-
schäftigung zu lösen“, ihnen mehr Raum für 
Kreativität zu geben. Ohnehin gebe es auf 
dem freien Markt kaum ITler mehr, man 
finde diese eher direkt in Schulen, Unis oder 

auf Hackathons. Und Judt plädiert für mehr 
Kooperation: „In unserer Region haben wir so 
viel Technologiekompetenz. Wir sind bei dem 
Thema ja keine Konkurrenten, sondern kön-
nen nur voneinander lernen.“

Polizei wappnet sich  
mit Cyberexperten

Angekommen ist das Thema auch bei der Po
lizei. Auf allen regionalen Präsidien gibt es 
mittlerweile die Kriminalinspektion 5, die 
Handys und PCs untersucht, Funkzellen- und 
Verkehrsdaten auswertet – und eben auch Cy-
berangriffe verfolgt. Fast jede Woche gehe ein 
solcher Fall ein, sagt der Erste Kriminalhaupt- 
kommissar Ralf Möschen, der die Inspektion 
5 in Ulm leitet – meist Ransomware, also Er-
pressungsversuche mittels verschlüsselter 
Computer. Wobei Möschen eine hohe Dunkel-
ziffer vermutet: „Firmen fürchten den Image-
schaden.“ Dabei sei es ja nicht so, dass die 
Polizei mit Mannschaftswagen komme, das 
Gebäude stürme und dann auch noch die Ser-
ver mitnehme. Im Gegenteil: Je nachdem, ob 
der Angriff von außen oder innen komme, 
werde mit Spezialisten dezent ermittelt. Jeder 
zweite Mitarbeiter seines Teams sei kein 

„klassischer“ Kriminalbeamter mit IT-Kompe-
tenz, sondern IT-Profi mit Polizeizusatzaus-
bildung. 
Zudem stehen speziell geschulte Polizisten für 
Verhandlungen mit Erpressern bereit – als 
Berater, nicht Ermittler. Denn – auch wenn er 
davon abrät – Möschen versteht die Not von 
Firmenchefs, die bezahlen wollen, um ihre 
Existenz zu retten. So würden zum Beispiel 
Arztpraxen gezielt vor der Quartalsabrech-

„Erfolgreiche 
Erpresser  

kommen gerne 
wieder“

RALF MÖSCHEN,  

POLIZEIPRÄSIDIUM ULM

In Kürze

Transferstelle IT-Sicherheit  
im Mittelstand

Kleine und mittlere Unternehmen, 
Handwerksbetriebe, Selbstständige 
und Freiberufler stehen in besonde-
rer Weise vor der Herausforderung, 
aus einer Vielzahl von bestehenden 
Angeboten zum Thema Cybersicher-
heit die passenden zu finden und 
umzusetzen. Das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie hat 
deshalb die Transferstelle IT-Sicher-
heit im Mittelstand eingerichtet. Sie 
schafft ein bundesweites Angebot 
für kleinere und mittlere Unterneh-
men, das passgenaue Aktionen für 
mehr IT-Sicherheit im Betrieb ziel-
gruppengerecht bereitstellt.

www.tisim.de

Sicherheit von IKT- und 
IoT-Produkten

Die zunehmende Vernetzung sowie 
die Verbreitung von Produkten mit 
Anbindung an das Internet der Dinge 
führen zu Abgrenzungsfragen  
zwischen Produktsicherheit und  
IT-Sicherheit. Wenngleich das Regel-
werk in diesem Bereich sich teil-
weise noch in einer Findungsphase 
befindet, existieren in den vorhan-
denen Vorschriften für Produkte 
und zur IT-Sicherheit bereits zahl-
reiche Anknüpfungspunkte. Mit  
dem europäischen Cybersecurity 
Act wurde Mitte 2019 zudem ein  
Zertifizierungsrahmen definiert, der 
die weitere Entwicklung erheblich 
beeinflussen dürfte. Ein Beitrag auf 
der Website der IHK Bodensee-Ober-
schwaben fasst ausgewählte Teilbe-
reiche der aktuellen Entwicklung 
und Diskussion zusammen und soll 
insbesondere Herstellern – ohne An-
spruch auf Vollständigkeit – eine 
erste Orientierung bei der Identifika-
tion relevanter Vorschriften und 
Handlungsfelder bieten. 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 3579644
www.ulm.ihk24.de, Nr. 2724486
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Informieren Sie sich bei uns kostenlos und  
unabhängig über Patent, Gebrauchsmuster,  
Marke und eingetragenes Design.

 Erfahren Sie mehr im Internet 
	 www.pmz-bw.de

 oder rufen Sie uns an
	 0711	123-2558

MIT EIGENEN INNOVATIONEN 

HOCH HINAUS? 

SCHUTZRECHTE SICHERN 

IHREN WEG!

„Es ist keine 
Schande, Opfer 

eines Cyber- 
angriffs zu  

werden“

UWE STÜRMER,  

POLIZEIPRÄSIDIUM RAVENSBURG

nung angegriffen oder Zulieferer, die Just-in-
time-Verträge mit Großkunden haben. Doch 
auch das Zahlen birgt Gefahren: Nicht immer 
kommen alle Daten zurück, weiß Möschen. 
Und „erfolgreiche Erpresser kommen gerne 
wieder“.

So laufen Cyberangriffe ab

Oft bewegen sich Täter bereits Tage oder gar 
Wochen unbemerkt in einem System, versu-
chen, so weit wie möglich, einzudringen und 
Daten abzuziehen. „Das ist eine relativ neue 
Masche“, sagt Möschen. Erst danach erfolgt 
die Verschlüsselung, oft übers Wochenende. 
Denn das Verschlüsseln großer Systeme dau-
ert. Es folgt der gesperrte Bildschirm mit ei-
nem Link zur Lösegeldforderung. Um Druck zu 
erzeugen, steigt der Betrag sukzessive an. Sind 
Firmen unwillig, werden die Daten scheib-
chenweise im Darknet veröffentlicht oder ver-
kauft. Möschen empfiehlt, die Polizei bereits 
vor dem Klick zu informieren. Denn Letzterer 
diene den Erpressern auch als Nachweis, dass 
die Verschlüsselung funktioniert habe. 
Möschens Erfahrung zufolge sind die Gründe 
für erfolgreiche Angriffe oft banal: Updates 
wurden nicht rechtzeitig eingespielt, Firewalls 

hatten falsche Einstellungen oder die Verbin-
dung ins Homeoffice war schlecht gesichert. 

„Letzteres hatten wir in mehreren Fällen.“ 
Auch für den Polizeiexperten lautet die Frage 
lediglich, wann etwas passiert – und „wann 
man es bemerkt“. Vorsorge ist daher auch für 
Möschen das A und O, etwa mittels Notfallplan 
mit mehrstufigen Backups, Zwei-Faktor-Au-
thentifizierung, Update-Management oder 
auch der Deaktivierung von Makros in Office-
Dokumenten. Denn „das ist noch immer ein 
beliebtes Einfallstor“. Und nicht zuletzt das re-
gelmäßige Üben: Wie telefoniere ich, wenn die 
Telefonanlage im Netz tot ist? Wo finde ich 
Netzwerkpläne, wenn die IT nicht mehr funk-
tioniert? Und lässt sich das Backup im Ernst-
fall wirklich problemlos einspielen?

„Bitte zahlen Sie nicht!“

Unterdessen appelliert Ravensburgs Polizei-
präsident Uwe Stürmer an die Unternehmen, 
wirklich jeden Fall bei der Polizei anzuzeigen. 
Nur so bekomme man ein Gesamtbild: Geht es 
um Einzelfälle oder eine systematische Ent-
wicklung, vor der man warnen muss? Zudem 
gingen die Täter ohne Anzeige garantiert 
straffrei aus. Das tun sie zwar meist ohnehin 
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Thomas Bihler GmbH, Wangenerstraße 119-121, 88212 Ravensburg, www.bihler.net 

Eames Shell Chairs 
Design: Charles & Ray Eames, 1950 
Das Original kommt von Vitra

Kaufen Sie sechs Esszimmerstühle und erhalten Sie den sechsten Stuhl als Geschenk.*

 Ihren Vitra-Fachhändler finden Sie unter www.vitra.com/find-vitra.

 *  Angebot gültig vom 1. November 2020 bis 31. Januar 2021. Der preiswerteste Stuhl wird nicht in Rechnung gestellt. Die folgenden Vitra 
Esszimmerstühle sind in diesem Angebot enthalten (frei kombinierbar): Eames Shell Chairs (ausgenommen DSS, DSS-N, LAR, RAR, PACC 
und PSCC), Standard, Standard SP, Chaise Tout Bois, Panton Chair, Panton Chair Classic, Softshell Chair, Moca, HAL (ausgenommen 
swivel base), Tip Ton, APC, .03, .05 und Belleville Chair.

 
Blicken Sie mit uns über den Tellerrand.

Wir denken Büro neu. 
Und nehmen Sie mit. Möbelliebe: Bihler.

Auf dem Weg in eine neue Welt.

– aber eben nicht immer. Auch wenn „keine 
Waffengleichheit“ bestehe, wie Stürmer einge-
steht, könne man doch Spuren verfolgen und 
gemeinsam mit internationalen Kollegen im-
mer wieder Hacker ausheben – eben wie im 
Fall von Emotet oder Revil. Stürmers Bot-
schaft: „Es ist keine Schande, Opfer eines Cy-
berangriffs zu werden. Es passiert ständig, 
und zwar im Kleinen wie im Großen.“ Bestürzt 
ist der Polizeipräsident allerdings darüber, 

wie oft Lösegeld bezahlt wird. „Wir züchten 
uns damit eine digitale Mafia heran, die auf 
lange Sicht zum echten Problem wird. Nicht 
nur für einzelne Unternehmen, sondern für 
die gesamte Wirtschaft, die Betriebssicherheit 
unserer Infrastruktur und die Gesellschaft 
insgesamt.“ Stürmer fordert daher einen ge-
sellschaftlichen Konsens, dass „keinerlei Geld 
an Kriminelle fließt“. Dafür müsse man stär-
ker werben. Und so begrüßt er denn auch mu-

tige Unternehmer, die sich widersetzten und 
an die Öffentlichkeit gingen, wie etwa die Kie-
sel GmbH aus Baienfurt. „Diese Firmen wäh-
len nicht den einfachen Weg, doch sie helfen 
uns allen, das Geschäftsmodell lahmzulegen.“ 
Erpressung habe es schon immer gegeben, 
sagt Stürmer, vom Kaufhauserpresser in der 
analogen Welt über die „digitalen Streu-
schüsse“, bei denen Tausende von Internetnut-
zern mit angeblich kompromittierenden Infos 
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Uwe Stürmer,  
Polizeipräsident in 
Ravensburg, appelliert  
an Unternehmen,  
wirklich jeden Fall  
von Cyberkriminalität 
anzuzeigen.  
Anderenfalls gingen  
Täter straffrei aus.
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In Kürze

Bundesamt für Sicherheit  
in der Informationstechnik

Das Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik (BSI) gestaltet 
Informationssicherheit in der Digi-
talisierung durch Prävention, De-
tektion und Reaktion für Staat, 
Wirtschaft und Gesellschaft. Das 
BSI ist die Cyber-Sicherheitsbehörde 
des Bundes und Gestalter einer si-
cheren Digitalisierung in Deutsch-
land. Seit seiner Gründung 1991 hat 
sich das BSI zu einem ressortüber-
greifenden Kompetenzzentrum für 
Fragen der Informationssicherheit 
entwickelt, dessen fachliche Exper-
tise national und international an-
erkannt ist. Auf der Website des BSI 
gibt es Informationen und Bera-
tungsangebote zu allen wichtigen 
Themen der Informationssicherheit, 
für Verwaltung, Unternehmen und 
Organisationen ebenso wie für Ver-
braucherinnen und Verbraucher.
� www.bsi.bund.de

Cyber-Sicherheitsnetzwerk

Das Cyber-Sicherheitsnetzwerk ist 
ein freiwilliger Zusammenschluss 
von qualifizierten Experten für eine 
Vorfallbearbeitung, die sich bereit 
erklären, ihre individuelle Exper-
tise und ihr individuelles Know-how 
zur Behebung von IT-Sicherheits-
vorfällen zur Verfügung zu stellen. 
Über die Kontaktstelle sollen Betrof-
fene nach einem IT-Sicherheitsvor-

fall Unterstützung durch qualifi-
zierte Teilnehmer des Cyber-Sicher- 
heitsnetzwerks (Digitale Ersthelfer, 
Vorfall-Experten oder IT-Sicher-
heitsdienstleister mit einem Team 
von Vorfall-Experten) erhalten.
� www.bsi.bund.de/DE/Themen/ 
Unternehmen-und-Organisationen/ 
Informationen-und-Empfehlungen/ 
Cyber-Sicherheitsnetzwerk/cyber- 
sicherheitsnetzwerk_node.html 

Cybersicherheitsstrategie  
für Deutschland

Die Bundesregierung hat am 8. Sep-
tember 2021 die vom Bundesminis-
ter des Innern vorgelegte Cybersi-
cherheitsstrategie für Deutschland 
2021 beschlossen. Die Strategie bil-
det den strategischen Rahmen für 
das Handeln der Bundesregierung 
im Bereich der Cybersicherheit für 
die nächsten fünf Jahre. Hierfür 
greift sie Bewährtes auf und gibt 
Antworten auf neue Herausforde-
rungen im Cyberraum. In den Eva-
luierungs- und Fortschreibungspro-
zess (Juni 2020 bis August 2021) 
wurden über 70 Akteure aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Gesellschaft 
und Staat aktiv eingebunden.
� www.bmi.bund.de/DE/themen/ 
it-und-digitalpolitik/it-und-cybersicher-

heit/cyber-sicherheitsstrategie/cyber-
sicherheitsstrategie-node.html

gedroht wurde – nach dem Motto, 
„fünf oder sechs Trottel werden schon 
zahlen“. Doch heute suchten Erpresser 
gezielt angreifbare Betriebe und pass-
ten ihre Forderungen exakt an deren 
individuelle Möglichkeiten an.

Keine „Täter-Opfer-Umkehr“

Stürmer hat daher noch eine Bot-
schaft: „Natürlich ist es schlimm, 
wenn Kunden-, Mitarbeiter- und sons-
tige Daten im Internet auftauchen.“ 
Doch man dürfe dann keinesfalls in 
eine „Täter-Opfer-Umkehr“ verfallen, 
nach dem Motto: „Ich könnte das ja 
verhindern, wenn ich zahle.“ Es gelte 
abzuwägen: Wie sensibel sind die Da-
ten wirklich, was kann im schlimms-
ten Fall passieren? „Das angegriffene 

Unternehmen ist und bleibt immer das 
Opfer“, stellt Stürmer klar.
Und so hat er vor allem einen Rat: die 
Firma auch digital so „einbruchsicher“ 
wie möglich machen. Denn Einbrecher 
suchten sich ja auch keine Häuser mit 
dreifach gesicherter Tür und Alarm 
aus, sondern eher solche, bei denen 

„das Fenster gekippt ist“. Gleiches gelte 
auch für die Kriminalität insgesamt. 
Wenn Einbrüche und Diebstähle 
schwieriger würden, verlagere sich die 
Kriminalität in die virtuelle Welt. 

„Denken Sie nur an den klassischen 
Banküberfall“, sagt Stürmer, „der ist 
heute fast ausgestorben.“

� Jürgen Baltes lebt und arbeitet  

� als freier Journalist in Überlingen
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Im März 2021 wurde der breiten Öffent-
lichkeit eine kritische Sicherheitslücke 
bei Microsoft Exchange Servern 
bekannt. Das Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik ging von einer 
fünfstelligen Zahl betroffener Systeme 
aus. Unter den Betroffenen war trotz 
umfangreicher IT-Sicherheitsvorkehrun-
gen auch die AMF Auto-Müller GmbH aus 
Friedrichshafen. Wir sprachen mit 
Geschäftsführerin Hanna-Vera Müller 
über den Vorfall und die hieraus abgelei-
teten Maßnahmen.

Wie genau war Ihr Unternehmen von 
der Sicherheitslücke betroffen? 

Unsere Produktivdaten waren verschlüsselt 
und die dazugehörigen Backups unbrauchbar 
gemacht. Somit stand die gesamte, zur Ab-
wicklung unseres Verkaufs- und Reparatur-
geschäfts notwendige IT nicht zur Verfügung. 
Der Zugang zu unserem System erfolgte über 
die bekannte Sicherheitslücke HAFNIUM im 
E-Mail-Server – trotz aktuellem Software- 
stand. Über dieses Einfallstor wurden sehr 
viele Betriebe angegriffen. Auch bei uns wur-
den dabei Powershells auf dem Microsoft Ex-
change Server platziert. Eine Gruppe Hacker 
hat darüber die Tür aufgemacht und die Zu-
gangsdaten dann vermutlich im Darknet an-

geboten. Eine andere Hackergruppe hat dann 
unsere Daten verschlüsselt und die Backups 
gelöscht. Das ist die Vermutung der Polizei 
nach Abschluss der Ermittlungen. Es wurde 
ein Testuser auf dem Exchange angelegt, der 
sich über Remote Desktop mit den einzelnen 
Servern und Clients verbunden und diese 
dann verschlüsselt hat. In rund fünf Stunden 
wurden alle Produktivdaten verschlüsselt 
und alle Backups gelöscht. Die Backup-Server 
waren mehrfach gelöscht und auf Werksein-
stellungen zurückgesetzt, obwohl diese nur 
über einen extern liegenden Schlüssel er-
reichbar waren. Die Täter haben über einen 
längeren Zeitraum unser System ausgespäht 
und Freitagnacht in unserer Abwesenheit zu-
gegriffen. Wir haben dann diese Nachricht 
auf dem Desktop vorgefunden: „Your confi-
dential files have been decryptet and stolen. 
They will be sold if you dont pay for their re-
moval and decryption of the files.“ Der Server 
mit Kunden- und Fahrzeugdaten war zum 
Glück nicht betroffen, weil er auf Basis einer 
weniger weit verbreiteten Technologie läuft.

Was bedeutete das für Betrieb, 
Kunden, Mitarbeiter und Lieferanten?

Wir haben von Hand Kundenaufträge erfasst 
und versucht, die vereinbarten Termine best-
möglich zu halten – zum Glück war unsere 
Telefonanlage noch einsatzfähig. Am Montag 

nach der Attacke hatten wir fünf neue Lap-
tops mit dem Hauptsystem einsatzfähig –  
insgesamt sind bei uns rund 55 Rechner im 
Einsatz. Wir haben die komplette Serverland- 
schaft auf einem Leihgerät neu aufgesetzt. 
Zunächst wurden die Anwendungen mit lee-
ren Datenbanken neu installiert. Wir haben 
alle Rechner eingesammelt, mehrfach ge-
löscht und neu installiert. Nach einer Woche 
hatten wir 95 Prozent unserer IT-Landschaft 
als leere Hülle wiederhergestellt, und nach 
Entschlüsselung und Einlesen der Datenban-
ken waren wir nach knappen zwei Wochen 
rehabilitiert. In dieser Zeit kam es sicherlich 
zu Verzögerungen bei unseren Dienstleistun-
gen, und nicht alle Kunden konnten wie ge-
wohnt betreut werden. Dies haben wir nach 
der Attacke schnellstmöglich nachgeholt. Bei 
Bestellungen, Teilelieferungen und Zahlvor-
gängen gab es Verzögerungen von wenigen 
Tagen. Wir sind froh, dass es in diesem Zu-
sammenhang zu keinem Datenverlust kam. 

Welche Behörden und Dienstleister 
haben Sie eingeschaltet?

Zuerst haben wir die zentrale Ansprechstelle 
Cybercrime der Polizei verständigt – kurze 
Zeit später war ein Spezialistenteam aus 
Friedrichshafen vor Ort. Über die Polizei ha-
ben wir auch wertvolle Informationen zum 
Angriffsvektor erhalten. Von der Wiederher-
stellung der Daten auf unseren Backup-Ser-
vern durch Spezialisten hätten wir uns aller-
dings mehr erhofft. Diese war mit verhältnis- 
mäßigem Aufwand gar nicht möglich. Die Ab-
hängigkeit von einzelnen Personen sowohl 
im Unternehmen als auch bei unserem IT-
Dienstleister wurde uns schmerzhaft vor Au-
gen geführt. Hier werden wir versuchen uns 
in Zukunft breiter aufzustellen. Auch die Be-
deutung der auch bei uns stiefmütterlich be-
handelten Dokumentation der IT-Landschaft 
hat sich gezeigt. Hier haben wir uns zu Bes-
serung verpflichtet und begonnen, Netzwerk-
pläne, Anwendungslisten, Rollen und Rechte 
detaillierter niederzuschreiben und aktuell 
zu halten. Bei vielen dieser Maßnahmen  
haben uns die Kosten-Nutzen-Überlegungen 
herausgefordert. Als Mittelständler können 
wir uns leider keine Rundum-Verteidigung 
unserer IT-Systeme leisten. Hier gäbe es si-
cherlich Potenziale, die IT-Sicherheit im Mit-
telstand durch den Schulterschluss mit ande-
ren kleineren Unternehmen zu erhöhen.  
Den genauen Schaden, der uns entstanden ist, 
können wir nur schätzen, da Reputations-
schäden und Umsatzeinbußen schwer zu  
fassen sind. Wir gehen von einer Summe im 
niedrigen sechsstelligen Bereich aus.

Cyberangriffe 
können jeden 

treffen
Hanna-Vera Müller

im Interview



 — IM FOKUS —

• Hosting
• Security
• Consulting
• Datenschutz

20 Jahre agieren statt reagieren…

Matzelsberger GmbH & Co. KG - Hämpfergasse 10 - 89073 Ulm
Telefon: +49 731-1533897-5 - E-mail: vertrieb@matzelsberger.com

Anzeige IHK-2.indd   1Anzeige IHK-2.indd   1 29.11.2021   09:21:5629.11.2021   09:21:56

Welche weiteren Schutzmaßnahmen haben Sie aus dem 
Vorfall abgeleitet?

Unmittelbar nach dem Angriff haben wir begonnen, unsere gesamte 
IT-Landschaft neu aufzusetzen und Stück für Stück die Rechner wie-
der einzuklinken. Wir haben unsere Mitarbeiter einbezogen und auf 
sicherheitsrelevante Faktoren im Umgang mit unserer IT hingewiesen. 
Außerdem haben wir unsere Passwort-Policy verschärft, Bring Your 
Own Device in ein strengeres Regelkorsett gepackt und Standards für 
die Remote-Arbeit neu definiert. Rollen- und Nutzungsrechte wurden 
überarbeitet, und unser Exchange Server ist jetzt nur noch über VPN 
erreichbar. Wir haben unser Firmennetz in weitere Segmente und 
VLANS unterteilt, damit unsere Daten von außen nicht sichtbar und 
erreichbar sind. Zudem haben wir einen vierstufigen Backup-Prozess 
als Sicherungsstrategie mit Medienbrüchen eingeführt. Wir sind zu-
rück zur Bandsicherung. Auch den Virenschutz haben wir um ein 
noch komplexeres Sandboxing erweitert. Die Logfiles und die IT- 
Dokumentation sollen auch noch detaillierter nachvollziehbar wer-
den, und wir haben eine Notfallausrüstung mit Ablaufplan für mögli-
che künftige Angriffe vorbereitet. 

Was wünschen Sie sich in Sachen IT-Sicherheit von der 
Politik?

Mehr Unterstützung für den Mittelstand. Große Unternehmen geben 
hohe Summen für die IT-Sicherheit aus und können sich viel Man- 
power mit entsprechender Fachkenntnis leisten. Kleinere Unterneh-
men brauchen Unterstützung in Bezug auf IT-Expertise und eine Platt-
form für den Erfahrungsaustausch. Auch die Umsetzung des IT-
Grundschutzes ist zu bürokratisch und mit hohen Hürden versehen. 
Einfach zu implementierende Lösungen und Best Practices wären hilf-
reich. Die finanzielle Förderung von kleinen und mittleren Unterneh-
men in diesem Bereich sollte weiter ausgebaut werden. Hilfreich wäre 
es auch, wenn die Strafverfolgung dieser Delikte intensiviert werden 
könnte, damit das Spam-Aufkommen und die Gefährdungslage insge-
samt entschärft werden.
 

� Interview: Sönke Voss, Gudrun Hölz
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Hanna-Vera Müller, Geschäftsführerin der AMF Auto- 
Müller GmbH, Friedrichshafen, wurde mit ihrem  
Unternehmen Opfer eines Hackerangriffs.
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Mehr IT-Sicherheit für den Mittelstand
Der Praxisreport Mittelstand von 
Deutschland sicher im Netz e. V. 2020 hat 
gezeigt, dass jeder vierte Betrieb über kei-
nerlei Datensicherung verfügt. Nur jedes 
fünfte Unternehmen achtet demnach auf 
verschlüsselte E-Mails. Hier braucht es 
niedrigschwellige Unterstützungsange-
bote. TISiM – die Transferstelle IT-Sicher-
heit im Mittelstand – bündelt und sortiert 
bestehende Angebote, um sie zielgerichtet 
an kleine und mittlere Unternehmen 
sowie an Selbstständige zu vermitteln.

Viele Maßnahmen zur Verbesserung der IT-Si-
cherheit sind auch ohne große Investitionen 
umsetzbar. Es bedarf jedoch klarer Strukturen 
und Abläufe, um das IT-Sicherheitsniveau 
nachhaltig zu erhöhen. Zunächst sollte zum 
Beispiel ein umfassendes Sicherheitsverständ-
nis der Belegschaft entwickelt und gefördert 
werden. So kann bereits der Faktor Mensch als 
Einfallstor für Cyberkriminelle reduziert wer-
den. Weitere Vorkehrungen sollten zum Bei-
spiel regelmäßige Updates der Systeme und die 
Erstellung von Sicherungskopien sein. Vor al-
lem kleinere Betriebe, die in der Regel über 

keine eigene IT-Abteilung verfügen, können ih-
ren Grundschutz bereits durch kleine Vor-
sichtsmaßnahmen deutlich erhöhen. Kleine 
und mittlere Unternehmen, Handwerksbe-
triebe, Selbstständige und Freiberufler stehen 
jedoch in besonderer Weise vor der Herausfor-
derung, aus einer Vielzahl bestehender Ange-
bote die passenden für ihre IT-Sicherheit zu fin-
den und umzusetzen. Das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz hat daher die 
Einrichtung der TISiM beschlossen. Sie schafft 
erstmals einen bundesweit verfügbaren Ser-
vice für kleinere und mittlere Unternehmen, 
der aus bereits bestehenden Angeboten einen 
individuellen Plan für mehr IT-Sicherheit im 
Betrieb zusammenstellt.

Sec-O-Mat unterstützt in der Praxis

Mit dem von der TISiM entwickelten onlineba-
sierten Tool, dem Sec-O-Mat (siehe Kasten Seite 
29), können Unternehmen und Freiberufliche 
nach einer kurzen Unternehmensbefragung 
bedarfsgerechte Umsetzungsvorschläge zur 
Verbesserung der IT-Sicherheit erhalten. Damit 
der Sec-O-Mat Empfehlungen aussprechen 
kann, benötigt er Informationen über die Un-

ternehmen. Dabei ist das Ziel, den Aufwand für 
Anwendende so gering wie möglich zu halten.
Zunächst werden wenige Fragen beantwortet. 
Diese bestehen aus allgemeinen Angaben zum 
Unternehmen, den jeweiligen Bereichen im Un-
ternehmen, in denen IT-Systeme eingesetzt 
werden, sowie den potenziellen Auswirkungen, 
die verschiedene Schadensszenarien in Unter-
nehmensbereichen haben könnten.  

Aktionsplan für drei Fokusbereiche

Der im Anschluss an die Befragung ausge-
spielte TISiM-Aktionsplan enthält am Bedarf 
des Unternehmens orientierte Umsetzungsvor-
schläge. Diese werden drei Fokusbereichen zu-
geordnet: organisatorische, personelle und 
technische Aktionen. Organisatorische Aktio-
nen (zum Beispiel Verbindungen mit externen 
Netzwerken regeln oder Passwortregeln festle-
gen) bilden die Grundlage für Daten- und Infor-
mationssicherheit in Betrieben. Personelle Ak-
tionen (zum Beispiel Sicherheitsbewusstsein 
steigern oder Schulungen durchführen) helfen 
dabei, Ansprechpersonen zu etablieren und die 
Belegschaft regelmäßig vorzubereiten und zu 
begleiten. Technische Aktionen (zum Beispiel 

Die Transferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand macht kleinen und mittleren Unternehmen passgenaue, anbieterneutrale 
Angebote zur Qualifikation und IT-Sicherheit.
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Netzwerke trennen oder Verschlüsselung einset-
zen) erhöhen den Schutz von IT-Anwendungen, 
Netzwerken und – sofern vorhanden – vernetz-
ten Maschinen. Die ausgespielten Um- 
setzungsvorschläge werden sorgfältig durch IT-
Sicherheitsexpertinnen und -experten kuratiert. 
Neben einem Abgleich der eigenen Recherche 
mit den Selbstauskünften der Anbieter werden 
insbesondere der Unternehmensstandort (auch 
mit Blick auf die DSGVO), mögliche Abo-Fallen, 
stark werbende Angebote und die Passgenauig-
keit für die Zielgruppe überprüft. Dadurch wird 
das Ziel verfolgt, möglichst zuverlässige, ver-
trauenswürdige und an die Bedarfe der Ziel-
gruppe ausgerichtete Umsetzungsvorschläge zu 
empfehlen.

Mögliche Vor-Ort-Begleitung

Durch regionale Anlaufstellen bei IHKs und 
durch das TISiM-Mobil können Unternehmen 
auf ihrem Weg zu mehr IT-Sicherheit zudem 
auch vor Ort begleitet werden. So gelangt das 
Wissen von Experten und Expertinnen zielge-
richtet dorthin, wo es benötigt, wird: in die Un-
ternehmen.
�  

Sandra Balz, 

� Deutschland sicher im Netz e.V.

In Kürze

Sec-O-Mat unterstützt  
IT-Sicherheit im Unternehmen

Mit der Online-Anwendung Sec-O-Mat 
der Transferstelle IT im Mittelstand – 
kurz TISiM – können Unternehmen kos-
tenfrei ihren IT-Sicherheitsbedarf prü-
fen. Damit unterstützt TISiM Betriebe 
bei der Erstellung und Umsetzung eines 
individuellen Aktionsplans für Sicher-
heit im Netz. TISiM ist ein Förderprojekt 
der Initiative IT-Sicherheit in der Wirt-
schaft des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz. Zu den Un-
terstützern der Initiative gehört unter 
anderem auch der Deutsche Industrie- 
und Handelskammertag.
� https://sec-o-mat.de/

Checklisten für sicheres digitales 
Arbeiten im Homeoffice

Viele Unternehmen organisieren ihre Ar-
beit seit Beginn der Corona-Pandemie 
über Homeoffice-Regelungen. Die Tipps 
im Checklisten-Format zeigen, was es 
dabei zu beachten gilt. Die Reihe behan-
delt fünf grundlegende Themenbereiche: 
sicheres Homeoffice, Online-Konferen-
zen sicher gestalten, sicheres mobiles 
Arbeiten, sichere Nutzung von Cloud-
Diensten und VPN richtig einsetzen. Alle 
fünf Checklisten können online herun-
tergeladen oder kostenfrei in Papierform 
bestellt werden.
� www.sicher-im-netz.de/dsin- 

checklisten-sicheres-digitales-arbeiten 
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Versicherung für den Fall der Fälle

IT-Fachanwalt Michael Richter im Interview

Bei täglich über 31 Millionen Cyberan-
griffen allein in Deutschland ist die 
Wahrscheinlichkeit für Unternehmen 
hoch, irgendwann selbst ins Visier von 
Kriminellen zu geraten. Oft bleiben 
Angriffe unentdeckt. Auch wenn man sich 
gut absichert, fortbildet und seine IT-
Infrastruktur up to date hält – absolute 
Sicherheit gibt es nicht. Wir sprachen mit 
Michael Richter, Fachanwalt für IT-Recht, 
über rechtliche und finanzielle Folgen von 
Cyberattacken und darüber, ob und wie 
Versicherungen bei unangenehmen Über-
raschungen helfen können. 

Vielen Unternehmen sind mögliche 
Folgen von Cyberangriffen durchaus 
bewusst. Beispielsweise kann der 
Ausfall von Produktionssystemen 
oder Online-Shops schnell zu einem 
ernsthaften und womöglich sogar 
existenzbedrohenden Problem 
werden. Schlimm ist es auch, wenn 

Kunden- und Lieferantendaten oder 
die Ergebnisse eines Forschungspro-
jekts in die Hände von Angreifern 
gelangen. Eine entscheidende Frage 
ist in diesem Zusammenhang, wer für 
Schäden haftet, die im Zuge solcher 
Vorfälle entstehen, und mit welchen 
rechtlichen und finanziellen Konse-
quenzen zu rechnen ist. 

Grundsätzlich verhält es sich so, dass man sich 
als Unternehmer im digitalen Zeitalter leider 
nicht zurücklehnen kann und angehalten ist, 
für seinen Betrieb Risiken und Gefahren, die in 
der virtuellen Welt drohen, zu identifizieren. 
Eine solche Analyse dient auch als Grundlage 
für die Bewertung eines Versicherungsfalls, 
wenn man eine Cyberversicherung abgeschlos-
sen hat. Das heißt, dass ich mich auf eine Ver
sicherung nur dann verlassen kann, wenn ich 
meine Hausaufgaben gemacht habe. Wenn es 
zum Beispiel ohne Weiteres möglich ist, in ein 
Unternehmensnetzwerk einzudringen und 
wertvolle Daten zu stehlen, dann muss man 
sich die Frage stellen, ob man es womöglich 
versäumt hat, die eigene Sicherheitsinfrastruk-
tur auf den neuesten Stand der Technik zu brin-
gen und auch an sonstige gängige Standards 
der Cybersicherheit anzupassen.

Wie und unter welchen Voraussset-
zungen kann eine Cyberversicherung 
helfen?

Eine Cyberversicherung muss man als eine Art 
Haftpflichtversicherung im digitalen Umfeld 
verstehen. Das bedeutet, dass sie etwaige Schä-
den auffangen kann, die Unternehmen trotz 
größtmöglicher Sorgfalt nicht vermeiden oder 
unterbinden können. Sie ist hier auch als 
Backup-Partner tätig, der es mir als Unterneh-
men ermöglicht, im Rahmen von Beratung und 
Consulting  auf Know-how zurückzugreifen.

Welche Voraussetzungen muss ein 
Unternehmen erfüllen, um eine 
solche Cyberversicherung abschlie-
ßen zu können? 

Wie erwähnt ist es sehr wichtig, dass ich als Un-
ternehmen meine Hausaufgaben zuverlässig 
und nachvollziehbar erledige, ein digitales Si-
cherheitskonzept erstelle und auch meine Inf-
rastruktur aktuell halte. Wichtig ist auch, gege-

benenfalls auf externe Berater zurückzugreifen, 
was zudem die Haftung bei sicherheitsrelevan-
ten Vorfällen breiter streut. Beim Abschluss ei-
ner Versicherung unterstützt der Anbieter Un-
ternehmen in der Regel mit einer Art Leitfaden 
technisch und organisatorisch bei der Imple-
mentierung grundlegender Sicherheitsmaß-
nahmen.

Auf welche Bestandteile und Rege-
lungen sollten Unternehmen beim 
Abschluss von Cyberversicherungen 
besonderen Wert legen?

Der Versicherungsumfang sollte schlichtweg 
zum eigenen Unternehmen passen. Nicht jede 
Leistung, die eine Versicherung bietet, macht 
auch in jedem Unternehmen Sinn. Hier sollte 
man entsprechend abwägen und auf Kernele-
mente wie Versicherungsdauer, Leistungen, 
Einschränkungen und Voraussetzungen im je-
weiligen Angebot achten.

Wie stufen Sie allgemein Cyberversi-
cherungen ein – sollte jedes Unter-
nehmen auf eine solche setzen?

Das würde ich so nicht sagen. Es kommt auf 
den Einzelfall an, also darauf, wie ein Unter-
nehmen aufgestellt ist, was es anbietet und ob 
es mit sensiblen Daten zu tun hat. Es gilt zu prü-
fen, wie hoch jeweils das Risiko ist, Opfer von 
Cyberattacken zu werden, und welche konkre-
ten Folgen ein Vorfall hätte. Erst dann kann ich 
einschätzen, ob hier eine entsprechende Versi-
cherung Sinn macht. Aber: Unabhängig davon  
wird eine solche Versicherung tatsächlich im-
mer wichtiger.

� Interview: Gernot Schnaubelt
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Hausaufgaben machen und die eigene 
Infrastruktur aktuell halten: IT-Fachanwalt 
Michael Richter aus Aalen.
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auch in der Ausführung Erfahrung sammeln konnten, sind wir in der Lage, 
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Bauherren und Architekten zu realisieren.
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Kontaktieren Sie uns!
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In Kürze

Allianz für Cyber-Sicherheit

Für den erfolgreichen Umgang mit Cyber-
risiken sind aktuelle Informationen, Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch sowie der 
stetige Ausbau von Sicherheitskompetenzen 
unerlässlich. Die Allianz für Cyber-Sicher-
heit unterstützt Unternehmen dabei, sich 
kurzfristig auf dynamische Bedrohungsla-
gen einzustellen. Aktuell gehören der Initi-
ative mehr als 5.000 Unternehmen und Ins-
titutionen an – und jeden Tag kommen 
weitere Teilnehmer dazu.

www.allianz-fuer-cybersicherheit.de

Zentrale Ansprechstelle Cybercrime 
beim LKA

Die Zentralen Ansprechstellen Cybercrime 
(ZAC) sind eng miteinander vernetzte, poli-
zeiliche Kontaktstellen des Bundes und der 
Länder, die für die Wirtschaft und andere 
öffentliche und nicht öffentliche Stellen ein-
gerichtet wurden, um als kompetente An-
sprechpartner IT-Sicherheitsvorfälle aus 
diesen Bereichen entgegenzunehmen und 

zeitnah polizeiliche Erstmaßnahmen zu 
veranlassen. Die Experten der ZAC Baden-
Württemberg haben hierzu auch die Mög-
lichkeit, ihre Task Force Digitale Spuren 
aufzurufen. In dieser sind Experten aus  
allen Spezialisierungsbereichen der Abtei-
lung Cybercrime und Digitale Spuren ver-
treten.

https://lka.polizei-bw.de/za

Deutschland sicher im Netz e.V.  
für Unternehmen

Kleine und mittlere Betriebe sind das Rück-
grat der deutschen Wirtschaft – und entge-
gen vielen Annahmen ein beliebtes Ziel für 
Cyberangriffe. Jeder Betrieb sollte deshalb 
einen IT-Basisschutz umsetzen sowie ein  
IT-Sicherheitskonzept und Notfallpläne ent-
wickeln. Die Initiative Deutschland sicher 
im Netz e. V. leistet Aufklärung und unter-
stützt Entscheider sowie Mitarbeiter in Be-
trieben mit konkreten Hilfestellungen und 
Tipps.

www.sicher-im-netz.de/ 
dsin-für-unternehmen

Mittelstand-Digital –  
Themenbereich IT-Sicherheit

Das Netzwerk Mittelstand-Digital infor-
miert kleine und mittlere Unternehmen 
über die Chancen und Herausforderungen 
der Digitalisierung und unterstützt finanzi-
ell bei Digitalisierungsprojekten. Das Inves-
titionszuschussprogramm Digital Jetzt för-
dert Investitionen in digitale Technologien 
sowie digitales Know-how der Mitarbeiter 
mit finanziellen Zuschüssen. Denn der 
Schutz der IT, von der einzelnen Datei bis 
zum Rechenzentrum, spielt für nahezu je-
des Unternehmen eine existenzielle Rolle. 
Das Online-Dossier zeigt, wie Mittelständler 
IT-Sicherheit bereits erfolgreich umsetzen, 
was Experten raten und an welchen Stell-
schrauben kleine und mittlere Unterneh-
men als Erstes drehen sollten.

www.mittelstand-digital.de/MD/ 
Navigation/DE/Themen/IT-Sicherheit- 
Recht/IT-Sicherheit/it-sicherheit.html 
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Technische Werke Schussental  
GmbH & Co. KG, Ravensburg

Kundenzentrum eröffnet
Ende November wurde das neue Kundenzentrum der Techni-
schen Werke Schussental – kurz TWS – in Weingarten eröffnet: 
in der Karlstraße 20. Mit dem Umzug vom bisherigen Standort 
in der Gerberstraße direkt in die Fußgängerzone unterstreicht 
die TWS ihre Verbundenheit zur Stadt Weingarten, einem ihrer 
beiden kommunalen Eigentümer. 

Infos zu Hausanschlüssen und  
Eigenstromerzeugung

Das Portfolio im neuen Kundenzentrum reicht von Produkten 
und Dienstleistungen rund um Energie bis hin zu Infrastruktur 
und Internet. Die TWS-Mitarbeiter beraten auch zu Hausan-
schlüssen und Dienstleistungen wie der Eigenstromerzeugung 
oder Lademöglichkeiten für Elektrofahrzeuge. Unterstützung 
bei der klimaschonenden Mobilität gibt es zudem mit Angebo-
ten rund um die App tws.mobil. 

Internet und digitale Medien

Hier schließt sich auch der Kreis zum Thema Internet: Dafür ist 
die TeleData GmbH zuständig, an der die TWS nicht nur beteiligt 
ist, sondern mit der sie im Bereich digitaler Medien auch zu-
sammenarbeitet. Deshalb gibt es im neuen Kundenzentrum 
auch Informationen zu Telefon, Internet oder TV.  „Wenn es um 
Leitungen oder Vertragsabschlüsse geht, ist ein Vieraugen
termin immer wertvoll“, so TeleData-Geschäftsführer Armin  
Walter. 
Geöffnet ist das Kundenzentrum montags bis freitags von 9 bis 
17 Uhr und samstags von 9 bis 13 Uhr. �  

� WAB

 

www.tws.de
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Weingartens Bürgermeister Alexander Geiger (2. von links) 
und Wirtschaftsförderer Marcus Schmid (2. von rechts) 
informierten sich im neuen TWS-Kundenzentrum bei 
Teamleiterin Kundenservice Ladislava Jautz und TWS-
Geschäftsführer Andreas Thiel-Böhm (links).

In Kürze

Sanitärinstallationen für 
Opernhaus Chemnitz

Das Opernhaus Chemnitz gilt 
als eines der modernsten in 
Deutschland und Europa. Das 
von Richard Möbius 1909 er-
richtete traditionsreiche Thea-
ter hat nun neue, moderne und 
nahezu kontaktlos bedienbare 
Sanitärinstallationen und Ke-
ramiken der Geberit Vertriebs 
GmbH, Pfullendorf, erhalten. 
Den Auftraggeber überzeugten 
nicht nur deren Design, son-
dern auch Langlebigkeit und 
Wartungsfreundlichkeit.
� www.geberit.de

Waldner firmiert um

Der internationalen Ausrichtung 
der Waldner Unternehmens-
gruppe, Wangen, folgend und um 
eine Harmonisierung mit inter-
nationalem Recht zu schaffen, 
wurde die Rechtsform u. a. der 
Waldner Holding GmbH & Co. KG 
in eine SE (Societas Europaea) 
geändert. Betroffen sind u. a. die 
Waldner Holding GmbH & Co. KG, 
die jetzt als Waldner Holding SE 
& Co. KG, und die Waldner  
Finance GmbH & Co. KG, die nun 
als Waldner Finance SE & Co. KG 
auftreten. Der Beirat der Wald-
ner Unternehmensgruppe mit 
seinen Mitgliedern Karl Angele, 
Nele Honecker und Jörg O. Waib-
linger (Vorsitzender) wird zu-
sätzlich Aufsichtsrat der Wald-
ner SE. Die bisherigen Geschäfts- 
führer, Jochen Früh und Ste-
phan Schaale, sind nun Vor-
stände der SE.
� www.waldner.de

Moderne Beleuchtung  
fast gratis

Um Betriebskosten zu senken, 
plante die SycoTec GmbH & Co. 
KG, Leutkirch, ihre Anlagen zu 

modernisieren. Die Energiege-
nossenschaft Leutkirch empfahl 
dem Hersteller von Hochge-
schwindigkeitsantrieben, alte 
Lampen durch stromsparende 
Leuchtmittel mit elektronischen 
Vorschaltgeräten auszutauschen, 
und baute als Dienstleister die 
neue Beleuchtung auf eigene 
Rechnung ein. SycoTec bezahlte 
der Genossenschaft aus den Ein-
sparungen drei Jahre lang eine 
Contracting-Rate und ersparte 
sich dadurch Kosten und Risi-
ken. Der Stromverbrauch sank 
durch die Sanierung um knapp 
70 Prozent auf 119.000 Kilowatt-
stunden im Jahr. 129 Tonnen 
weniger CO

2
 stößt der Betrieb da-

durch jedes Jahr aus.
www.sycotec.eu

Nachhaltige Energie mit 
Energy-as-a-Service

Die Rolls-Royce Power Systems 
AG, Friedrichshafen, hat eine Zu-
sammenarbeit mit der global tä-
tigen Investmentgesellschaft 
Sustainable Development Capi-
tal LLP (SDCL) vereinbart, um 
gemeinsam Energy-as-a-Service-
Lösungen anzubieten. Dies er-
möglicht es Rolls-Royce, Kunden 
mit Strom und/oder Wärme zu 
versorgen, die von einem nach-
haltigen und effizienten mtu-
Energiesystem erzeugt werden, 
und zwar als Abo-Dienstleistung, 
sodass die Kunden nicht mehr 
im Voraus die Infrastruktur  
finanzieren oder das System 
selbst betreiben müssen. Die 
Vereinbarung wurde im Novem-
ber auf der Weltklimakonferenz 
in Glasgow unterzeichnet. Auf 
dem Bild (von links): Perry Kui-
per, President Sustainable Power 
Solutions bei Rolls-Royce, Jona-
than Maxwell, CEO und Gründer 
von SDCL, und Andreas Görtz, 
Vice President Stationary Power 
Solutions bei Rolls-Royce.
� www.rolls-royce.com
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Nicht ganz sauber? 

Wir übernehmen 

das für Sie.

Sie entlasten Ihre eigenen, auf 
andere Dinge spezialisierten,  
Arbeitskräfte.

Sie reduzieren die Ausfallzeiten in 
der Produktion dank unserer flexi-
blen Arbeits- und Einsatzzeiten.

Sie verbessern die Lebensdauer und 
erhalten den Wert Ihrer Immobilien, 
Maschinen und Anlagen.

 

 

 

Industry & Facility Services
Personalleasing
Outsourcing
Casting Service

Wir sind Ihr Partner für:
 

www.id-s.de
D-88454 Unteressendorf

IndustrieDienstleistung Süd

ALWA GmbH & Co. KG,  
Deisslingen/Blitzenreute

Neues Gebäude 
eingeweiht
Seit über 30 Jahren ist die ALWA GmbH & Co. 
KG mit Hauptsitz in Deisslingen auf hoch-
komplexe und schwierige Verfahren rund 
um den Kunststoffspritzguss spezialisiert. 
Um dies weiterzuentwickeln und weiter zu 
expandieren, erwarb das Unternehmen ein 
rund 2.500 Quadratmeter großes Grund-
stück in Blitzenreute. Nach dem Spatenstich 
im Juli 2020 wurde dort gemeinsam mit Hol-
ger Traub vom Planungsbüro TRAUB Ingeni-
eure.Architekten in Ravensburg innerhalb 
eines Jahres eine neue Produktionshalle 
samt Verwaltungstrakt errichtet.

Kompakte Architektur

Das neue Gebäude zeichnet sich durch eine 
klare und kompakte Architektur aus. Mar-
kant ist die große Glasfront, bei der beson-
ders auf höchsten Sonnenschutz mit gerings-
tem Wärmeeintrag geachtet wurde. Auf dem 
Dach wurde eine Photovoltaikanlage instal-
liert. Im Inneren des Neubaus kamen Beton, 
Stahl, Putz und Fliesen zum Einsatz. Man 
habe sich auf das Wesentliche konzentriert, 

um das Projekt wirtschaftlich und ohne Ab-
striche beim Design umzusetzen, so Holger 
Traub. Die technische Gebäudeausstattung 
sei auf die Ansprüche der Produktion sowie 
der ALWA-Mitarbeiter  ausgelegt.� WAB

www.alwa-gmbh.de
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Die große Glasfront ist charakteristisch  
für das neue ALWA-Gebäude.
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Engagiert

Airbus verleiht Forschungspreis 
„Claude Dornier“

Andreas Liehl und Phillip Heiler sind die 
Preisträger des diesjährigen Airbus-For-
schungspreises „Claude Dornier“. Seit 
1989 vergibt die Airbus Defence and Space 
GmbH, Friedrichshafen, den mit 6.000 

Euro dotierten Preis für herausragende 
Doktorarbeiten in den Fachbereichen Ma-
thematik und Statistik, Informatik und 
Informationswissenschaft, Physik und 
Wirtschaftswissenschaften an der Uni-
versität Konstanz. Andreas Liehl hat 
seine Dissertation im Fachbereich Physik, 
Phillip Heiler seine Dissertation im Fach-
bereich Wirtschaftswissenschaften ange-
fertigt. Im Bild (von links): Uwe Kühne, 
Kuratoriumsmitglied von Airbus, die 
Preisträger Andreas Liehl und Phillip Hei-
ler, Katharina Holzinger, Rektorin der 
Universität Konstanz, und Airbus-Stand-
ortleiter Dietmar Pilz nach der Verleihung 
des Preises im Airbus-Satellitenzentrum 
in Immenstaad.
� www.airbus.com
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Hotel, Gästehaus, Konditorei und Kaffeehaus – im  
Strand-Café Lang gibt es das alles aus einer Hand.

Hotel Strand-Café Lang, Langenargen 

100 Jahre Kaffee-
hauskultur am See
Mit dem Hotel Strand-Café Lang feierte 2021 eine wahre Institu-
tion in Langenargen das 100-jährige Bestehen. Die Geschichte des 
Unternehmens ist eng mit der von Familie Lang verknüpft, die den 
1921 von Wilhelm Schick gegründeten Betrieb nach mehreren Ei-
gentümerwechseln 1941 übernommen hatte. Chefin Charlotte 
Lang führte ihn gemeinsam mit ihrem Ehemann Albert, einem 
gelernten Hotelsekretär aus der Schweiz, von Anfang an mit viel 
Charme und persönlicher Note. Als Köchin war sie nicht nur für 
ihr hausgemachtes Eis und den handgebrühten Kaffee bekannt, 
sondern vor allem für ihre Kuchen und Torten, die sie jeden Tag in 
der hauseigenen Konditorei herstellte. Ihr Meisterstück war eine 
Torte aus Hunderten von Windbeuteln, die sie 1947 anlässlich ei-
nes Besuchs von Charles de Gaulle in Langenargen fertigte. 

Familienbetrieb in dritter Generation

In den 1950er-Jahren ging es weiter bergauf: Auf der Terrasse des 
Strand-Cafés gab es Musik, und immer mehr Gäste genossen die 
Aussicht über den See bis in die Schweiz. Mit den Jahren wurden 
die Gasträume erweitert, vier Fremdenzimmer eingerichtet und 
ein Gästehaus dazugekauft. Ende der 1970er-Jahre verlor das 
Strand-Café durch die Uferaufschüttung zwar seinen direkten 
Seezugang, aber die neue Promenade wurde letztlich auch für Fa-
milie Lang zum Gewinn. 1978 übernahm Charlotte Langs Sohn 
Peter nach der Hotelfachschule und mehreren Auslandsaufent-
halten den Betrieb zusammen mit seiner damaligen Ehefrau Ka-
rin. Seit 2014 führt seine Tochter Andrea Lang in dritter Genera-
tion das Unternehmen – und das ganz im Sinne ihrer Oma 
Charlotte: Noch immer wird nach ihren Rezepten gebacken, und 
auch die alte Eismaschine ist noch im Einsatz. Einzig die Kaffee-
maschine von damals schien unrettbar defekt – bis Andrea Langs 
heutiger Lebensgefährte Michael Gröbner sich vor einigen Jahren 
nicht nur in sie verliebte, sondern auch in zweijähriger Kleinstar-
beit die Kaffeemaschine von Oma Charlotte wieder in Gang setzte.
� WAB

www.strand-cafe-lang.de

In Kürze

Kooperationsvertrag für 
smarten Hausnotruf

Die Stadtwerk am See GmbH & 
Co. KG, Friedrichshafen, hat 
einen Kooperationsvertrag mit 
den Johannitern abgeschlos-
sen. Mit „Johanniter Family-
Connect“ wollen die beiden 
Partner einen smarten Haus-
notruf als Lösung für Senioren 
anbieten, die möglichst lange 
sicher in ihren eigenen vier 
Wänden wohnen bleiben 
möchten. Im Bild: Alexander-
Florian Bürkle, Geschäftsfüh-
rer Stadtwerk am See, Stefan 
Dittrich, Regionalvorstand der 
Johanniter Oberschwaben/ 
Bodensee, und Niclas Labsch, 
Vertriebschef Stadtwerk am 
See (von links).
� www.stadtwerk-am-see.de

mtu-Motoren für  
Schleppschiffe in China

Die Rolls-Royce Power Systems 
AG, Friedrichshafen, und 
Zhenjiang Shipyard haben eine 
strategische Kooperationsver-
einbarung unterzeichnet, um 
ihr kommerzielles Schiff-
fahrtsgeschäft im Bereich der 
Schleppschiffe und Arbeits-
boote für den chinesischen In-
lands- und den Exportmarkt 
gemeinsam auszubauen und 
ihren Kunden optimierte  
Lösungen anzubieten. Der 
Schwerpunkt liegt zunächst 
auf der gemeinsamen Förde-
rung der Entwicklung von 
Schleppern mit schnelllaufen-
den mtu-Motoren in China. 
Zhenjiang Shipyard ist der  
führende Hersteller von Spezi-
alarbeitsschiffen in China.
� www.rolls-royce.com

Langfristiger  
Servicevertrag

Die Rolls-Royce Power Systems 
AG, Friedrichshafen, und Neti-
nera haben einen Vertrag über 
die Grunderneuerung von bis 
zu 180 PowerPacks der Marke 
mtu abgeschlossen. Der Ver-
trag läuft bis zum Jahr 2032 
und sieht die komplette Über-
holung von PowerPacks auf 
Basis von mtu-Motoren der 
Baureihe 183 im sogenannten 
Reman-Verfahren vor. Die  
PowerPacks setzt Netinera in 
Regionalzügen des Typs Sie-
mens Desiro (VT 642) ein.  
Netinera zählt zu den größten 
Verkehrsunternehmen 
Deutschlands und betreibt  
öffentlichen Personennah- und 
Regionalverkehr mit Bussen 
und Bahnen.

www.rolls-royce.com

E-Rad-Station für Ravens-
burger Gespinstmarkt

Der Gespinstmarkt in Ravens-
burgs Altstadt ist mittlerweile 
autofrei und dennoch mobil  
erreichbar: Die Technische 
Werke Schussental GmbH & Co. 
KG (TWS), Ravensburg, hat 
hier eine neue E-Rad-Verleih-
station aufgebaut. Das Verleih-
system steht Bürgern, Pend-
lern und Besuchern zur Ver- 
fügung. Gebucht werden die 
Leihräder über das Portal mo-
bil.tws.de. Der Standardtarif 
beläuft sich auf 1,50 Euro für 
30 Minuten. Im Bild: Jenny 
Jungnitz, Abteilungsleiterin 
Verkehr- und Mobilitätsdienst-
leistungen der TWS, und Dirk 
Atzbacher, Leiter Tiefbauamt 
der Stadt Ravensburg.
� www.tws.de
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Airbus Defence and Space GmbH,  
Friedrichshafen

Zweiter Ozean-Satellit 
fertiggestellt
Airbus hat mit Sentinel-6B den zweiten Ozean-Satelliten des 
europäischen Copernicus-Programms fertiggestellt und testet 
ihn nun in den nächsten Monaten auf seine Einsatztauglichkeit 
für das Weltall. Die Copernicus-Sentinel-6-Mission liefert be-
reits mit dem ersten von zwei Satelliten, Sentinel-6A, hochprä-
zise Messungen der Topografie der Meeresoberfläche. Die bei-
den Satelliten der Mission messen den Abstand zur Meeres- 
oberfläche mit einer Genauigkeit von wenigen Zentimetern 
und kartieren ihn über eine Missionsdauer von bis zu sieben 
Jahren. Ihr Zweck ist es, Höhenänderungen der Meeresoberflä-
chen und Schwankungen des Meeresspiegels aufzuzeichnen 
sowie Meeresströmungen zu analysieren und zu beobachten. 
Das liefert Informationen über den globalen Meeresspiegel, die 
Geschwindigkeit und Richtung der Meeresströmungen und die 
in den Ozeanen gespeicherte Wärme.�
� WAB

www.airbus.com
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Der neue Satellit Sentinel-6B von Airbus.

Ausgezeichnet

CLEPA-Innovationspreis

Das autonome Shuttle der ZF 
Friedrichshafen AG, Friedrichs-
hafen, hat den Innovationspreis 
des europäischen Automobilzu-
lieferer-Verbands CLEPA in der 
Kategorie Konnektivität und  
Automatisierung gewonnen.  
Der Verband würdigte damit das 
neue Mobilitätskonzept als sau-
bere, sichere und bedarfsge-
rechte Nahverkehrslösung, die 
bereits heute realisierbar ist. 
Das System ist umfassend er-
probt: In verschiedenen Projek-
ten weltweit haben die Fahr-
zeuge insgesamt bereits über  
100 Millionen Kilometer auto-
nom zurückgelegt und mehr als 
14 Millionen Fahrgäste befördert 
– ganz ohne Sicherheitsfahrer. 
Das senkt die Kosten und macht 
die Shuttles rund um die Uhr  

betriebsbereit. Im Bild: Vanessa 
Bauschatz und Michael Hoff-
mann von der ZF Mobility  
Solutions GmbH bei der Preisver-
leihung.
� www.zf.com

Frost & Sullivan Award

Die Vetter Pharma International 
GmbH, Ravensburg, hat den 
Frost & Sullivan Award 2021 er-
halten. Das Beratungsunterneh-
men Frost & Sullivan vergibt 
jährlich Preise an Unternehmen, 
die sich durch herausragende In-
novationskraft und Kunden
service auszeichnen. Das Aus-
wahlverfahren basiert auf einer 
fundierten Marktanalyse, er-
folgt in drei Phasen und umfasst 
zehn Kriterien, darunter finanzi-
elle Stabilität, Geschäftseffizi-
enz, Wachstumspotenzial, Preis-
Leistungs-Verhältnis und 
Kundenservice.In der Jurybe-
gründung heißt es, dass Vetter 
seine Kunden von der frühen 
Entwicklungsphase von Medika-
menten über die Zulassung bis 
hin zur weltweiten Marktversor-
gung unterstützt.
� www.vetter-pharma.com
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Nico Brombeis, Geschäftsführer der Franz Lohr GmbH, 
Ausbilder Anton Gresser, TWS-Prokurist Anton Buck sowie 
Ausbilder Martin Köller und Markus Schmid (von links) im 
neuen gemeinsamen Ausbildungszentrum.

Franz Lohr GmbH, Ravensburg 
Technische Werke Schussental  
GmbH & Co. KG, Ravensburg

Ausbildungs- 
zentrum gestartet

Sie werden händeringend gesucht: Mechatroniker, Anlagenme-
chaniker, Elektroniker für Betriebstechnik. Damit ihre fachprak-
tische Ausbildung von Anfang an gelingt, haben die TWS Netz 
GmbH und die Franz Lohr GmbH gemeinsam die AZS Ausbil-
dungszentrum Schussental GmbH gegründet. „In den vergange-
nen Monaten haben wir mit Hochdruck an der gemeinsamen Aus-
bildungswerkstatt gearbeitet. Jetzt wird dort gemeinsam gelernt, 
geschraubt, gelötet und gelacht“, berichtet Helmut Hertle, Ge-
schäftsführer der TWS Netz GmbH. Gut 20 junge Menschen sind 
bereits mit fachpraktischem Arbeiten unter der Anleitung von er-
fahrenen Meistern beschäftigt. Insgesamt lernen Azubis von der-
zeit sieben Unternehmen aus der Region hier für die fachliche Pra-
xis. Darüber freut sich Nico Brombeis, Geschäftsführer der Franz 
Lohr GmbH, besonders: „Mit dem AZS machen wir auch ganz be-
wusst anderen Firmen ein Angebot.“

Azubis und DHBW-Studierende lernen gemeinsam

Ob gleich im ersten Ausbildungsjahr oder im vierten quasi zum 
Üben für die Abschlussprüfung – im AZS finden die jungen Leute 
aktuell Anleitung und Rat von drei erfahrenen Meistern. Sitz des 
neuen Zentrums sind Räumlichkeiten bei der Firma Lohr, die Ein-
richtung der Lehrwerkstatt stellt die TWS. Besonders freut die Ini
tiatoren, dass auch zwei Partnerunternehmen ihre DHBW-Studie-
renden zum fachpraktischen Lernen ins AZS schicken. So wächst 
bei den angehenden Ingenieuren von Anfang an das Verständnis, 
was auf der Baustelle und im Betrieb auch handwerklich gefor-
dert ist. �
� WAB

www.franz-lohr.de / www.tws.de

Ausgezeichnet

Ravensburger Spieleland 
unter TOP 100

Die Deutsche Zentrale für Tou-
rismus hat die Top-100-Ziele 
ausländischer Gäste vorge-
stellt. Mehr als 14.000 Gäste 
aus aller Welt wählten auf der 
Online-Plattform www.ger 
many.travel ihre touristischen 
Favoriten in Deutschland. Da-
bei landete das Ravensburger 
Spieleland im Gesamtranking 
auf Platz 37. In der Kategorie 

„Freizeit- und Tierparks“ reiht 
sich der Themenpark auf dem 
dritten Platz ein.
� www.spieleland.de

Digital Champions Award

IONIQ Skincare ist ein Corpo-
rate Startup der J. Wagner 
GmbH, Markdorf, das mit  
IONIQ ONE einen weltweit ein-
zigartigen Sprayer entwickelt 
hat, der die natürliche Anzie-
hung der Haut nutzt, um Haut-
pflege- und Sonnenschutzpro-
dukte auf den Körper aufzu- 
tragen. Dafür erhielt das  
Unternehmen den Nationalen 
Digital Champions Award 2021 
von WirtschaftsWoche und Te-
lekom. Der Preis zeichnet digi-
tale Vorzeigeprojekte aus dem 
deutschen Mittelstand aus und 
prämiert Unternehmen, die di-
gitale Lösungen in ihrem Ge-
schäft besonders konsequent 
und innovativ einsetzen oder 
neue Geschäftsmodelle entwi-
ckelt haben.

www.wagner-group.com

�

Problemlöser 2021

Hermann Müller, Inhaber des 
Schuhhauses Müller, Meß-
kirch, wurde zum Tag des Mit-
telstandes als einziger Händler 
im Bereich Schuhe, Sport und 
Bekleidung mit einem Preis als 

„Problemlöser 2021“ ausge-
zeichnet. Die Veranstaltung 
wird regelmäßig von der 
markt intern Verlagsgruppe 
aus Düsseldorf durchgeführt. 
In der Urkunde heißt es über 
das Familienunternehmen, 
das seit 1878 besteht und als 
größter Schuhspezialist für 
schmale und breite Füße in 
Süddeutschland gilt: „Mit sei-
nem Spezialisierungs-Konzept 
der passgenauen Fußweiten- 
und Fußlängenermittlung ent-
wickelte das Schuhhaus Mül-
ler/Meßkirch eine überzeugen- 
de Problemlösung im Netzwerk 
aus Fachhandels-Beratung 
und Fachhandwerks-Leistung.“
� www.schuhhaus-mueller.com

Innovationspreis  
für Ballenpresse

Ballenpressen der HSM GmbH 
+ Co. KG, Frickingen, ermög- 
lichen eine Verringerung des 
Abfallvolumens um bis zu  
95 Prozent. Sie erleichtern  
dadurch das Handling und 
sparen Lagerkapazitäten in  
Industrie und Handel. Im Rah-
men der internationalen Fach-
messe für Umweltschutztech- 
nologie Poleco 2021 erhielt die 
polnische HSM-Tochtergesell-
schaft HSM Polska Sp. z.o.o. 
nun die bedeutendste Aus-
zeichnung für technische  
Innovationen Polens. Prämiert 
wurde die von HSM entwi-
ckelte Ballenpresse HSM  
V-Press 860 TimeSave. Im Bild: 
Darek Mainka, Vertriebsleiter 
Umwelttechnik bei HSM Polska 
(rechts), der stellvertretend 
den Preis vom polnischen Um-
weltminister Michał Kurtyka 
(links) entgegennahm.
� https://eu.hsm.eu
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Amtliche 
Bekanntmachungen

IHK Ulm

Jahresabschluss 2020 festgestellt 

Die Vollversammlung der IHK Ulm hat in ihrer Sitzung am 30. November 2021 den Jahresabschluss 2020 der IHK Ulm festgestellt und Präsident 
und Hauptgeschäftsführer für das abgelaufene Wirtschaftsjahr entlastet. Das Ergebnis i.H.v. 6.272.950,46 € wird auf das neue Geschäftsjahr  
vorgetragen. Die Rechnungsprüfungsstelle der Industrie- und Handelskammern hat mit Datum vom 27. Oktober 2021 einen uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk erteilt.
  
Ansprechpartner für weitere Informationen:  
Frank Stetter
Tel. 0731 / 173-146
stetter@ulm.ihk.de 
 

Bilanz der IHK Ulm

AKTIVA 31.12.20 31.12.19 

Euro Euro

A. Anlagevermögen 14.546.827,55 19.116.098,30

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 69.547,51 151.582,03

1. Entgeltich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte, sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

69.547,51 151.582,03

II. Sachanlagen 10.925.959,21 15.477.135,18

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten, einschließlich der  
Bauten auf fremden Grundstücken

10.190.894,86 14.606.108,08

2. Technische Anlagen und Maschinen 154.275,73 186.236,42

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 580.788,62 684.790,68

III. Finanzanlagen 3.551.320,83 3.487.381,09

1. Beteiligungen 69.759,63 67.132,32

2. Sonstige Ausleihungen und Rückdeckungsansprüche 3.481.561,20 3.420.248,77

B. Umlaufvermögen 20.557.044,23 13.060.334,95

I. Vorräte 31.478,93 31.686,81

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 31.478,93 31.686,81

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 1.473.273,17 1.236.044,56

1. Forderungen aus Beiträgen, Gebühren, Entgelten und  
sonstigen Lieferungen und Leistungen

815.653,28 527.878,84

2. Sonstige Vermögensgegenstände 657.619,89 708.165,72

III. Wertpapiere 0,00 0,00

IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 19.052.292,13 11.792.603,58

C. Rechnungsabgrenzungsposten 99.187,22 84.806,57

D. Aktiver Unterschiedbetrag aus der Vermögensrechnung 0,00 0,00

Summe Aktiva: 35.203.059,00 32.261.239,82
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PASSIVA 31.12.20 31.12.19 

Euro Euro

A. Eigenkapital 22.839.387,06 19.418.864,50

I. Sonstiges Eigenkapital 16.566.436,60 17.353.157,22

II. Ergebnis 6.272.950,46 2.065.707,28

B. Sonderposten 224.000,00 256.000,00

Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 224.000,00 256.000,00

C. Rückstellungen 9.137.379,44 9.210.729,54

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 7.646.568,00 7.653.714,00

2. Sonstige Rückstellungen 1.490.811,44 1.557.015,54

D. Verbindlichkeiten 1.289.627,31 1.830.138,02

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 712.042,36 1.265.134,20

2. Sonstige Verbindlichkeiten 577.584,95 565.003,82

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.712.665,19 1.545.507,76

Summe Passiva: 35.203.059,00 32.261.239,82

ERFOLGSRECHNUNG 2020 der IHK Ulm  Ist 2020  Ist 2019

Euro Euro

1. Erträge aus IHK-Beiträgen 10.493.692,48 12.283.088,90

2. Erträge aus Gebühren 1.719.542,17 1.625.008,20

3. Erträge aus Entgelten 2.940.037,95 3.897.568,19

4. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Leistungen 0,00 0,00

5. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00

6. Sonstige betriebliche Erträge 4.770.192,74 1.935.465,58
davon: Erträge aus öffentlichen Zuwendungen 852.063,98 809.367,24

davon: Erträge aus Erstattungen 287.483,58 358.165,32

davon: Erträge aus Abführungen von gesonderten Wirtschaftsplänen 0,00 0,00

davon: andere sonstige betriebliche Erträge 3.630.645,18 767.933,02

Betriebserträge (+) 19.923.465,34 19.741.130,87

7. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 429.264,04 517.443,49

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.364.113,87 3.130.740,42

8. Personalaufwand

a) Gehälter  5.955.393,24 6.066.443,74

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 880.818,07 1.935.746,15

9. Abschreibungen

a) Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever
mögens und Sachanlagen

621.497,96 649.875,31

b) Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit 
diese die in der IHK üblichen Abschreibungen überschreiten

0,00 0,00

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.600.464,29 6.266.081,19
davon: Zuführungen an gesonderte Wirtschaftspläne	 0,00 0,00

Betriebsaufwand (-) 15.851.551,47 18.566.330,30

Betriebsergebnis 4.071.913,87 1.174.800,57
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ERFOLGSRECHNUNG 2020 der IHK Ulm  Ist 2020  Ist 2019

11. Erträge aus Beteiligungen (+) 0,00 0,00

12. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  
des Finanzanlagevermögens (+)

70.509,19 92.201,18

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (+) 3.320,78 2.145,20
davon: aus Abzinsung 0,00 0,00

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens (-) 0,00 0,00

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (-) 703.283,95 789.869,72
davon: aus Aufzinsung 703.283,95 789.869,72

Finanzergebnis -629.453,98 -695.523,34

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.442.459,89 479.277,23

16. Außerordentliche Erträge 0,00 0,00

17. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0,00

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00

19. Sonstige Steuern (-) 21.937,33 23.789,78

20. Jahresergebnis 3.420.522,56 455.487,45

21. Ergebnisvortrag 2.065.707,28 398.560,25

22. Zu-/Abnahme des Sonstigen Eigenkapitals 786.720,62 1.211.659,58

24. Ergebnis 6.272.950,46 2.065.707,28

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2020

1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Konjunkturelle Rahmenbedingungen im 
Kammerbezirk   

Die Corona-Pandemie und die damit verbunde-
nen Beschränkungen trafen die regionale  
Wirtschaft nach einem guten Jahresauftakt 
hart und in ihrer ganzen Breite. Der IHK-Kon-
junkturklimaindex stürzte im Frühjahr 2020 
ab. Geplante Investitions- und Beschäftigungs-
pläne wurden vielfach gestrichen oder zurück-
gestellt. In den Sommer- und frühen Herbstmo-
naten hat sich die Situation der Unternehmen 
im Zuge der Lockerungen dann etwas erholt. 
Der zweite Lockdown bremste diese zwischen-
zeitliche Erholung im November wieder. Zudem 
wurde die Kluft zwischen den Betrieben, die ge-
öffnet haben durften, und denen, die geschlos-
sen waren, immer größer. So kam insbeson-
dere die Industrie bis dahin merklich glimpfli-
cher durch die Corona-Krise als andere 
Branchen. Besonders betroffen waren hinge-
gen die Gastronomie, Hotellerie, Teile des  
Einzelhandels und zahlreiche – vor allem klei-
nere – Dienstleister, z.B. aus der Event- und 
Veranstaltungsbranche. 
Die Unsicherheit über den weiteren Wirt-
schaftsverlauf blieb zudem groß. Insgesamt 
ging zum Jahresende das Gros der regionalen 

Betriebe von einer weiteren Geschäftsentwick-
lung auf gedämpftem Niveau aus. Nur wenige 
Unternehmen rechneten mit einer schnellen 
Rückkehr zum Vorkrisenniveau: Jeder dritte 
Betrieb ging frühestens im Jahr 2022 von einer 
Rückkehr zur normalen Geschäftstätigkeit aus. 
29 Prozent erwarteten dies nicht vor dem  
2. Halbjahr 2021.

Schwerpunkte und Projekte der Kammer-
arbeit

Berufliche Aus- und Weiterbildung
Die duale Ausbildung ist das Erfolgsmodell  
für den Fachkräftenachwuchs. Im Ausbil-
dungsjahr 2020 haben in der IHK-Region Ulm 
2.136 junge Menschen mit Unternehmen aus  
Industrie, Dienstleistung und Handel Ausbil-
dungsverträge geschlossen, darunter 54 junge 
Flüchtlinge. Die Auszubildenden kommen zum 
größten Teil aus Syrien und Afghanistan. 
Bedingt durch die Corona-Pandemie sind die 
Ausbildungszahlen im Vergleich zum Vorjahr 
um 13,1 Prozent zurückgegangen. Alle Berufe 
sind davon betroffen, bis auf die IT-Berufe, 
Koch/Köchin sowie die Berufe im Bank- und 
Versicherungswesen. 

Duale Ausbildung digital – zielgerichtet und 
Schritt für Schritt
Mit der Gewerblichen Schule Ehingen, der Karl-
Arnold-Schule Biberach sowie einzelnen Unter-
nehmen der Region, die zum/r Mechatroniker/-
in ausbilden, hat die IHK Ulm mit Unterstüt-
zung des Forschungsinstituts Betriebliche 
Bildung (f-bb) Nürnberg digitale Lerneinheiten 
entwickelt und diese mit Auszubildenden in der 
Praxis erprobt. 
Im Rahmen dieses Projekts wurden auch medi-
enpädagogische Qualifizierungen umgesetzt. 
Die Ausbildenden lernten dabei, selbst digitale 
Lernmedien zu erstellen. Diese reichten von 
Screencasts und Videos über den Einsatz von 
Echtzeitabfragen in Ausbildung und Unterricht 
bis hin zur Entwicklung digitaler, interaktiver 
Lernmodule. 
Die Projektergebnisse und Erkenntnisse für 
erste Schritte in eine digitale Ausbildung wur-
den zusammengefasst im Leitfaden „Duale Aus-
bildung im digitalen Wandel Schritte zur Um-
setzung“. Das Projekt wurde unterstützt vom 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Woh-
nungsbau Baden-Württemberg. 



 — AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN —

IV # 01.2022 Die Wir tschaf t zwischen A lb und Bodensee� Das Maga z in der IHKs Bodensee-Oberschwaben und Ulm

Integration durch Ausbildung – Unterneh-
men bereiten sich auf die Prüfungen ihrer 
zugewanderten Auszubildenden vor
Prüfungen stellen nicht nur die Auszubilden-
den, sondern auch die Ausbilderinnen und  
Ausbilder der Zugewanderten vor neue Heraus-
forderungen. Die IHK Ulm hat zusammen mit 
dem Netzwerk „Unternehmen integrieren 
Flüchtlinge“ (NUiF) ein Workbook erstellt, in 
welchem Unterstützungsmaßnahmen und För-
dermöglichkeiten, regionale Ansprechperso-
nen sowie Einblicke in die Betriebspraxis ent-
halten sind. 

Das digitale Berichtsheft ging an den Start
Als neues digitales IHK-Angebot ging das  
bundesweite Serviceportal Bildung zum  
Ausbildungsbeginn 2020 an den Start. Hierin 
sollen die Standardprozesse der Beruflichen 
Bildung aus Mitglieder- und Kundensicht zeit-
gemäß, digital und serviceorientiert abgebildet 
werden. Das digitale Berichtsheft ist dabei  
die erste Ausbaustufe des neuen Serviceportals 
Bildung und steht den IHK-Ausbildungsbetrie-
ben seit dem 1. August 2020 kostenfrei zur 
Verfügung.

Zehn neu geordnete IHK-Berufe
Zum Beginn des Ausbildungsjahres 2020 traten 
insgesamt zehn neu geordnete IHK-Berufe in 
Kraft. Neben den Bankkaufleuten wurden die 
vier IT-Berufe auf eine moderne und aktuelle 
Basis gestellt. Im Bereich der Chemie wurden 
die Laborberufe (Biologie-, Chemie- und Lack
laborant) in einem schlanken Verfahren für  
digitale Herausforderungen fit gemacht. Eine 
komplette Überarbeitung erfuhr auch der Groß- 
und Außenhandel, dessen Berufsbildung nun 
unter der Bezeichnung der Kaufleute für Groß- 
und Außenhandelsmanagement auftritt. Mit 
dem Mediengestalter Bild und Ton wurde ein 
weiterer Medienberuf neu geordnet.

Erfolgreicher Abschluss der IHK-Abschluss- 
prüfungen in Aus- und Weiterbildung
2.100 junge Auszubildende und 1.000 Absolven-
tinnen und Absolventen einer höheren Berufs-
bildung haben ihre Prüfung abgelegt. Dabei 
war nicht nur die Durchführung, sondern auch 
die Organisation der IHK-Prüfungen in 2020 
eine besondere Herausforderung.   

Bildungsevent Best of… 2020 goes digital 
Über 2.500 Gäste haben das IHK-Bildungsevent 
Best of… digital verfolgt und alle Absolventin-
nen und Absolventen der Aus- und Weiterbil-
dung 2020 virtuell hochleben lassen. Dabei 
wurden in der Ausbildung 52 Absolventinnen 
und Absolventen für hervorragende Leistun-

gen mit einem Preis ausgezeichnet, 243 Absol-
ventinnen und Absolventen erhielten eine Belo-
bigung. 13 Absolventinnen und Absolventen 
wurden als Landesbeste ausgezeichnet, ein Ab-
solvent als Bundesbester. In der Weiterbildung 
wurden 4 Preisträgerinnen und Preisträger,  
17 Prüfungsbeste und 29 Belobigte geehrt.

Vermittlung von Jugendlichen in die 
Ausbildung
Die IHK Ulm hat auch in der Krise ihre Aktivi-
täten zur Vermittlung von Jugendlichen in die 
Ausbildung weiter erhöht. Es wurden digitale 
Speed Datings, digitale Bewerbungsseminare 
und individuelle Beratung und Unterstützung 
bei der Suche nach einem geeigneten Ausbil-
dungsberuf angeboten.

Kampagne „Pro Ausbildung“ und  
„Jetzt bewerben“
Mit den Kampagnen „Pro Ausbildung“ und 

„Jetzt bewerben“ wurden in der Öffentlichkeit 
Möglichkeiten und Perspektiven einer dualen 
Berufsausbildung transparent gemacht. Ziel ist 
es, die betriebliche Ausbildung als persönliche 
Karrierechance in den Blickpunkt zu rücken.
Unter dem Motto „400 Chancen für Deine  
Zukunft“ wurde mit einem Webauftritt mit 
Großflächenplakaten, Anzeigen in regionalen 
Medien, Spots im Radio, Fahrgast-TV sowie an 
Eltern-Schüler-Abenden und Ausbildungsmes-
sen für die betriebliche Ausbildung geworben.

10. Ulmer Bildungsmesse
Auf der 10. Ulmer Bildungsmesse informierten 
sich Anfang Februar mehr als 45.000 Interes-
sierte über die vielfältigen Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. In sieben Hallen präsen-
tierten sich 280 kleine und mittelständische Be-
triebe aus verschiedenen Branchen sowie 
zahlreiche Schulen, Hochschulen und (Weiter-) 
Bildungsträger mit über 1.000 Bildungsangebo-
ten. Ergänzend gab es ein informatives Rah-
menprogramm mit einer Bewerberinsel, Fach-
vorträgen und Berufe-Kurzpräsentationen. Die 
Ulmer Bildungsmesse wird alle zwei Jahre von 
der Stadt Ulm in Kooperation mit der IHK Ulm 
organisiert.

Abitur – und was dann?
Der Livestream „Abitur – und was dann?“ des 
Fachkräftebündnisses Ulm/Oberschwaben  
erreichte in zwei Wochen über 750 Klicks. 
Künftigen Abiturientinnen und Abiturienten 
und speziell deren Eltern bot der Livestream 
vielfältige Informationen und Denkanstöße zur  
Berufswahl nach dem Abitur.
 

Weiterbildung in der Corona-Krise:  
Digitale Bildungsformate als Alternative 
zum Präsenzunterricht
Die Berufliche Weiterbildung spielt gerade auch 
in Zeiten der Corona-Pandemie eine große Rolle. 
Aufgrund der Kontaktbeschränkungen und der 
erforderlichen Verschiebung zahlreicher Lehr-
gänge und Seminare in Präsenz gewann die 
Möglichkeit der Online-Weiterbildung zuneh-
mend an Bedeutung. In kurzer Zeit wurden 50 
Dozentinnen und Dozenten geschult. Diese 
lernten Nutzen, Chancen und Möglichkeiten 
der virtuellen Kommunikation in digitalen 
Lern- und Arbeitsprozessen kennen und wur-
den auf die wesentlichen Prozesse und die not-
wendigen Techniken vorbereitet. Neben dem 
Virtuellen Klassenzimmer, der Plattform für 
die Durchführung der Lehrgänge, stand den 
Teilnehmenden und Dozentinnen und Dozenten 
die Lernwelt der IHK Akademie Digital zur Ver-
fügung. Auf dieser können Teilnehmerunterla-
gen hochgeladen und zur Verfügung gestellt 
werden, während sich die Lernenden unterein-
ander austauschen können.

Orientierung durch Weiterbildungsberatung
Um in der Vielzahl an Bildungswegen, Ab-
schlüssen und Anbietern in der Weiterbildung 
den richtigen Überblick zu erhalten, haben 
etwa 1.000 Menschen die trägerneutrale und 
individuelle Weiterbildungsberatung wahrge-
nommen. Kostenlos und wohnortnah hilft sie, 
im Dschungel von Angeboten zur allgemeinen 
und beruflichen Weiterbildung passende Fort-
bildungsangebote zu finden.

Weiterbildungsangebote zur Digitalisierung
Die Digitalisierung verändert die Arbeitswelt 
und erfordert neues Wissen. Ein breites Spekt-
rum an Weiterbildungsangeboten zu Digitali-
sierungsthemen wurde entwickelt: Social  
Media Manger (IHK), Online Marketing Mana-
ger oder die Fachkraft 3D-Drucktechnologien. 
Mit der erlassenen Rechtsvorschrift Geprüfter 
Meister Vernetzte Industrie wird erstmalig ein 
Abschluss auf DQR-Stufe 6 zum Thema Digitali-
sierung ins Programm aufgenommen.

Fachkräfte sichern: Strategien gegen den 
Fachkräftemangel
Die IHK hat das Projekt „Fachkräfte für die  
Region“ gestartet und damit die Bandbreite ih-
rer Leistungen für die Mitgliedsunternehmen 
zum Thema Fachkräftesicherung erweitert. 
Das Beratungs- und Veranstaltungsangebot 
richtet sich insbesondere an kleine und mitt-
lere Unternehmen. Sie sollen für das Thema 
sensibilisiert und dazu befähigt werden, ihre 
Personalarbeit demografiefest zu gestalten.
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Standortpolitik

Infrastruktur und Standortvoraussetzungen
Im Rahmen der Interessenvertretung für  
unsere Unternehmen setzten wir uns für wich-
tige Infrastrukturvorhaben im Straßen- und 
Bahnbereich, für die Erreichbarkeit unserer  
Innenstädte sowie Gewerbegebiete ein. Dazu 
zählten u.a. der Beginn der Planungen für  
das Bahnprojekt „Aus- bzw. Neubaustrecke 
Ulm-Augsburg“ als letzter Baustein einer 
durchgehenden, leistungsfähigen Hochge-
schwindigkeitsstrecke zwischen den beiden 
Landeshauptstädten München und Stuttgart 
als Teil der „Magistrale für Europa“ oder ge-
plante Brückensanierungen und -ersatzneu-
bauten auf der Bundesstraße 10/B28 (Ludwig-
Erhard-Brücke, Konrad-Adenauer-Brücke) im 
Innenstadtbereich von Ulm. Die B10/B28 hat als 
überörtliche Verkehrsachse, die v.a. unsere Be-
triebe im Ländlichen Raum mit den Autobah-
nen A7 und A8 sowie dem Containerbahnhof 
im Ulmer Norden verbindet und zudem die 
wichtigste Zufahrt ins Oberzentrum Ulm/Neu-
Ulm darstellt, eine enorme regionale Bedeu-
tung. Während aller Baumaßnahmen muss die 
Leistungsfähigkeit der Achse aufgrund fehlen-
der Alternativen bzw. Umleitungsstrecken ge-
währleistet sein. Die IHK Ulm brachte sich von 
Beginn an in diese Projekte ein, denn davon 
profitieren alle Unternehmen in der Region. Die 
Erweiterung des Güterverkehrsterminal Ulm/
Dornstadt sowie begleitende Straßenbaupro-
jekte wurde weiter intensiv verfolgt, u.a. in Ge-
sprächen, Gremiensitzungen und durch Stel-
lungnahmen als Träger öffentlicher Belange. 
Durch die Fortschreibung bzw. Neuaufstellung 
des Regionalplans Donau-Iller (IHK-Region Ulm 
sowie Landkreise Neu-Ulm, Günzburg, Un-
terallgäu, Stadtkreis Memmingen) und die  
darin enthaltenen Weichenstellungen (Grund-
sätze und rechtsverbindliche Ziele) für die mit-
tel- bis langfristige räumliche Entwicklung 
unserer Region ist auch die Wirtschaft unmit-
telbar von den Festlegungen dieses Plans be-
troffen. Im Vorfeld und im Anhörungsverfah-
ren hat sich die IHK Ulm intensiv mit den Be-
langen der Wirtschaft eingebracht, um auch 
für die Zukunft eine positive Entwicklung der 
Wirtschaft der Region und der Unternehmen zu 
gewährleisten. 

Energiepolitik und „Task Force Wasserstoff“
Die Wirtschaftsstruktur der IHK-Region Ulm ist 
sehr industriell geprägt mit einem vergleichs-
weise sehr hohen Anteil an Betrieben im produ-
zierenden Gewerbe. Diese Betriebe sind auf 
eine gesicherte Energie- und Stromversorgung 
angewiesen. Nach Vorstellung des „Green Deal“ 
der EU-Kommission nahmen die Debatten zum 

Klima- und Umweltschutz deutlich zu mit ehr-
geizigen Maßnahmenvorschlägen. Teilweise 
haben diese enorme Auswirkungen auf die 
Wirtschaft, darunter u.a. auf die künftige Ener-
gie- und Stromversorgungssicherheit. Hier 
brachte sich die IHK Ulm mit ihrem Energieaus-
schuss in zahlreichen Stellungnahmen ein, die 
u.a. über den DIHK gebündelt bei den zuständi-
gen Ministerien vorgetragen wurden. Neben 
der Batterietechnologie wird vor allem „Was-
serstoff“ eine Möglichkeit sein, eine Technolo-
gieführerschaft zu erreichen und den CO2-Aus-
stoß drastisch zu reduzieren – gerade durch in 
der Region ansässige wissenschaftliche Insti-
tute und Unternehmen. Beim Thema „Wasser-
stoff“ drängt die Zeit, um national wie interna-
tional nicht den Anschluss zu verlieren. Vor 
diesem Hintergrund wurde von der BWIHK-
Mitgliederversammlung eine „Task Force Was-
serstoff“ ins Leben gerufen, um einen schnellen 
Wasserstoff-Markthochlauf zu fördern. Die Ko-
ordination liegt bei der IHK Ulm, die damit die 
abgestimmte politische Arbeit und Kommuni-
kation auf Ebene der baden-württembergi-
schen IHKs sowie die Vernetzung fachlich be-
troffener IHKs, wissenschaftlicher Forschungs-
einrichtungen und in diesem Bereich versierter 
Unternehmen in Baden-Württemberg über-
nommen hat.

Unternehmensförderung

Corona: Finanzhilfen und Beratungen
Die Corona-Pandemie stellte viele Unterneh-
men vor große finanzielle und rechtliche Her-
ausforderungen. Im Schnitt stand die IHK Ulm 
ihren Mitgliedern für mehrere hundert Bera-
tungsgespräche und Auskünfte pro Monat zur 
Verfügung. Gerade für kleinere Unternehmen 
war die IHK damit oft der erste Ansprechpart-
ner. Darüber hinaus wurden die IHKs in Baden-
Württemberg bei den ersten Corona-Soforthil-
fen von Bund und Land damit beauftragt, diese 
Anträge zu bearbeiten und zu prüfen. Die Nach-
frage war groß. So wurden im Antragszeitraum 
von Ende März bis Ende Mai allein von der IHK 
Ulm rund 8.000 Anträge mit Bewilligungsemp-
fehlung an die L-Bank übermittelt, so dass dort 
auch die tatsächliche Auszahlung an die regio-
nalen Unternehmen möglich war. Insgesamt 
hat die L-Bank den Antragstellern aus der IHK-
Region Ulm, deren Anträge über die IHK und 
die Handwerkskammer weitergeleitet wurden, 
ein Gesamtvolumen von gut 87 Millionen Euro 
ausgezahlt. Und weitere Gelder folgten mit 
Hilfe der IHK Ulm. Denn diese war im weiteren 
Verlauf auch in die Prüfung anderer Wirt-
schaftshilfen eingebunden. Zudem wurde im 
weiteren Pandemieverlauf auch das Informa-
tions- und Beratungsangebot weiter professio-
nalisiert. 

So hat die IHK Ulm die für Unternehmen beson-
ders relevanten Informationen rund um das 
Thema Corona auf einer Landingpage zusam-
mengefasst. Die neue Seite wurde dabei konti-
nuierlich angepasst und sollte den Betrieben ei-
nen kompakten und zielgenauen Überblick ver-
schaffen. Zudem wurde den immer spezifischer 
werdenden Anfragen der Betriebe Rechnung 
getragen und die seit März installierte, allge-
meine Corona-Hotline durch drei mit Fachleu-
ten besetzte Corona-Beratungshotlines ersetzt. 
Als Themen wurden dabei die Bereiche finanzi-
elle Hilfen, rechtliche Fragestellungen und be-
triebliche Organisation abgedeckt. 

Digitalisierung
Das Digitalisierungszentrum Ulm | Alb-Donau | 
Biberach hat Experimentierräume für Virtual 
Reality, 3D-Druck und IoT aufgebaut. Gleichzei-
tig ist es gelungen, einen erfahrenen VR-Ent-
wickler für das Team zu gewinnen. Seither 
kann der Digital Hub neben dem Thema Buil-
ding Information Modeling bei weiteren Digita-
lisierungsthemen technische Infrastruktur  
sowie Know-how zur Erprobung und Entwick-
lung neuer digitaler Lösungen, Produkte und 
Geschäftsmodelle zur Verfügung stellen. Im 
Jahr 2020 war IHK-Hauptgeschäftsführer Max-
Martin W. Deinhard Vorstandsvorsitzender des 
Trägervereins.  

Innovation und Umwelt
Im Rahmen des Wettbewerbs RegioWIN 2030 
des Landes Baden-Württemberg hat der 
Arbeitskreis Regionales Entwicklungskonzept 
unter Federführung der IHK Ulm die Grundla-
gen für ein solches erarbeitet. Dieses war Ende 
2020 auch der Wettbewerbsbeitrag der Region. 
Zentrales Ziel war dabei die Akquise von För-
dermitteln für zwei Leuchtturmprojekte: 
1. �Den Aufbau des Transferinstituts für Digita-

lisierung, Analytics & Data Science Ulm 
(DASU) zur zentralen Anlaufstelle für kleine 
und mittlere (Industrie-) Unternehmen bei 
allen datenwissenschaftlichen und -analyti-
schen Fragestellungen. 

2. �Die Schaffung eines Transferzentrums für  
Industrielle Bioökonomie Biberach (TiB) als 
Erstberatungszentrum, um Unternehmen 
den Einstieg in die bioökonomische Produk-
tion oder Dienstleistung zu erleichtern. Zu-
dem soll das TiB ein Fabrikationslabor zum 
Prototypenbau bieten, in dem modernste Ge-
räte für Gründer, Unternehmen und Startups 
zur Verfügung stehen. 

Beide Projekte wurden im April 2021 prämiert. 
Die Region erhält damit rund 13 Millionen Euro 
an Fördermitteln. Beide Vorhaben sollen ab 
2022 umgesetzt werden.
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Technologietransfer
Bereits beim letzten Landeswettbewerb Regio-
WIN wurde der Bau eines Innovations- und 
Technologietransferzentrums PLUS (ITZ PLUS) 
in Biberach prämiert und gefördert. Am  
18. September erfolgte nun der Spatenstich für 
das diesen Bau. Im Juli wurde zudem die Be-
treibergesellschaft für dieses Zentrum, die ITZ 
Plus Biberach GmbH, gegründet. Die IHK Ulm 
ist dabei nicht nur an dieser Gesellschaft betei-
ligt (5 Prozent), sondern hat sich auch bereit  
erklärt, die Vorbereitung und den Betrieb des 
Zentrums mit bis zu 750.000 Euro in einem 
Zeitraum von insgesamt bis zu 15 Jahren zu  
unterstützen.  
Weitere Gesellschafter der ITZ Plus Biberach 
GmbH sind die Stadt Biberach (Beteiligung  
90 Prozent) und der Landkreis Biberach (Betei-
ligung 5 Prozent). 

International
Mit dem Sorgfaltspflichtengesetz soll das politi-
sche Ziel erreicht werden, auch und insbeson-

dere im grenzüberschreitenden Wirtschafts-
verkehr Mensch und Umwelt in der globalen 
Wirtschaft zu schützen und für gute Arbeits- 
bedingungen zu sorgen. Verstöße wie etwa  
Kinderarbeit, untragbare Arbeitsbedingungen 
oder auch Umweltschäden sollen vermieden 
und – wo dies nachweislich nicht gelingt –  
geahndet werden. Der Ausschuss International 
der IHK Ulm hat sich eingehend mit dem Thema 
Sorgfaltspflichten in der Lieferkette befasst 
und ein Positionspapier erarbeitet. Dieses ent-
hält die Forderungen der Mitgliedsunterneh-
men an die Inhalte und Grenzen des geplanten 
Gesetzes. Die Vollversammlung hat das Positi-
onspapier Ende 2020 verabschiedet.

Organisationsentwicklung und  
Digitalisierung/IT
Mit der abschließenden Umstellung auf eine 
moderne cloudbasierte Telefonanlage mit CTI-
Funktionalitäten Ende März und der Einfüh-
rung einer virtuellen Desktopumgebung, die 
Rechnerkapazitäten effizient nutzt und stand-

ortunabhängiges Arbeiten ermöglicht, hat die 
IHK Ulm frühzeitig die Weichen für mobiles Ar-
beiten gestellt. Dies hat die IHK in die Lage ver-
setzt, den Geschäftsbetrieb während der Co-
rona-Pandemie aufrecht zu erhalten und die 
Mitgliedsunternehmen zu beraten und zu un-
terstützen. Die Einführung von Microsoft 
Teams ermöglichte zudem, die Kommunikation 
im Haupt- und Ehrenamt zu gewährleisten. Ne-
ben landes- und bundesweiten Arbeitskreissit-
zungen erfolgten Vollversammlungs- und Aus-
schusssitzungen der IHK virtuell. Des Weiteren 
haben die IHKs in Baden-Württemberg gemein-
sam ein Onlineportal und einen in das ERP-Sys-
tem der IHK integrierten Workflow für die  
Corona-Unterstützungsprogramme des Landes 
entwickelt, eingeführt und sicher betrieben. 
Die IHK Ulm hat in der Summe rund 17.000 An-
träge in einem volldigitalen Prozess erhalten 
und mit einem abteilungsübergreifenden Team 
von zeitweise über 40 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern mit kurzen Durchlaufzeiten bear-
beitet, geprüft und an die L-Bank weitergeleitet.

2. Vermögens-/Finanz-/Ertragsentwicklung und -lage 

Ertragsentwicklung und -lage 

Die Betriebserträge 2020 betragen insgesamt 
19.923 T€. Davon betragen die Erträge aus IHK-
Beiträgen 10.494 T€ (52,67 %), die restlichen 
Betriebserträge setzen sich aus Gebühren 
(1.720 T€, 8,63 %), Entgelten (2.940 T€; 14,76 %) 
sowie sonstigen betrieblichen Erträgen (4.770 
T€, 23,94 %) zusammen.
Der Betriebsaufwand (15.852 T€) ergibt sich 
aus dem Materialaufwand mit 2.793 T€ 
(17,62 %), dem Personalaufwand mit 6.836 T€ 
(43,13 %), den Abschreibungen i.H.v. 621 T€ 
(3,92 %) und den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen i.H.v. 5.600 T€ (35,33 %). 

Vermögenslage
Das Geschäftsjahr 2020 schließt mit einer  
Bilanzsumme von 35.203 T€ ab. Der Bestand 
bei den Kreditinstituten hat sich um 7.260 T€  
erhöht. Das Eigenkapital hat sich um 3.421 T€ 
erhöht, was hauptsächlich durch das positive 
Ergebnis begründet ist. 
Die Verbindlichkeiten blieben unter dem Wert 
des Vorjahres (1.289 T€, Vj 1.830 T€).

Finanzlage
Der Finanzmittelbestand zum 31.12.2020 be-
trägt 19.052 T€ und setzt sich aus dem Jahreser-

gebnis ohne außerordentlichen Posten mit 3.421 
T€, dem Cashflow aus laufender Geschäftstätig-
keit (3.278 T€), dem Cashflow aus der Investiti-
onstätigkeit (3.981 T€) sowie dem Finanzmittel-
bestand zum Stichtag 01.01.20 (11.793 T€) zu-
sammen. Die Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr ist primär durch den Verkauf des Gebäu-
des Schwabenstraße 25, Neu-Ulm begründet. 

Investitionen
Im Geschäftsjahr 2020 wurden schwerpunkt-
mäßig Ersatzinvestitionen getätigt (z.B. EDV-
Geräte). 

3. Personalbericht 

Die IHK Ulm beschäftigt per 31.12.2020 insge-
samt 135 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(114,84 Personenjahre). Davon arbeiten  

15 Personen in Projekten und 46 Personen 
(34,07 %) sind in einem Teilzeitarbeitsverhält-
nis (unbefristet/befristet) tätig. Die Quote der 

weiblichen Beschäftigten beträgt 68,89 %. Per 
31.12.2020 sind 15 Ausbildungsplätze bei der 
IHK Ulm besetzt. 

4. Prognosebericht 

Für das Jahr 2021 wurde ein Wirtschaftsplan 
beschlossen, der die aus der Corona-Pandemie 
resultierenden Unwägbarkeiten bezüglich der 
IHK-Beiträge, Gebühren und Entgelte durch 
entsprechend vorsichtige Ansätze berücksich-
tigte. Die Aufwendungen wurden dem Grund-
satz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 
folgend eingeplant.
Während erkennbare Ertragsausfälle im Be-
reich der Weiterbildung und auch in der Berufs-
ausbildung zu einem Gutteil einhergehen mit 

entfallenden Aufwendungen – und dadurch ein 
im Ergebnis eher moderat negativer Saldo zu 
erwarten war, bleibt die Situation im Bereich 
der Erträge aus Beiträgen mit mehreren Frage-
zeichen behaftet. Das hat unterschiedliche 
Gründe: 
• �Beiträge sind regelmäßig die größte Ertrags-

position (mit über 50 Prozent Gesamtertrags-
anteil); entsprechend spürbar sind Schwan-
kungen im Aufkommen

• �Das Gewerbeertragsaufkommen in der Region 
– als Basis für das IHK-Beitragsaufkommen – 
ist nicht steuerbar

• �Die Unternehmen passen in vielen Fällen ihre 
Gewerbeertragserwartungen bezüglich der 
vorläufigen IHK-Beitragsberechnung nicht an; 
Korrekturen erfolgen folglich oft erst durch 
die nachträglichen Festsetzungen der Finanz-
behörden
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Zum jetzigen Zeitpunkt sind die Beitragser-
träge im laufenden Jahr auf einem deutlich hö-
heren Niveau als zunächst geplant. Dem entge-
gen stehen Beitragserstattungen für das Jahr 
2017. Den Rückgängen im Bereich der Gebüh-
ren und Entgelte stehen deutliche Minderauf-

wände entgegen. Für 2021 ist deshalb mit ei-
nem deutlich positiveren Ergebnis zu rechnen 
als erwartet. Korrekturen und Beitragserstat-
tungen sind ggf. für die Folgejahre zu erwarten. 
Nach aktuellem Stand der Erkenntnisse wer-
den die leicht rückläufigen Planansätze in den 

Betriebserträgen durch Rückgänge im Be-
triebsaufwand überkompensiert. Das Planer-
gebnis ist dadurch nicht gefährdet.  (vgl. 5. 
Chancen- und Risikobericht).

5. Chancen- und Risikobericht
 
Für die IHK Ulm ergeben sich als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts gleichbleibende  
Chancen- und Risikofaktoren, die hauptsäch-
lich rechtlicher Natur sind. 
Das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) hat mit 
seiner am 02.08.2017 veröffentlichten Entschei-
dung die gesetzliche Mitgliedschaft und Bei-
tragspflicht in den Industrie- und Handelskam-
mern (IHKs) bestätigt und so die funktionale 
Selbstverwaltung in Deutschland gestärkt.
Gleichwohl hat das Bundesverwaltungsgericht 
(BVerwG) mit seinen Entscheidungen vom 
22.01.2020 Fragen aufgeworfen, die den finan-
ziellen Gestaltungsrahmen der IHK-Vollver-
sammlungen stark einzuschränken drohen – 
insbesondere ist unklar, inwieweit finanzielle 
Vorsorge zur Abdeckung künftiger Verpflich-
tungen und potenzieller Risiken getroffen wer-
den darf. Es ist zu befürchten, dass das BVerwG 

die IHKs eher den Prinzipien der Kameralistik 
– also der Buchführung der öffentlichen Hand – 
verpflichtet sieht. Deutlich verkürzte Planungs-
horizonte mit stark schwankenden Beitragssät-
zen wären die Folge. Möglicherweise ein 
Thema, das auf Ebene des Gesetzgebers zu klä-
ren sein wird.
Als wesentliches finanzielles Einzelrisiko sind 
die künftigen Auswirkungen der Corona-Pan-
demie zu nennen. Das Beitragsaufkommen 
2021 liegt aktuell deutlich über den Planansät-
zen. Allerdings ist ggf. damit zu rechnen, dass 
durch die nachträglichen Festsetzungen der Fi-
nanzbehörden und daraus resultierenden Bei-
tragsabrechnungen Erstattungen in spürbarer 
Höhe in 2022 und auch 2023 geleistet werden 
müssen (vgl. 4. Prognosebericht). Das wird ge-
gebenenfalls die kommenden Wirtschaftsjahre 
belasten. Auf der anderen Seite sind die Kon-

junkturprognosen unterschiedlich: Neben 
Nachholeffekten auf der Chancenseite sind bei-
spielsweise die Auswirkungen von Fachkräfte-
mangel, Zuliefererengpässen und Preissteige-
rungen noch nicht absehbar. Das hängt sicher 
auch davon ab, ob es weitere „Corona-bedingte“ 
Einschränkungen geben wird. In der Weiterbil-
dung wird sich zeigen, wie hybride und digitale 
Formate vom Markt angenommen werden. 
Chancen ergeben sich auch hier aus Nachholef-
fekten oder einer notwendigen Qualifizierung-
soffensive beispielsweise im Bereich Digitali-
sierung. 
Und nicht zuletzt wird sich nach der Bundes-
tagswahl zeigen, welche Rahmenbedingungen 
aufgrund politischer Entscheidungen auf die 
Wirtschaft zukommen.

6. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Bilanzstichtag nicht eingetreten.  

Ulm, 27. Oktober 2021
Industrie- und Handelskammer Ulm

Dr. Jan Stefan Roell			   Max-Martin Deinhard
Präsident			   Hauptgeschäftsführer 
 

Einsichtnahme Wirtschaftssatzung inkl. Wirtschaftsplan

Die Wirtschaftssatzung inkl. Wirtschaftsplan 2022 der IHK Ulm kann von IHK-Zugehörigen während der Geschäftsöffnungszeiten eingesehen 
werden. 
 

Wirtschaftssatzung der Industrie- und Handelskammer Ulm 

Geschäftsjahr 2022

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Ulm hat in ihrer Sitzung am  30. November 2021 gem. den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläu-
figen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG) vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920) in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Glie-
derungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) geändert wor-
den ist, und der Beitragsordnung vom 11. Oktober 2016 folgende Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2022 (01.01.2022 bis 31.12.2022) beschlossen:
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I.	 Wirtschaftsplan 
 
Der Wirtschaftsplan wird

1. im Erfolgsplan

mit der Summe der Erträge in Höhe von 17.212.500  €

mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von 21.685.500 €

mit dem Saldo der Veränderungen des Sonstigen Eigenkapitals in Höhe von 507.249 €

mit dem Vortrag in Höhe von 3.965.751 €

2. im Finanzplan

 mit der Summe der Investitionseinzahlungen in Höhe von 5.000 €

 mit der Summe der Investitionsauszahlungen in Höhe von    -1.309.000 €

 mit der Summe der Einzahlungen in Höhe von                5.000 €

 mit der Summe der Auszahlungen in Höhe von                                 -4.364.500 €

festgestellt.  
 

II.	 Beitrag

1.1	� Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Handelsregister eingetragen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach 
Art oder Umfang ein in kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, soweit 
ihr Gewerbeertrag nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr ein Gewerbesteuermessbetrag nicht festgesetzt 
wird, ihr nach dem Einkommensteuergesetz ermittelter Gewinn aus Gewerbebetrieb 5.200 Euro nicht übersteigt.

 
1.2	� Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, die ihr Gewerbe nach dem 31. Dezember 2003 angezeigt und in den letzten fünf 

Wirtschaftsjahren vor ihrer Betriebseröffnung weder Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständiger Ar-
beit erzielt haben noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder unmittelbar zu mehr als einem Zehntel beteiligt waren, sind für das Ge-
schäftsjahr der IHK, in dem die Betriebseröffnung erfolgt, und für das darauf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbeitrag sowie 
für das dritte und vierte Jahr von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, 25.000,00 € nicht 
übersteigt.

2.	 An Grundbeiträgen sind zu erheben:

2.1	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Verlust oder Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, bis 36.000 €, sofern nicht 
die Befreiung aus II. Ziff. 1.1 oder 1.2 greift, in Höhe von 40 €,

2.2	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 36.000 € bis 52.000 € in Höhe  
von 60 €,

2.3	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 52.000 € bis 77.000 € in Höhe  
von 110 €,

2.4	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 77.000 € bis 103.000 € in Höhe  
von 180 €,

2.5	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 103.000 € bis 154.000 € in Höhe  
von 300 €,

2.6	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 154.000 € bis 256.000 € in Höhe  
von 600 €,

2.7	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 256.000 € bis 512.000 € in Höhe  
von 1.375 €,

2.8	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, über 512.000 € in Höhe von 2.750 €,
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2.9	� Grundbeitrag für IHK-zugehörige Unternehmen, die im Handels- bzw. Genossenschaftsregister eingetragen sind, mindestens 120 €. Der IHK 
Ulm zugehörige Kapitalgesellschaften, deren gewerbliche Tätigkeit sich in der Funktion eines persönlich haftenden Gesellschafters in nicht 
mehr als einer, ebenfalls der IHK Ulm zugehörigen Personenhandelsgesellschaft erschöpft, wird auf Antrag der zu veranlagende Grundbei-
trag um 50 % ermäßigt.

2.10	 Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit 100 bis 199 Arbeitnehmern mindestens 1.250 €.

2.11	 Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit 200 bis 499 Arbeitnehmern mindestens 2.500 €.

2.12	� Grundbeitrag für IHK-Zugehörige mit mindestens 500 Arbeitnehmern 20.000 €. Der 5.000 € übersteigende Anteil dieses Grundbeitrags wird 
auf die Umlage angerechnet.

2.13	 Die Zahl der Arbeitnehmer wird nach § 267 Abs. 5 HGB ermittelt.

3.	� An Umlagen sind zu erheben 0,15 % des Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Personen und Personenge-
sellschaften ist die Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von 15.340 € für das Unternehmen zu kürzen.

4. 	 Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das Kalenderjahr 2022.

5. 	� Sofern der Gewerbeertrag bzw. der Gewinn aus Gewerbebetrieb für das Bemessungsjahr noch nicht vorliegt, kann der IHK-Zugehörige auf-
grund des letzten vorliegenden Gewerbeertrags bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb, eigener Mitteilungen oder – soweit weder Daten noch 
Angaben vorliegen – aufgrund einer Schätzung in entsprechender Anwendung des § 162 AO vorläufig veranlagt werden. Satz 1 findet ent-
sprechende Anwendung auf den Zerlegungsanteil sowie den Umsatz, die Bilanzsumme und die Arbeitnehmerzahl, soweit diese für die Ver-
anlagung von Bedeutung sind. Die vorläufige Veranlagung durch einen Bescheid nach Satz 1 und 2 regelt die grundsätzliche Beitragspflicht 
nach Maßgabe der Festsetzungen in der Beitragsordnung und der Wirtschaftssatzung zu den Grundbeiträgen, dem Hebesatz der Umlage 
und der Freistellungsgrenze endgültig und ist nur insofern vorläufig, als die Beitragshöhe von dem Gewerbeertrag bzw. dem Gewinn aus 
Gewerbebetrieb, dem Zerlegungsanteil sowie dem Umsatz, der Bilanzsumme und der Arbeitnehmerzahl abhängt. Soweit ein IHK-zugehöri-
ger, der nicht im Handelsregister oder im Genossenschaftsregister eingetragen ist und dessen Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen 
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert, die Anfrage der IHK nach der Höhe des Gewerbeertrags bzw.  
Gewinns aus Gewerbebetrieb nicht beantwortet hat, wird eine vorläufige Veranlagung nur des Grundbeitrags gem. II. 2.1 durchgeführt.

III.	 Kredite

Zur Aufrechterhaltung der ordnungsgemäßen Kassenwirtschaft dürfen Kassenkredite bis zur Höhe von 1.000.000 € aufgenommen werden.

Ausgefertigt:
Ulm, 30. November 2021
Industrie-und Handelskammer Ulm

Dr. Jan Stefan Roell		  Petra Engstler-Karrasch
Präsident			   Hauptgeschäftsführerin
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  Erfolgsplan 
2022

nachrichtlich 
voraussicht

liches Ist 
(Forecast) 2021

 Erfolgsplan 
2021  

(beschlossen)

Euro Euro Euro

1. Erträge aus IHK-Beiträgen 10.288.500 9.314.000 7.801.500

2. Erträge aus Gebühren 1.933.500 1.808.000 1.874.500

3. Erträge aus Entgelten 3.693.000 2.667.000 4.092.000

4. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen 
Leistungen

0 0 0

5. Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 0

6. Sonstige betriebliche Erträge 1.277.500 1.056.500 1.389.000

- davon aus öffentlichen Zuwendungen 682.500 437.500 786.500

- davon aus Erstattungen 312.500 318.500 335.500

- davon aus Abführung von gesonderten Wirtschaftsplänen 0 0 0

- andere sonstige betriebliche Erträge 282.500 300.500 267.000

Betriebserträge (+) 17.192.500 14.845.500 15.157.000

7. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene 
Waren

400.000 386.000 493.500

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.159.500 2.578.500 3.481.500

8. Personalaufwand

a) Gehälter  7.077.500 6.730.500 6.730.500

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung

1.619.000 1.003.500 1.568.500

9. Abschreibungen

a) Abschreibungen (AfA) auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen

1.382.000 584.000 670.500

b) AfA auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese 
die in der IHK üblichen AfA überschreiten

0 0 0

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 7.516.000 9.358.500 11.058.000

Betriebsaufwand (-) 21.154.000 20.641.000 24.002.500

Betriebsergebnis -3.961.500 -5.795.500 -8.845.500

11. Erträge aus Beteiligungen (+) 0 0 0

12. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  
des Finanzanlagevermögens (+)

20.000 64.000 64.000

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (+) 
 - davon aus Abzinsung

0 800 0

0 0 0

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere 507.000 0 0

des Umlaufvermögens (-)

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (-)
- davon aus Aufzinsung

507.000 714.500 743.500

507.000 714.500 0

Finanzergebnis -487.000 -649.700 -679.500

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -4.448.500 -6.445.200 -9.525.000

16. Außerordentliche Erträge 0 0 0

17. Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0

Außerordentliches Ergebnis 0 0 0

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (-) 0 0 0

19. Sonstige Steuern (-) 24.500 24.500 24.500

20. Jahresergebnis -4.473.000 -6.469.700 -9.549.500

21. Ergebnisvortrag 3.965.751 6.272.950 5.103.161

22. Zu-/Abnahme des Sonstigen Eigenkapitals 507.249 4.162.501 4.446.339

23. Ergebnis 0 3.965.751 0
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 Finanzplan 
2022

nachrichtlich 
vorl. Finanz-

rechnung 2021

Finanzplan 
2021

Euro Euro Euro

1. Jahresergebnis vor außerordentlichem Posten -4.473.000 -6.469.700 -9.549.500

2 a. + Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des  
Anlagevermögens

1.362.000 524.000 633.500

2 b. - Erträge aus der Auflösung Sonderposten (-) -72.500 -32.000 -32.000

3. +/- Zunahme (+) Abnahme (-) der Rückstellungen, Bildung Passive RAP 
(+)/Auflösung Aktive RAP (+), Auflösung Passive RAP (-)/Bildung 
Aktive RAP (-)

128.000 -447.500 482.000

4.-8. Entfällt im Plan

9. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -3.055.500 -6.425.200 -8.466.000

10. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlage-
vermögens

0 1.500 0

11. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -1.216.500 -247.000 -286.000

12. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen 
Anlagevermögens

0 0 0

13. - Auszahlungen für Investitionen des immateriellen Anlagevermögens -72.500 -12.000 -55.000

14. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlage-
vermögens 

5.000 5.000 5.000

15. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -20.000 -82.000 -132.000

16. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit -1.304.000 -334.500 -468.000

17 a. + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 0 0 0

17 b. + Einzahlungen aus Investitionszuschüssen 0 0 0

18. - Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-)Krediten 0 0 0

19. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 0 0 0

20. Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes  
(Summe der Zeilen 9, 16 und 19)

-4.359.500 -6.759.700 -8.934.000
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Diverse Unternehmen

Zehn TOP-100-Innovatoren

Zehn Unternehmen aus der Region zwischen Alb und Bodensee 
wurden im Wettbewerb TOP 100 der compamedia GmbH, Über-
lingen, mit dem TOP-100-Siegel als Innovationsführer des Mit-
telstands ausgezeichnet. Der Wissenschaftsjournalist Ranga 
Yogeshwar gratulierte jedem Preisträger mit einem persönli-
chen Video, da das ursprünglich als Präsenzveranstaltung vor-
gesehene TOP-100-Finale wegen Corona nicht stattfinden 
konnte. Ranga Yogeshwar begleitete als Mentor den zum 28. 
Mal ausgetragenen Innovationswettbewerb. 
Zu den ausgezeichneten Unternehmen gehören die 1 A Auten-
rieth Kunststofftechnik GmbH & Co. KG, Heroldstatt; die ASG 
Allweier Systeme GmbH, Überlingen; die Baljer & Zembrod 
GmbH & Co. KG, Altshausen; die castus GmbH & Co. KG, Och-
senhausen; die Georg Reisch GmbH & Co. KG, Bad Saulgau; die 
Grimm GmbH, Maselheim; die J. Wagner GmbH, Markdorf; die 
Josef Häufele GmbH & Co. KG, Erbach; die Mühlen Sohn GmbH 
& Co. KG, Blaustein, und die SpaceTech GmbH, Immenstaad.�
� WAB

Firmenporträts unter: www.top100.de
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TOP-100-Mentor Ranga Yogeshwar.

Engagiert

Vier neue Hundehütten  
für das Tierheim Berg

Andreas Prestel, Geschäftsführer 
der Alois Dallmayr Automaten 
Service GmbH in Stuttgart, Neu-
Ulm, Ravensburg und Kempten, 
verzichtet auf Weihnachtsge-
schenke für Geschäftskunden 
und spendet stattdessen Geld für 
einen guten Zweck. Die Projekte, 
die dabei unterstützt werden, 
wählt er mit seinem Team ge-
meinsam aus. Die Ravensburger 
Niederlassung Dallmayr Vending 
& Office hat 2021 vier neue Hun-
dehütten im Wert von insgesamt 
1.500 Euro an das Tierheim in 
Berg bei Ravensburg gespendet. 
Im Bild: Andreas Prestel (links) 
gemeinsam mit Tierheim-Leiter 
Dragos Margaritaru und Mar-
tina Schweitzer, 1. Vorsitzender 
des Tierschutzvereins Ravens-

burg, Weingarten und Umgebung 
e. V.
� www.dallmayr.com

Kreissparkasse fördert 
Medienkompetenz

Mehr als 650 Schüler sowie 130 
Eltern und Pädagogen aus dem 
Landkreis Ravensburg haben 
sich mit Unterstützung der Kreis-
sparkasse Ravensburg im siche-
ren Umgang mit neuen Medien 
qualifiziert. Seit 2011 bietet die 
Kreissparkasse Ravensburg jähr-
lich den Schulen, mit denen sie 
eine Bildungspartnerschaft ge-
schlossen hat, kostenlose Semi-
nare zur Medienkompetenz an, 
durchgeführt von Experten der 
mecodia Akademie, die auf Medi-
enbildung und IT-Sicherheit spe-
zialisiert ist.
� www.kreissparkasse- 

ravensburg.de 
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Social Business mit Buchweizen

Wer sind Sie und was machen Sie?

Ich heiße Elmedin Haskić und bin Gründer 
und Geschäftsführer der PASTANEO 
GmbH. Wir produzieren Buchweizen-Pasta 
in verschiedenen Sorten und verkaufen 
sie über unseren Online-Shop. Denn wir 
sind der Meinung, dass die Zeit reif ist für 
gesunde Alternativen im Bereich der klas-
sischen Pasta-Kochkultur. Dabei setzen 
wir auf sorgfältig ausgewählte Partner-
schaften, umweltschonenden Anbau, um-
weltfreundliche Rohstoffe und fairen sozi-
alen Handel. Verantwortung und Respekt 
für Mensch, Tier und Umwelt haben bei 
uns absolute Priorität.

Wie sind Sie auf Ihre Idee gestoßen?

Neben meinem Hauptberuf als IT Opera-
tions Manager bei der BMW Group wollte 
ich schon immer ein eigenes Unternehmen 
leiten. Die Idee für PASTANEO ist aus ge-
sundheitlichen Gründen entstanden. 2019 
musste ich meine Ernährung aufgrund 
von Lebensmittelunverträglichkeiten um-
stellen und habe nach glutenfreier Pasta 
gesucht. Dabei habe ich festgestellt, dass 
mir Buchweizen guttut, es aber im Handel 

kaum Pasta mit Buchweizenmehl gibt. 
Deshalb habe ich begonnen, sie selbst her-
zustellen. Mit einem erfahrenen Hersteller 
in meiner Heimat Bosnien und Herzego-
wina habe ich die Rezeptur und das Pro-
duktionsverfahren perfektioniert. Ge-
meinsam kontrollieren wir 
den gesamten Prozess, vom 
Anbau über die Ernte bis 
zur Herstellung. Unsere 
Pasta wird in einer kleinen 
familiengeführten Manu-
faktur bei Sarajevo produ-
ziert. Mit dieser Form des 
Social Business wollen wir 
auch dazu beitragen, eine 
wirtschaftlich schwächere 
Region zu stärken.

Wo sehen Sie sich  

in fünf Jahren?

Ich möchte PASTANEO im 
stationären Handel etablie-
ren und damit eine Alterna-
tive für Menschen bieten, die bestimmte 
Getreidearten nicht vertragen. Langfristig 
möchte ich unsere Produktpalette erwei-
tern, zum Beispiel um Mehle, Saucen oder 

Pesto. Außerdem möchte ich mein Team 
vergrößern.

Welche Auswirkungen hatte 

die Corona-Krise auf Ihr Unternehmen?

Dank der starken Nach-
frage im Lebensmittelein-
zelhandel konnte ich un-
sere Produkte zum Beispiel 
bei Edeka und Rewe platzie-
ren. Als Neugründer muss 
ich allerdings zugeben, dass 
ich keine Vergleichswerte 
habe und deshalb mit den 
direkten Auswirkungen auf 
mein Unternehmen noch et-
was vorsichtig bin.

Wann wäre Ihr 

Glück perfekt?

Wenn wir alle einen kleinen 
Teil dazu beitragen, sozia-
len und wirtschaftlichen 

Ausgleich auf der Welt zu schaffen, denn 
reines Profitdenken und Größenwahn zer-
stören uns und unsere Umwelt. 
� Interview: Gudrun Hölz

Neu 
am 
Markt
#63

Wir stellen Gründer oder  
Jungunternehmen in den ersten 
Jahren ihrer Selbstständigkeit  

vor – diesmal die  
PASTANEO GmbH, Markdorf

Gründer 
Elmedin Haskić

Ort
Markdorf

Start
2020

Branche 
Lebensmittel

Idee
Produktion und 

Vertrieb von 
Buchweizen-Pasta

www.pastaneo.de

Serie: Neu am Markt�
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Linzmeier Bauelemente GmbH, Riedlingen

Vom Zimmereibetrieb zur Unternehmensgruppe 
1946 in Riedlingen als kleiner Zimmerei- und 
Holzbaubetrieb gestartet, hat sich die Linz-
meier Bauelemente GmbH in den 75 Jahren ih-
res Bestehens zu einer Unternehmensgruppe 
mit mehreren Standbeinen entwickelt. Der 
Firmengründer Josef und sein Sohn Franz-Jo-
sef Linzmeier konzentrierten sich in den ersten 
Jahren ihrer Selbstständigkeit auf Zimmer-
mannsarbeiten. 1962 begann dann die Ferti-
gung von Fassadenelementen mit dem Marken-
namen Linit – als erstes der heute noch 
aktuellen Geschäftsfelder. Die Aufnahme der 
Paneelproduktion läutete einen Wechsel zum 
Industrieunternehmen ein.

Neue Standbeine

1970 startete Franz-Josef Linzmeier den Han-
del mit verschiedenen Baustoffen und Bauplat-
ten. Über die Linzmeier Baustoffe GmbH & Co. 
KG werden heute an fünf regionalen Stand
orten Baustoffe für Profis und Privatkunden 
vertrieben. Seit 2019 kooperiert man mit der 
Michael Walter Baustoffe GmbH, die zwei wei-
tere Standorte mit einbringt.
Seit 1980 gehört die Entwicklung und Ferti-
gung von Dämmstoffen aus PU-Hartschaum 
unter der Markenbezeichnung Linitherm zum 
Leistungsspektrum. Das Dämmsystem gehört 
heute zu den Kernkompetenzen der Linzmeier 
Bauelemente GmbH. 1992 übernahm die dritte 
Generation mit Dipl. Ing. Andreas Linzmeier 
das Ruder. 1995 wurde ein zweiter Fertigungs-
standort in Königshofen (Thüringen) eröffnet. 

Angebot erweitert

Seit Ende der 1990er Jahre bietet Linzmeier 
Linirec-Konstruktionsbauplatten an. Diese 
werden aus PU-Resten aus der Produktion und 
aus Plattenresten und -abschnitten hergestellt. 
Das Sortiment besteht unter anderem aus 
wärmedämmenden Konstruktionsbauplatten. 
2010 wurde das Verwaltungsgebäude in Ried-
lingen saniert und erweitert. Alt- und Neubau 
wurden mit eigenen Dämmprodukten, einer 
Lüftung mit Wärmerückgewinnung und einer 
Grundwasserwärmepumpe im Nullenergie-
standard ausgeführt. 2014 und 2015 machte 
Linzmeier mit der Montage von Photovoltaik-
anlagen auf seinen Fertigungs- und Lagerhal-
len einen weiteren Schritt hin zu einer CO2-

neutralen Energieversorgung. Neben einer 
hohen Eigenstromversorgung deckt Linzmeier 
an allen Standorten der Unternehmensgruppe 
seinen gesamten Restenergiebedarf aus vom 
TÜV SÜD zertifizierter Wasserkraft.
Neben Investitionen in die eigene Infrastruktur 
und Produktionsprozesse setzt das Unterneh-
men auf die Ausbildung eigener Nachwuchs-
kräfte und Weiterbildungsmaßnahmen für 
seine Belegschaft.
 � WAB

www.Linzmeier.de
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Linzmeier-Verwaltungssitz und Schulungsgebäude in Riedlingen.
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In Kürze

Neue Inhaberin

Andrea Neumann übernimmt zum 
Jahresanfang das seit 1984 beste-
hende Schmuckgeschäft 

„Knopf&Perle“ in Ulm von Katha-
rina Welti, die sich altersbedingt 
zurückzieht. Die neue Inhaberin 
des zentral in der Nähe der Hirsch-
straße und der Sedelhöfe gelege-
nen Ladens will die Präsenz in den 
sozialen Medien ausbauen und da-
mit auch jüngere Kundschaft an-
sprechen. Ein weiteres Thema 
wird Männerschmuck sein. Das 
Kurzwarensortiment will Andrea 
Neumann erweitern. Zum Angebot 
ihres Fachgeschäfts gehören neben 

Perlen und Schmuckteilen auch 
Knöpfe, Borten, Verschlüsse und 
vieles mehr. Außerdem verkauft 
Knopf&Perle eine eigene Schmuck-
kollektion sowie Silber und Mode-
schmuck für Damen und Herren. 

www.knopf-perle.de

Neue Gießanlage

Als Zulieferer der Automobilindus-
trie stellt die Feinguss Blank GmbH, 
Riedlingen, Feingussteile zum 
Großteil mit Nickelbasislegierun-
gen im Vakuum-Gießverfahren her. 
Zur Steigerung der Qualität und Er-
höhung der Ausbringungsmenge 

hat das Unternehmen seine bishe-
rigen Produktionskapazitäten um 
eine Zweikammer-Gießanlage er-
weitert. Diese sowie die bereits 
vorhandene Anlage werden von ei-
nem Roboter bedient.

www.feinguss-blank.de

Erfolgreich gepitcht

Die ultraTEC Anlagentechnik 
Münz GmbH, Laupheim, hat es 
beim Start-up BW Elevator Pitch 
Hightech Cup in Karlsruhe auf den 
zweiten Platz in der Kategorie In-
dustrielle Technologien geschafft. 
Das Unternehmen entwickelt Ult-
raschall-Entgratanlagen, die mit 
einer Ultraschall-Sonotrode aus-
gestattet sind und mittels Schall-
wellen reinigen.

www.ultratec-anlagen.de

Immobilien immer teurer

Die Nachfrage nach Wohnraum ist 
in Ulm und Neu-Ulm trotz Corona-
Krise weiter gestiegen und kann 
derzeit nicht befriedigt werden. 
Auch die Preise steigen weiter. Das 
geht aus dem neuen Wohnimmobi-
lienmarktbericht der HypoVer-
einsbank für die beiden Städte 
hervor. Grund und Boden ist nur 
noch in Einzelfällen für 200 € pro 
Quadratmeter erhältlich. In der 
Spitze sind inzwischen 800 € pro 
Quadratmeter üblich. Die Kauf-
preise ziehen weiter an und haben 
in innerstädtischen Top-Lagen 
beidseits der Donau in der Spitze 
die Marke von 6.500 € pro Quad-
ratmeter hinter sich gelassen.

www.hvb.de
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Ausgezeichnet

Auszeichnung mit 
Nachhaltigkeitspreis

Die EcoLine der Gardena 
GmbH, Ulm, wurde beim 
Deutschen Nachhaltigkeits-
preis Design 2022 in der Kate-
gorie „Vision“ ausgezeichnet. 
Produkte der neuen Linie ent-
halten Recyclingmaterialien, 
die überwiegend aus Haus-
haltsmüll gewonnen werden. 
Die Auszeichnung bestätigt 
laut Bewertungsgremium „die 
besondere Designqualität und 
die nachhaltige Wirkung der 
Lösung“. Der Deutsche Nach-
haltigkeitspreis Design wurde 
zum vierzehnten Mal in Ko-
operation mit der Bundesre-
gierung vergeben. 

www.gardena.com

Handelspreis für  
Modehaus

Das Männermodehaus Wahl, 
Ertingen, wurde vom Han-
delsverband Deutschland 
(HDE) für außergewöhnliche 
Maßnahmen während der 
Pandemie mit dem Deutschen 
Handelspreis 2021 ausge-
zeichnet. Mit dem Angebot 
von Video-Zoom-Beratungen, 
der Installation von UV-Luft-
reinigern, einer Lüftungsan-
lage und vielem mehr zeigten 
sich die Geschäftsführer Mar-
kus und Brigitte Wahl nach 
Ansicht der Jury besonders 
innovativ und anpassungs
fähig, als es darum ging, Kun-
dinnen und Kunden auch 
während der Corona-Pande-
mie das gewohnte Einkaufser-
lebnis garantieren zu können. 
Das Männermodehaus Wahl 
ist der erste Gewinner des 
Deutschen Handelspreises aus 
Baden-Württemberg.

www.meinwahl.de
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Sartorius AG, Göttingen und Ulm

Cell Culture Technology Center eröffnet

Der Lifescience-Konzern Sartorius hat im Ulmer 
Science Park III am Eselsberg ein Cell Culture 
Technology Center eröffnet. In dem 6.000 Qua
dratmeter großen Gebäude mit Laboren für die 
Entwicklung von Zelllinien und die Optimie-
rung von Zellkulturmedien arbeiten rund 120 
Beschäftigte. Insgesamt hat Sartorius dafür in 
Ulm rund 30 Millionen Euro investiert. Als in-
ternational tätiger Partner der biopharmazeu-
tischen Forschung und Industrie entwickelt das 
Unternehmen nicht nur Zelllinien und Protein-
produktionsprozesse, sondern lizenziert auch 
Technologien zur Herstellung von Proteinen 
und bietet Zellkulturmedien. Die durch lebende 

Zellen hergestellten Proteine kommen in der 
Entwicklung und Produktion von biopharma-
zeutischen Medikamenten und Impfstoffen 
zum Einsatz. 
Sartorius mit Hauptsitz in Göttingen hat 2020 
einen Umsatz von rund 2,34 Milliarden Euro er-
wirtschaftet. Ende des Jahres waren fast 11.000 
Mitarbeiter an den rund 60 Produktions- und 
Vertriebsstandorten des Konzerns für Kunden 
rund um den Globus tätig.
� WAB 

www.sartorius.com
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Die Sartorius AG hat am Ulmer Eselsberg ein Cell Culture Technology Center eröffnet. 
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Engagiert

Spende für Ingenieure ohne Grenzen

Die NewTec GmbH, Pfaffenhofen a. d. Roth, 
hat einen Scheck in Höhe von 10.000 Euro an 
Ingenieure ohne Grenzen e. V. übergeben. 
Damit unterstützt der Spezialist für sicher-
heitsrelevante elektronische Systeme das 
Projekt „Establishing Energy Education“ der 
Ulmer Regionalgruppe der gemeinnützigen 

Organisation in Indonesien. Ziel ist es, die 
Energieversorgung und die Perspektiven für 
Studierende im ländlichen Raum zu verbes-
sern. Geplant ist unter anderem der Aufbau 
eines Schulungsangebots, bei dem Wissen zu 
Technik und praktischem Umgang mit Pho-
tovoltaik-Kleinanlagen vermittelt wird.

www.newtec.de

Bäume gepflanzt

Kundinnen und Kunden der Sparkasse Ulm 
haben im November 2.500 Baumsprösslinge 
in einem Waldstück auf der Gemarkung 
Beimerstetten gepflanzt. Die Aufforstungs-
aktion soll einen Beitrag dazu leisten, CO2 
zu binden und das Klima zu schützen. 

www.sparkasse-ulm.de
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Harder Logistics GmbH & Co. KG, Neu-Ulm

Unternehmen verlagert
Für die Luminator Technology 
Group hat der Betriebsverlagerer 
Harder Logistics die komplette 
Verlagerung des Entwicklungs- 
und Produktionsstandorts von 
Ulm nach Neu-Ulm übernommen. 
Die Luminator Technology Group 
ist Spezialist für digitale Infor
mationssysteme, Videoüberwa-
chungsanlagen und Beleuch-
tungslösungen für den 
öffentlichen Personenverkehr 
mit Bus, Bahn und in der Luft. 
Das Projekt umfasste die Verlage-
rung von Produktions- und Ent-
wicklungsstätten, zahlreichen 
Büros, des Logistikbereichs in-
klusive IT und Zusatzdienstleis-
tungen. Etwa vier Monate hat der 
Umzug gedauert, insgesamt wa-
ren etwa 80 Lkw-Ladungen erfor-
derlich, um das gesamte Inventar 
zu transportieren. An seinem 
neuen Standort wird Luminator 

stationäre Anzeiger für Bus- und 
Bahnhaltestellen entwickeln und 
produzieren. Außerdem wird 
dort das Technologiezentrum für 
Displays und Controller beheima-
tet sein, in dem TFT-Module für 
den weltweiten Markt produziert 
werden. Unter anderem über-
nimmt Harder Logistics auch den 
Aufbau des neuen Reinraums in-
nerhalb der Produktionsstraße.�
WAB  	                   luminator.com

www.harder-logistics.com
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Betriebsverlagerung durch 
Harder Logistics. 

Engagiert

Spendenaktion

Insgesamt 100.000 Euro hat 
die BS software development 
GmbH & Co. KG , Ulm, im Ad-
vent an die Aktion 100.000 
und Ulmer helft e. V., das Bil-
dungsnetzwerk Ulm/Neu-Ulm, 
den Verschwörhaus e. V. und 
weitere Organisationen aus 
den Bereichen Medizin, Bil-
dung, Umwelt und regionale 
Projekte gespendet. 

bs-sd.de

Kilometergeld für guten 
Zweck

„ZwickRoell runs the world“ – 
so lautete das Motto der zum 
fünften Mal in Folge ausgetra-
genen Lauf-Challenge der 
ZwickRoell GmbH & Co. KG, 
Ulm. Die gut 900 Teilnehmer 
– Mitarbeiter und Kunden des 
Unternehmens aus 37 Ländern 
– liefen innerhalb von 60 Tagen 
gemeinsam eine Strecke von 
über 155.000 Kilometern. Im 
Gegenzug spendet ZwickRoell 
65.000 Euro an soziale Organi-

sationen und Initiativen in elf 
Ländern, die sich unter 
anderem für benachteiligte 
Kinder einsetzen.

www.zwickroell.com

Scheck überreicht

Statt vor Weihnachten Ge-
schenke an Kunden und Ge-
schäftspartner zu verteilen, 
spendet der Gebäudetechnik-
fachbetrieb Julius Gaiser GmbH 
& Co. KG, Ulm, seit Jahren für 
karitative oder soziale Zwecke 
in der Region. Diesmal erhielten 
die „Aktion 100.000 und Ulmer 
helft“ sowie die „Kinderstiftung 
Knalltüte“ jeweils 5.000 Euro. 
In der Vergangenheit hat das 
Unternehmen bereits Früh
chen-Stationen, Werkstätten 
für Menschen mit Beeinträchti-
gung, die Obdachlosenhilfe, 
Biotope zur Artenvielfalt, Kli-
nikclowns, Frauen- und Kin-
derschutzorganisationen, Hos-
pize und weitere soziale 
Projekte und Institutionen un-
terstützt.

www.gaiser-online.de
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Ausgezeichnet

Auszeichnung für 
Umweltmanagement

Uzin Utz, Ulm, hat am 23. 
November den Deutschen 
Umweltmanagement-Preis 
2021 in der Kategorie „Beste 
Maßnahme Klimaschutz“ 
erhalten. Der Award wurde 
erstmals im Auftrag des 
deutschen Bundesumweltmi-
nisteriums ausgeschrieben. 
Uzin Utz landete für den 
Einsatz von biomassebasier-
ten Bindemitteln ganz oben 
auf dem Siegertreppchen und 
wurde im Rahmen einer 
hybriden Konferenz ausge-
zeichnet.	          	           	
	     de.uzin-utz.com

Preis für Kommune

Das Ulmer Software- und 
Dienstleistungsunternehmen 
Axians Infoma GmbH hat sei-
nen Axians Infoma Innovati-
onspreis an den niedersächsi-
schen Landkreis Leer 
verliehen, der das Preisgeld in 
Höhe von 5.000 Euro dem Kin-
derschutzbund Kreis- und
Ortsverband Leer e. V. spendet. 
Die Auszeichnung geht jedes 
Jahr an kommunale Verwal-
tungen, deren auf dem sog. In-
foma newsystem basierende 
Projekte Orientierung
bei der Umsetzung einer zu-
kunftsorientierten Digitalisie-
rungsstrategie geben können. 
Das Preisgeld kommt sozialen 
Zwecken zugute.

www.axians.com F
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Ulm und 
Bodensee-Oberschwaben

IHK-Magazin
online

	 regionale Wirtschaftsnachrichten

	 Trends und Meinungen zum  
	 Wirtschaftsgeschehen

Online-Version unter 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 78534  

oder www.ulm.ihk24.de, Nr. 102277
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Engagiert

Projekt-Partnerschaften

Die Hermann Bantleon GmbH, 
Ulm, unterstützt das Projekt 
zur Förderung musikalischer 
und kreativer Bildung „Stadt-
teiloper Leipzig“ der Ralf Rang-
nick Stiftung, Leipzig. Das 
Bantleon Forum des Schmier-
stoffherstellers dient seit rund 
fünf Jahren als Plattform für 
Schulungen, Seminare und 
Wissenstransfer für Kinder 

und Jugendliche. Die Ralf 
Rangnick Stiftung setzt auf 
Projekte in den Bereichen Er-
nährung, Bewegung, Kreativi-
tät, Technik und Wissenschaft.

www.bantleon.de

Zwei Spenden

Der Betriebsverlagerer Harder 
Logistics, Neu-Ulm, hat 5.000 
Euro an die „Aktion 100.000 
und Ulmer helft“ der Südwest 
Presse gespendet. Weitere 
10.000 Euro gingen an „Aktion 
Deutschland Hilft“ für betrof-
fene Menschen der Hochwas-
ser-Katastrophe.

www.harder-logistics.com

 
Ausgezeichnet

Transportpreis für 
Nachhaltigkeit

Die Kiesling Fahrzeugbau 
GmbH, Dornstadt-Tomerdin-
gen, hat in München den 
ETPN Europäischen Trans-
portpreis für Nachhaltigkeit 
2022 in der Kategorie An-
hänger und Aufbauten er-
halten. Das Unternehmen 
beschäftigt sich mit Lösun-
gen für nachhaltigere und 
wirtschaftlichere Kühl-
transporte. Dabei setzt es 
unter anderem auf sein 
Trennwandsystem Cool 
Slide, um Energieverbrauch 
und CO

2
-Emissionenzu redu-

zieren.
www.kiesling.de

Web Award gewonnen

Die B2B-Marketing-Agentur 
Saupe Communication 
GmbH, Mittelbiberach, hat 
bei den German Web Awards 
2022 gewonnen. Mit dem 
Preis werden jedes Jahr 
Agenturen aus der DACH-Re-
gion geehrt. Für die Ermitt-
lung der Gewinner werden 
in den drei Kategorien „De-
sign“, „Psychologisches 
Know-how“ und „Kundenzu-
friedenheit“ 40 Leitfragen 
gestellt und die Agenturen 
mittels eines Punktesystems 
bewertet.
 	            www.saupe- 
	  communication.de

Preis für Ulmer Caterer

Am 11. Oktober wurde das 
Catering-Unternehmen 
gastromenü GmbH, Ulm, mit 
dem Frankfurter Preis aus-
gezeichnet. Der Award wird 
alle zwei Jahre an ein her-
ausragendes Unternehmen 
der Gemeinschaftsgastrono-
mie verliehen. Die Jury wür-
digte, dass gastromenü auf 
haltbarkeitsverlängernde 
Verfahren verzichtet und 
ohne Zusatz- und Farbstoffe 
sowie Geschmacksverstär-
ker mit frischen, vorwie-
gend regionalen Lebensmit-
teln kocht. Neben 
Restaurants beliefert das 
Unternehmen mehr als 280 
Kitas und Schulen. 

www.gastromenue.de

Auszeichnung für 
Ausbildungsförderung

Hensoldt, unter anderem 
Ulm und Oberkochen, hat 
beim Wettbewerb „Das hat 
Potenzial!“ des bundeswei-
ten Netzwerks Schulewirt-
schaft den ersten Platz in 
der Kategorie „Starter“ ge-
wonnen. Ausgezeichnet 
wurde der Rüstungskon-
zern für seine engagierte 
und zielgerichtete Förde-
rung Auszubildender und 
dual Studierender sowie für 
die umfassende Begleitung 
bei der beruflichen Orien-
tierung von Schülerinnen 
und Schülern. Bei dem vom 
Bundeswirtschaftsministe-
rium geförderten Wettbe-
werb wird seit 2012 vorbild-
liches Engagement für 
berufliche Orientierung und 
den Übergang von der 
Schule in die Arbeitswelt 
ausgezeichnet
 	  www.hensoldt.net
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Kalte Nahwärme. 
Zukunftsorientiert 
Ressourcen sparen.

baugrundsued.debaugrundsued.de

Matthäus Schmid Bauunternehmen GmbH + 
Co. KG, Baltringen

Gebäudekomplex realisiert
In der Stuttgarter Wolfram-
straße – in direkter Nachbar-
schaft zu Hauptbahnhof und 
Einkaufszentrum Milaneo – hat 
eine Projektgesellschaft der Fir-
mengruppe Matthäus Schmid 
aus dem oberschwäbischen 
Baltringen einen neuen Gebäu-
dekomplex realisiert. Mieter ist 
zum einen die Hotelkette Pre-
mier Inn, der der britische Hotel-
betreiber Whitbread PLC gehört. 
Darüber hinaus hat die Fore-
most Hospitality mit der Marke 
Hampton by Hilton einen Teil 
des Gebäudes im Europaviertel 
gepachtet. Gemeinsam bieten 
die beiden Hotels mehr als 300 
Zimmer an – Premier Inn 144 
Zimmer, Hampton by Hilton 157. 
Die neue Schmid-Immobilie be-
findet sich nicht nur in der Nähe 
des Hauptbahnhofs. Direkt vor 
dem Eingang gibt es auch einen 

Zugang zur U-Bahn und zahlrei-
che Einkaufs- und Gastronomie-
angebote in der Nachbarschaft.  �	
                                                       WAB

 

schmid-baltringen.de
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Neu im Stuttgarter Zentrum: Von 
der Firmengruppe Matthäus 
Schmid errichteter Gebäude-
komplex.

Engagiert

Spende an Kinderhospiz

20.000 Euro erhielt der Kin-
derhospizdienst AMALIE von 
Radio 7 Drachenkinder, Ulm. 
Finanziert wird damit über-
wiegend die Ausbildung von 
ehrenamtlichen Paten. AMA-
LIE ist ein gemeinsames Pro-
jekt der Malteser und der Stif-
tung Liebenau, in dessen 
Rahmen derzeit 31 Familien 
im Bodenseekreis und im 
Landkreis Ravensburg be-
treut werden. Die Ehrenamt-
lichen durchlaufen eine Aus-
bildung, bevor sie „entsendet“ 
werden. Bei Radio 7 Drachen-

kinder handelt es sich um 
eine Charity-Aktion, über die 
seit 2005 Geld für die Unter-
stützung kranker, behinder-
ter und traumatisierter Kin-
der und Jugendlicher aus 
dem Sendegebiet von Radio 7 
gesammelt werden.

www.radio7.de

Spende an Vereine

Die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm 
(SWU) haben an sieben in 
Leipheim (Landkreis Günz-
burg) ansässige Vereine im 
Schnitt jeweils 3.500 Euro ge-
spendet. Anlass war der nach 
elf Jahren erfolgte Abschluss 
der Arbeiten am Projekt „Gas-
kraftwerk Leipheim“, das 
mittlerweile an die Lausitz 
Energie Bergbau AG und Lau-
sitz Energie Kraftwerke AG 
(LEAG) übergeben wurde.

www.swu.de
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IHK-Region Bodensee-Oberschwaben

Ehrung der Super-Azubis

Die IHK Bodensee-Oberschwaben ehrte fünf 
Azubis aus der Region, die ihre Ausbildung als 
Landesbeste im jeweiligen Beruf abgeschlos-
sen haben – einer von ihnen sogar als Bundes-
bester.

Positives von der dualen Berufsausbildung: Trotz der 
besonderen Corona-Lage im Jahr 2021 haben in der 
IHK-Region Bodensee-Oberschwaben 2.277 der 2.461 
Prüfungsteilnehmer – und damit 93 Prozent – ihre 
Berufsausbildung erfolgreich abgeschlossen. 102 von 
ihnen wurden als Preisträger ausgezeichnet. Sie ha-
ben ihre Prüfung mit „sehr gut“ bestanden, also mit 
mindestens 92 von 100 möglichen Punkten, und ge-
hören damit zu den besten vier Prozent der regiona-
len Ausbildungsabsolventen. Fünf von ihnen sind so-
gar Landesbeste beziehungsweise Bundesbester in 
ihren Berufen (siehe Kasten).

Berufsausbildung zeigt Stärke – trotz Corona

Alle Prüflinge durchliefen eine duale Berufsausbil-
dung bei ihren jeweiligen Ausbildungsbetrieben und 
in den Berufsschulen. „Auch während der Corona-
Pandemie zeigt sich die Stärke der dualen Berufsaus-
bildung“, so IHK-Präsident Martin Buck. „Die Ausbil-
dung an den Berufsschulen und in den Betrieben 
läuft trotz Corona ohne nennenswerte Störungen.“ 
Die Prüfungen seien weitestgehend durchgeführt 
worden, sodass es bisher zu keinen Ausbildungszeit-
verzögerungen gekommen sei.

IHK unterstützt bei Orientierung und 
Weiterbildung

Der IHK-Präsident ermunterte die Prüfungsbesten, 
sich nach ihrem erfolgreichen Ausbildungsabschluss 
bei der IHK über Weiterentwicklungs- und Grün-
dungsmöglichkeiten zu informieren. Aufbauend auf 
eine Berufsausbildung hätten besonders talentierte 
und motivierte junge Menschen die Möglichkeit, ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu erweitern – mit Un-
terstützung durch das Weiterbildungsstipendium. 
Die Weiterbildungsberatung der IHK unterstütze bei 
der Orientierung. 

Dank und Appell an Ausbildungsbetriebe

Buck bedankte sich auch bei den Ausbildungsbetrie-
ben und den Berufsschulen, „die beide einen großen 
Anteil an dem Erfolg der Prüflinge haben“. Das Zu-
sammenspiel der dualen Partner bewähre sich bes-
tens. Der IHK-Präsident appellierte zudem an die Be-
triebe, trotz anhaltender Corona-Pandemie auch jetzt 
noch neue Ausbildungsverträge abzuschließen, um 
den eigenen Nachwuchs zu sichern und jungen Men-
schen den Einstieg in ihre Berufsausbildung zu er-
möglichen. � WAB

Der DIHK würdigt Deutschlands  

beste Azubis auf einer eigenen Website:  

Unter https://bestenehrung.dihk.de  

dreht sich alles um die insgesamt 223 Bundes- 

besten in 212 Ausbildungsberufen 

Felix Köhnlein ist 
der bundesbeste 
Azubi im Beruf 
Fachkraft für 
Wasserversor-
gungstechnik. 
Seine Ausbildung 
hat er bei Vetter 
Pharma in 
Ravensburg 
absolviert.
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Das sind  
die Besten

Fünf Azubis aus der 
IHK-Region Boden-
see-Oberschwaben 
wurden 2021 als 

Landes- oder 
Bundesbeste in 
ihren jeweiligen 
Berufen ausge-

zeichnet

Landesbeste

David Dorn, Fachinfor-
matiker, Fachrichtung 

Systemintegration, 
Bechtle GmbH,  

Friedrichshafen 

Felix Köhnlein,  
Fachkraft für Wasser-
versorgungstechnik,  
Vetter Pharma Ferti-
gung GmbH & Co. KG, 

Ravensburg

Michelle Schlosser, 
Fachpraktikerin Küche 
(Beiköchin), Liebenau 
Berufsbildungswerk 

gGmbH, Meckenbeuren

Selina Stirm, Indust-
riekauffrau, Waldner 

Holding GmbH & Co. KG, 
Wangen

Christian Pfänder, 
Kaufmann für Kurier-, 

Express- und Postdienst- 
leistungen, Deutsche 
Post AG, Weingarten

Bundesbester

Felix Köhnlein,  
Fachkraft für Wasser-
versorgungstechnik,  
Vetter Pharma Ferti-
gung GmbH & Co. KG, 

Ravensburg
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IHK-Region Bodensee-Oberschwaben

www.beck-maschinenbau.de

   SHOP: www.hokubema.com

#ergohubtische
ERGONOMIE

IST ÜBERALL

ERGONOMIE
Bei der Entwick-
lung stets Ihre 

Rückenprävention 
vor Augen.

180 MODELLE 
FÜR DIE PRAXIS 
UND ALLE 
BRANCHEN. 
Jetzt Handeln 
und die Zukunft 
entdecken mit 
durchdachten 
Arbeitshilfen.

Aus den Hochschulen

DAAD-Preis verliehen

An der Pädagogischen Hochschule 
Weingarten (PH) wurde der Preis des 
Deutschen Akademischen Austausch-
dienstes (DAAD) für Studienerfolg und 
besonderes gesellschaftliches Engage-
ment internationaler Studierender ver-
geben. Er ging an Zeina Abou Zaiton, 
die sich mit ihrer Schwester Hanin 
Abou Zaiton in der Nachbarschaftshilfe 
und in einem Altenpflegeheim engagiert 
und an der Weiterentwicklung des IGEL-
Projekts der PH zur Integration und Re-
qualifizierung geflüchteter Lehrerinnen 
und Lehrer mitarbeitet.
� www.ph-weingarten.de

ZU setzt Kooperation mit  
Karl Schlecht Stiftung fort

Die Zeppelin Universität (ZU) in Fried-
richshafen und die Karl Schlecht Stif-
tung (KSG) kooperieren weiterhin.  
Zehn Jahre nach der Eröffnung des  
Leadership Excellence Institute Zeppe-
lin (LEIZ) an der ZU schlossen sie eine 
Fortsetzung der Kooperationsvereinba-
rung für weitere fünf Jahre. Ziel des In-
stituts und der bisherigen Zusammen-
arbeit ist es, das LEIZ als Plattform für 
interdisziplinäre, interkulturelle und 
intersektorale Forschung, Lehre und 
Wissenstransfer zu den Herausforde-
rungen der Führung weiterzuentwi-
ckeln und noch stärker zu etablieren.
� www.zu.de
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Vom Businessplan 
bis zur sozialen 
Absicherung 
Die kostenfreie sechsteilige Seminar-
reihe GründungsKompass Bodensee 
im 1. Halbjahr 2022 vermittelt kom-
pakte Informationen und praktische 
Erfahrungen rund um den Start in die 
Selbstständigkeit.

Wer eine Geschäftsidee hat und sich den 
Traum vom eigenen Unternehmen erfüllen 
will, braucht für den langfristigen Erfolg ei-
nen fundierten Plan. Zu überlegen ist, ob eine 
Existenzgründung im Haupt- oder Nebener-
werb der richtige Weg ist. Genauso wichtig 
sind Kontakte zu Experten sowie ein gutes 
Netzwerk innerhalb der Branche und zu 
Kunden. Die kostenfreie sechsteilige Semi-
narreihe GründungsKompass Bodensee der 

Wirtschaftsförderung Bodenseekreis ver-
mittelt dazu im 1. Halbjahr 2022 kompakte 
Infos und praktische Erfahrungen. Sie zeigt 
Wege in die Selbstständigkeit und bringt 
Gründungsinteressierte mit erfahrenen Ex-
perten und anderen Gründern zusammen. 

Bescheinigung unterstützt  
im Gründungsprozess

Bei Teilnahme an mindestens vier Terminen 
wird eine Bescheinigung ausgestellt, die im 
Rahmen des Gründungsprozesses Verwen-
dung finden kann, zum Beispiel zur Vorlage 
bei Kreditgebern oder der Agentur für Arbeit. 
Es können auch einzelne Termine besucht 
werden. Die einzelnen Seminartermine und 
-inhalte gibt es online. Am 16. Februar refe-
riert Jürgen Kuhn von der IHK Bodensee-
Oberschwaben von 17 bis 18:30 Uhr über das 
Thema Businessplan. � WAB

Info und Anmeldung: www.wf-bodenseekreis.de
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Fragen rund um die Themen Existenzgründung und Selbstständigkeit 
beantwortet eine Seminarreihe der Wirtschaftsförderung Bodenseekreis.
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PLANUNG  –  PRODUKTION  –  MONTAGE

WOLF SYSTEM GMBH

94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de

WWW.WOLFSYSTEM.DE

INDUSTRIE | GEWERBE | STAHL

Messen, Tagungen, 
Events

Anzeigenschluss: 07.02.2022

Diese Ausgabe enthält einen Einhefter 
der Lexware Haufe-Akademie GmbH & 
Co. KG, Freiburg.

Beilagenhinweis

Kontakt für weitere Informationen:
melanie.noell@pruefer.com

Verlagsspecial im März 2022

Wir bitten unsere Leser um Beachtung!
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Wolfram Höpken ist Sprecher des Forschungsprojekts „KI-basierter  
digitaler Zwilling“, das von der Carl-Zeiss-Stiftung gefördert wird.

Förderzusage für  
den digitalen Zwilling

An der Hochschule Ravensburg-Wein-
garten startet ein Forschungsprojekt 
zum Einsatz von Künstlicher Intelli-
genz in der industriellen Produktion. 
Gefördert wird es von der Carl-Zeiss-
Stiftung.

Industrie 4.0 bedeutet die umfassende Digi-
talisierung der industriellen Produktion. Die 
Nutzung von Daten und Künstlicher Intelli-
genz (KI) verspricht mehr Effizienz, mehr 
Service und weniger Ressourcenverbrauch. 
Ein Forschungsprojekt der Hochschule Ra-
vensburg-Weingarten (RWU) widmet sich ei-
nem Baustein dieser industriellen Transfor-
mation: dem Einsatz intelligenter digitaler 
Zwillinge. Das Projekt „KI-basierter digitaler 
Zwilling“ – kurz: KIDZ – wird durch die Carl-
Zeiss-Stiftung mit rund einer Million Euro 
gefördert. 

Digitale Zwillinge simulieren  
Produktionen

Mit digitalen Zwillingen werden Produkti-
onssysteme kopiert und abgebildet – alles 
virtuell. „Ganze Anlagen können mit solchen 
Zwillingen in die Zukunft hinein simuliert 
werden“, erklärt Wolfram Höpken, Sprecher 
des Forschungsprojekts und Professor für 
Wirtschaftsinformatik an der RWU. Einsatz 
und Instandhaltung der digitalen Zwillinge 
seien aber noch aufwendig. „Die relevanten 
Daten und Parameter müssen vom Men-

schen in der realen Produktion gefunden 
und übertragen werden“, sagt Höpken. „Die 
Hürde zur Nutzung ist für viele Betriebe zu 
hoch, und sobald sich das Produktionssys-
tem verändert, muss der Zwilling wieder an-
gepasst werden.“

Lernende Systeme

Im Fokus von KIDZ steht daher die Frage, wie 
sich digitale Zwillinge mit Künstlicher Intel-
ligenz selbstständig dem jeweiligen Produk-
tionssystem anpassen und sich auf dem neu-
esten Stand halten können. „Ziel ist es, dass 
die Informationen, die der digitale Zwilling 
für die Simulation braucht, automatisch aus 
den bereits vorhandenen Daten der Produk-
tion gelernt werden“, erklärt Höpken. Durch 
den stetigen Input würde die Simulation zu-
dem immer exakter und leistungsfähiger. 

„Das Projekt greift aktuelle Fragen zur Ver-
bindung von innovativen KI-Methoden und 
Produktionsplanungsmodellen auf“, erklärt 
Felix Streiter, Geschäftsführer der Carl-
Zeiss-Stiftung, die Entscheidung für die Pro-
jektförderung im Rahmen des Programms 
CZS Transfer. „Damit hat es eine hohe wirt-
schaftliche, aber auch gesellschaftliche Rele-
vanz. Durch ein vertieftes Verständnis der 
Prozesse kann eine höhere Akzeptanz von KI 
in der Gesellschaft erzielt und der Wirt-
schaftsstandort Deutschland dauerhaft ge-
stärkt werden.“
� WAB
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Ulm und 
Bodensee-Oberschwaben

IHK- 
Datenbanken  

im Internet 

Unternehmensportal  
nexxt-change

nexxt-change ist die deutsche  
Internetplattform für alle, die ein  

Unternehmen übergeben oder  
übernehmen wollen. Hier finden Sie  

Angebote von Unternehmen,  
die zum Verkauf stehen.  

Es können auch Fach- und  
Führungskräfte inserieren,  
die an der Übernahme eines  

Unternehmens interessiert sind.

Recyclingbörse

Wenn Sie verwertbare Abfälle und  
Produktionsrückstände anbieten  

oder nachfragen möchten, sind Sie hier 
richtig.

IHK ecoFinder

Der IHK ecoFinder ist Deutschlands 
größtes Portal für Umweltfirmen.  

Wer Organisationen und Unternehmen 
aus der Umwelt- und Energiebranche 

sucht, findet sie hier. 

SISFIT

Sie suchen freie Gewerbeflächen  
in ganz Baden-Württemberg? Vielleicht 

wollen Sie nicht neu bauen, sondern  
eine Gewerbeimmobilie anmieten oder 

kaufen? Im Standort- und Firmen-  
informationssystem der IHKs werden 

Sie fündig. Wenn Sie Adressen  
von zukünftigen Geschäftspartnern  

suchen und die Adressen kaufen wollen, 
dann haben Sie hier eine täglich  

wachsende, topaktuelle Datenbank.

Ausbildungsplatzbörse

Auf dieser Seite können  
Unternehmen ihre freien Lehrstellen 

und Praktikumsplätze veröffentlichen. 
Schüler und Schulabgänger  

finden hier offene Ausbildungsplätze.

Diese und weitere Datenbanken und Börsen rund um das Thema Wirtschaft finden Sie unter 

www.weingarten.ihk.de, Nr. 70915, und  

www.ulm.ihk24.de, Nr. 3520038
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In Kürze

Ab April mit Condor nonstop nach Mallorca

Ab 9. April 2022 fliegt Condor vom Bodensee Airport nach Mallorca. 
Ab 24. Mai 2022 werden die Flüge aufgestockt, und es geht dann drei-
mal wöchentlich – dienstags, donnerstags und samstags – auf die In-
sel. „Der Flughafen ist von einer hohen Nachfrage der Vierländerre-
gion am Bodensee nach Mallorca in 2022 überzeugt“, so Claus-Dieter 
Wehr, Geschäftsführer der Flughafen Friedrichshafen GmbH. „Die 
Reiseveranstalter, die Reisebüros und die Individualreisenden erhal-
ten so aus Friedrichshafen eine qualitativ optimale Verbindung.“

www.bodensee-airport.eu

17. Ravensburger Tourismustag

Am 28. Januar 2022 findet von 9:30 bis 12:30 Uhr der 17. Ravensburger 
Tourismustag statt, aufgrund der Corona-Situation virtuell. Die dies-
jährige Veranstaltung steht unter dem Motto „Was junge Menschen 

bewegt“, zu den Referenten gehört u. a. Marc Calmbach vom SINUS- 
Institut. Die Teilnahme ist kostenfrei. Zugangslink und Programm  
können bei Christine Holder von der DHBW angefordert werden:  

holder@dhbw-ravensburg.de

ÖPNV-Tickets über tws.mobil App

Bereits bei der ÖPNV-Auskunft haben der Bodensee-Oberschwaben-
Verkehrsverbund (bodo) und die Technischen Werke Schussental 
(TWS) zusammengearbeitet und über eine gemeinsame Schnittstelle 
die Fahrplanauskunft in Echtzeit auf der Mobilitätsplattform tws.mo-
bil ermöglicht. Nun können auch Einzelfahrscheine und Tageskarten 
in den Stadtzonen 30, 31 und 32 über die tws.mobil App, unter der Ru-
brik Verbindungssuche oder Ticketshop, gebucht werden. Dabei erhal-
ten tws.mobil-Kunden analog den bodo eCard-Kunden 20 Prozent Er-
mäßigung auf den regulären Ticketpreis

www.tws.de/mobilitaet
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Geld für Ulmer Innenstadt

Für Maßnahmen zur Standort-Stärkung 
erhält die Stadt Ulm Geld vom Bund.

Die Stadt Ulm erhält 1,404 Millionen Euro aus 
dem Programm „Zukunftsfähige Innenstädte 
und Zentren – Förderung innovativer Kon-
zepte zur Stärkung der Resilienz und Krisen-
bewältigung in Städten und Gemeinden“ des 
Bundesbauministeriums. An der Beantragung 
der Mittel hatten von der Projektgruppe In-
nenstadtdialog über verschiedene städtische 
Abteilungen bis hin zur IHK und dem Ulmer 
Citymarketing mehrere Akteure mitgewirkt. 
Mit dem Geld soll ein bereits mit verschiede-
nen „Stakeholdern“ erarbeitetes Maßnahmen-
paket zur Innenstadtstärkung weiter konkre-
tisiert und dann umgesetzt werden. Dazu 
gehört unter anderem eine Machbarkeitsstu-
die, die sich mit der Frage auseinandersetzen 
wird, welche Art von Geschäften künftig in 
den Nebenlagen für eine bessere Kundenfre-
quenz sorgen könnte, und die Einrichtung ei-
nes Leerstandmanagements, das dafür sorgt, 
dass leerstehende Läden als Pop-up-Stores 
zwischengenutzt werden. Auch die Erfüllung 

eines vonseiten des Handels lang gehegten 
Wunsches rückt näher: Als Einzelmaßnahme 
steht aus dem Programm Geld für eine neue 
Weihnachtsbeleuchtung zur Verfügung.
Der Bund fördert mit seinem Programm 
Städte und Gemeinden modellhaft bei der Er-
arbeitung von innovativen Konzepten und 
Handlungsstrategien, aber auch mit konkre-
ten Einzelmaßnahmen. Insgesamt stehen da-
für 250 Millionen Euro zur Verfügung. Ziel ist 
es, Städte und Gemeinden bei der Bewältigung 
akuter und auch struktureller Problemlagen 
in den Innenstädten sowie in Stadt- und Orts-
teilzentren zu unterstützen. Die eingereichten 
Projektvorschläge wurden anhand der Krite-
rien Innovation, Kooperation, Konsistenz und 
Umsetzbarkeit bewertet. Außerdem flossen 
Parameter wie Rahmenbedingungen, Hand-
lungsbedarf und die Relevanz der Problem
lagen in den Kommunen in die Gesamtbewer-
tung ein.
� WAB

www.ulm.de
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Aus den Hochschulen

Plattform-Projekt

 

Lernplattformen optimieren und Weiterbil-
dungsangebote mithilfe von Künstlicher 
Intelligenz personalisieren ist das Ziel des 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung mit rund 3,3 Millionen Euro 
geförderten Projekts LI2Mo, an dem sich 
acht Unternehmen beteiligen. Wissen-
schaftlich begleitet wird es von Forschen-
den der Universität Ulm und vom 
Forschungsinstitut FIR e. V. an der RWTH 
Aachen. Alle Beteiligten arbeiten bereits 
mit der Open-Source-Lernplattform ILIAS, 
wollen diese optimieren und passgenaue 

betriebliche Weiterbildungsangebote für 
Arbeitnehmende entwickeln, die flexibel 
und mobil genutzt werden können. Für das 
Projekt sind drei Jahre angesetzt. 
� www.uni-ulm.de 

Alterungsprozess im Fokus

„Alterung an Schnittstellen“ heißt ein neuer 
Sonderforschungsbereich (SFB), den die 
Universität Ulm eingeworben hat und der 
sich mit dem Alterungsprozess und damit 
einhergehenden Erkrankungen und Ein-
schränkungen befasst. Dabei nehmen die 
Forschenden Schnittstellen auf der zellulä-
ren und molekularen Ebene in den Blick, 
die Einfluss auf die Alterung von Geweben, 
Organen oder des Gesamtorganismus ha-
ben. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) fördert den neuen SFB für zunächst 
vier Jahre mit rund 11 Millionen Euro.

www.uni-ulm.de 
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In Kürze

Neue Forschungsanlage

Im Rahmen des Projekts Powder-
Up! errichtet das Zentrum für 
Sonnenenergie- und Wasserstoff-
Forschung Baden-Württemberg 
(ZSW) in den nächsten Monaten 
in Ulm eine Pilotanlage zur Her-
stellung hochleistungsfähiger 
Kathodenmaterialien für Li-
thium-Ionen-Batterien. Partner 
aus Wissenschaft und Industrie 
können diese Materialien auf ih-
ren Pilotanlagen nutzen. Li-
thium-Ionen-Batterien sind ent-
scheidende Bausteine in 
Elektroautos oder für intelli-
gente Stromspeicher. Das Bun-
desministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) fördert Pow-
der-Up! mit rund 20 Millionen 
Euro.

www.zsw-bw.de

Buch über Nachtlokal

Das Buch „Nice Society“ von Ralf 
Grimminger ist in einer dritten 
Auflage erschienen. In dem reich 
bebilderten Werk geht es um 

„drei Jahrzehnte Glitzer und Gla-
mour“ in dem plüschig einge-
richteten Nachtlokal Aquarium 
in Ulm, das in den 1970er und 
1980er Jahren für Mottofeste 
und Events bekannt war. Musi-
ker, Schauspieler und Entertai-
ner haben dort gefeiert, darunter 
Freddie Mercury, Harry Bela-
fonte, Wolfgang Ambros, Nina 
Hagen, Udo Jürgens, Heino, Peter 
Maffay, Konstantin Wecker und 
Harald Juhnke. Ende der 1990er 
Jahre schloss das Lokal. Die Be-
treiber verstarben. Die ersten 
beiden 1999 und 2019 erschiene-
nen Auflagen von Grimmingers 
Buch sind vergriffen. „Nice Soci-
ety“ ist im Buchhandel in Ulm 
und Umgebung und bei Javavi-
sion (früher Aquarium-Standort 
in der Kohlgasse) erhältlich.

www.ulmer-pressedienst.de
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Sachverständige

Die öffentliche Bestellung und 
Vereidigung von Frau Regina 
Mudryk für das Sachgebiet 

„Versicherungsmathematik in 
der betrieblichen Altersversor-
gung“ ist bis 6. Dezember 2026 

erneuert worden.  

In Kürze

Kita zertifiziert 

Die IHK Ulm hat am 29. Oktober auf dem 
Pädagogischen Fachtag in Ulm die Kita 
miniGenius als „Haus der kleinen Forscher“ 
zertifiziert. Sie ist die hundertste Einrich-
tung in der Region Ulm und Oberschwaben, 
die das Prädikat der gleichnamigen 
gemeinnützigen Stiftung erhielt, die 
kontinuierliches Engagement bei der 
Förderung frühkindlicher Bildung in den 
Bereichen Naturwissenschaften, Informa-
tik, Mathematik und Technik fördert. Der 
Zertifizierung, die zwei Jahre lang gilt, 
liegen Qualitätskriterien zugrunde, die sich 
am Deutschen Kindergarten Gütesiegel und 
den „Prozessbezogenen Qualitätskriterien 
für den naturwissenschaftlichen Unter-
richt“ orientieren.  

„Naturwissenschaftliche Versuche gehören 
schon immer fest zu unserem Programm. 
Durch die Zertifizierung machen wir dieses 
Engagement jetzt sichtbar“, sagte Kita-
Leiter Daniel Schneider bei der Auszeich-
nung durch Silvia Geppert, Leiterin 
Bildungsprojekte bei der IHK Ulm. 
Fortbildungen und Workshops vom „Haus 
der kleinen Forscher“ würden den 
Erzieherinnen und Erziehern die Möglich-
keit bieten, eigene Ideen weiterzuentwi-
ckeln. Zwei weitere Plaketten gingen an 
Kindergarten Morgentau in Schwendi-

Bußmannshausen und den Evangelischen 
Kindergarten Sandberg in Biberach. In der 
IHK-Region Ulm haben bereits 87 Prozent 
aller Kindertagesstätten an einer Fortbil-
dung der „Haus der kleinen Forscher“-
Initiative teilgenommen. 
	       www.haus-der-kleinen-forscher.de 

Mobilität nach Corona

Der Schwabenbund als länderübergreifen-
der Verbund aus Politik und Wirtschaft hat 
mit Experten im Rahmen einer Online-Ver-
anstaltung beleuchtet, welche Auswirkun-
gen die Pandemie auf das Mobilitätsverhal-
ten hat und welche Herausforderungen und 
Fragen sich daraus für die Stakeholder im 
gesamten Schwabenbund-Gebiet von der 
Schwäbischen Alb bis ins Allgäu ergeben. 
Einigkeit herrschte, dass sich das Mobili-
tätsverhalten bereits nachhaltig geändert 
hat und Handeln und neue Ansätze gefor-
dert sind. Besprochen wurden zahlreiche 
Aspekte – von der Umorientierung von Un-
ternehmen im Zuge vermehrt hybriden Ar-
beitens über Einschnitte bei der kommuna-
len Infrastrukturplanung, Herausforderun-
gen bei der Verkehrsdatenbereitstellung 
und -verarbeitung bis hin zum rechtlichen 
Ausgestaltungsbedarf. Die Veranstaltung 
soll den Auftakt für einen kontinuierlichen 
Austausch zum Thema bilden. Unter www.
schwabenbund.de/veranstaltung/mobili-
taet-nach-corona können ein Livestream 
mit Vorträgen und eine anschließende Dis-
kussion abgerufen werden.

www.schwabenbund.de 
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Aus den Hochschulen

Neue Professur

Dr. Jan Grossarth hat zum 
Wintersemester die neu ge-
schaffene Professur für Bio-
ökonomie und Zirkulärwirt-
schaft an der Hochschule 
Biberach (HBC) übernommen. 
Er und seine Mitarbeiter haben 
den Auftrag, den Nachhaltig-
keitsgedanken in der Lehre zu 
stärken und Potenziale der 
Bauwirtschaft für positive Bei-
träge für den Klimaschutz aus-
zuschöpfen. Denn: Dem 
Bausektor werden knapp 40 
Prozent der weltweiten CO

2
-

Emissionen zugeschrieben. 
Über den Holzbau ließe sich so-
gar ein positiver Klimaeffekt 
erzielen, bescheinigen Studien. 
Grossarth ist Wissenschafts-
journalist und Autor und hat 
als leitender Redakteur für die 
Frankfurter Allgemeine Zei-
tung zu Fragestellungen der 
Bioökonomie gearbeitet. Zu-
letzt war er als Stabstellenlei-
ter im Bundesagrarministe-
rium inhaltlich etwa mit der 
Ackerbaustrategie der Bundes-
regierung befasst. Er verfasste 
Bücher und wissenschaftliche 
Beiträge zu Fragen nachhalti-
ger Innovation der Agrar- und 
Ernährungswirtschaft. 2019 
hat er den Band „Future Food. 
Die Zukunft der Welternäh-
rung“ herausgegeben.
www.hochschule-biberach.de
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Das Digitalisierungszentrum Ulm | Alb-Donau | Biberach informiert

6. Ulmer Social Media Night

Die 6. Ulmer Social Media Night richtet sich an 
Unternehmen, die sich in Sachen Social Media 
fortbilden möchten und Austausch unter 
Gleichgesinnten suchen. Am 27. Januar treten 
jeweils drei Social Media Manager aus regio-
nalen Unternehmen auf die digitale Bühne, 
um Tipps und Tricks weiterzugeben und über 
ihre Erfahrungen zu berichten. Dieses Mal re-
ferieren: 
• Uli Näßler von Daimler TSS zum Thema „So-
cial Media Recruiting“
• Patrick Söll vom Digitalisierungszentrum 
über „Themen finden und knackig aufberei-
ten“
• Mathias Eigl von der Social Media Agentur 
Ulm Me zum Thema „Storytelling oder stirb“.
Termin: Do. 27. Januar 2022, 19 Uhr. Die Ver-
anstaltung findet online via Zoom statt. 
Weitere Informationen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung: https://ulm.me/ulmer-night/

Roboter als Kundenmagnet

Der humanoide Roboter NAO6 zieht Menschen 
durch sein stilisiert kindliches Aussehen und 
die Nachahmung menschlicher Verhaltenswei-
sen in seinen Bann. Er präsentiert Produkte, 
visualisiert Dienstleistungen und macht Inno-
vation und Digitalisierung erlebbar. Dadurch 
eignet er sich beispielsweise zum Einsatz auf 
Messen: als Eyecatcher, der das eigene Sorti-
ment vorstellt, Werbung macht und Besucher 
an den Stand zieht. Auch für die Kundenbe-
treuung, im Servicesektor und im Gesund-
heits- und Bildungsbereich taugt der Roboter.
Das Digitalisierungszentrum zeigt gerne, was 
der NAO6 alles leisten kann, und entwickelt 
gemeinsam mit Unternehmen individuelle An-
wendungsfälle.

Vereinbarung von Beratungsterminen: Alex-
ander Nikolaus, Leiter des Digitalisierungszen-
trums: 
Tel. 0731 7255-7525, a.nikolaus@dz-uab.de 

Was tun bei einem Cyberangriff?  

Immer wieder schaffen es Hacker, sich in IT-
Systeme zu schleichen. Beinahe jedes zweite 
Unternehmen in Deutschland war bereits Op-
fer von Cyberverbrechen. Was ist in so einem 
Fall zu tun? Was ist zu beachten und was 
muss ich melden? Ist etwas entwendet wor-
den? Hat der Angreifer immer noch Zugriff 
auf mein System? Auch Fragen der Melde-
pflicht bei Datenabfluss sind zu berücksichti-
gen. Hilfe erhalten kleine und mittlere Unter-
nehmen bei der Cyberwehr. Die Kontakt- und 
Beratungsstelle ist mit Sicherheitsbehörden, 
Wirtschaft und Wissenschaft vernetzt. Wird 
ein kritischer IT-Sicherheitsvorfall gemeldet, 
führt sie mit dem betroffenen Unternehmen 
in einem kostenlosen Telefonat eine initiale 
Vorfallsdiagnose durch und stellt auf Wunsch 
Experten bereit, die helfen, den entstandenen 
Schaden zu begrenzen und erste Soforthilfe-
maßnahmen einzuleiten.  
Notfall-Hotline der Cyberwehr: 0800 2923-
79347. Ausführliche Informationen gibt es 
auch unter www.cyberwehr-bw.de

 Kontakt: Digitalisierungszentrum Ulm |  
Alb-Donau | Biberach 
Leiter Alexander Nikolaus, 
Tel. 0731 7255-7525, 
a.nikolaus@dz-uab.de 
www.dz-uab.de
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Die „Startup-Box“

Plattform www.startup-region-ulm.de in neuem Design

Die Homepage der Startup-Region-Ulm wurde überarbeitet. Dort fin-
det man nun die Logos der beteiligten Startups auf einen Blick, es gibt 
einen vereinfachten und übersichtlichen Kalender und vieles mehr. 
Jetzt sind die Startups und Unternehmen an der Reihe, ihre Profile zu 
aktualisieren, bevor Ende Januar das Voting „Das coolste Startup 
2021“ ansteht.  

ultraTEC Anlagentechnik Münz GmbH beim Start-up BW 
Elevator Pitch Hightech Cup auf dem Treppchen

Die ultraTEC Anlagentechnik Münz GmbH hat beim Start-up BW Ele-
vator Pitch Hightech Cup der L-Bank im Oktober den mit 300 Euro do-
tierten zweiten Platz in der Kategorie „Industrielle Technologien“ ge-
wonnen. Die Gründer Iris und Dieter Münz überzeugten in ihrer 
dreiminütigen Präsentation die Jury von ihren neuartigen vollauto-
matischen Ultraschall-Entgratanlagen und deren Vorzügen gegen-
über Hochdruckwasserstrahl, ECM und Handentgratung. Der Pitch ist 
auf der Homepage www.ultratec-anlagen.de veröffentlicht. 

 Ansprechpartner der Startup-Region Ulm im 
IHK-StarterCenter: 
Michael Reichert,  
Tel. 0731 173-229, 
michael.reichert@ulm.ihk.de 
www.startup-region-ulm.de
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Iris und Dieter Münz: Auf der L-Bank-Bühne holten sie sich 
mit ihrem Pitch den zweiten Platz beim Hightech Cup. 
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UF Gabelstapler GmbH
Am Flugplatz 10
88367 Hohentengen

Tel.: 07572 7608-0
Fax: 07572 7608-42

www.uf-gabelstapler.de
info@uf-gabelstapler.de

Wir wünschen Ihnen ein 
gutes und erfolgreiches  

Jahr 2022!

Manitou MSI 30D ST5 - NEU - 

Preis auf Anfrage

Verkauf - Vermietung - Kundendienst - UVV-Abnahme - Ersatzteile - Regaltechnik - Werkstatt

Unsere Schulungen:
• Tragkraft: 3.000 kg
• Hubhöhe: 4.700 mm
• Bauhöhe: 2.386 mm
• 3 Zyl. Kubota Stage V
• 3.+ 4. Steuerkreis
• Vollkabine mit Heizung
• Triplex - Vollfreihub
• Beleuchtung nach StVZO

  - Gabelstaplerfahrer
  - Teleskopstaplerfahrer
  - Hubarbeitsbühnen- 
    bediener
  - Kranführer
  - jährl. Unterweisungen

Azubis ausgezeichnet

Die IHK Ulm hat auch 2021 ihr „Best of“-
Bildungsevent veranstaltet und erfolgrei-
che Azubis ausgezeichnet, darunter sieben 
Landesbeste. 

450 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft haben unter Einhaltung von Hygieneauf-
lagen am 12. November am Bildungsevent „Best 
of …“ der IHK Ulm im Congress Centrum Ulm 
teilgenommen. Weitere 800 Gäste verfolgten die 
Veranstaltung digital per Stream. IHK-Präsident 
Dr. Jan Stefan Roell und Hauptgeschäftsführe-
rin Petra Engstler-Karrasch zeichneten die er-
folgreichsten Aus- und Weiterbildungs-Absol-
ventinnen und -Absolventen aus der Region aus. 
Ein Highlight im Rahmenprogramm des multi-
medialen Events war der Auftritt der Akroba-
tengruppe Cosmic Artists.
2021 haben 2.155 Nachwuchskräfte in 124 IHK-
Ausbildungsberufen ihre Ausbildung erfolg-

reich abgeschlossen. 47 von ihnen bekamen von 
der IHK Ulm für ihre hervorragenden Leistun-
gen einen Preis. Sieben davon sind im jeweiligen 
Ausbildungsberuf sogar Landesbeste. 204 Ab-
solventinnen und Absolventen erhielten für be-
sondere Leistungen eine Belobigung.

Hervorragende Ergebnisse

Präsident Dr. Jan Stefan Roell lobte das Engage-
ment der Unternehmen und Berufsschulen in 
der dualen Ausbildung und hob die guten Ergeb-
nisse hervor, die in der Aus- und Weiterbildung 
auch unter Pandemiebedingungen erzielt wur-
den. „Die jungen Menschen erbringen hervor
ragende Leistungen in Berufen, die für unsere 
Gesellschaft ganz wichtig sind. Wir wollen er-
mutigen und für die berufliche Aus- und Weiter-
bildung werben“, so Roell.
Petra Engstler-Karrasch verwies darauf, dass  
den regionalen Unternehmen laut aktuellem 

Fachkräftemonitor in den kommenden 14 Jah-
ren im Schnitt jährlich rund 19.000 Fachkräfte 
mit dualer Ausbildung fehlen. Davon 6800, die 
eine Weiterbildung absolviert haben. „Das be-
deutet für unsere jungen Absolventinnen und 
Absolventen die Chance auf sichere Arbeits-
plätze, tolle Karrierechancen und wunderbare 
Zukunftsperspektiven“, so die Hauptgeschäfts-
führerin.
Auszeichnungen erhielten auch sechs von insge-
samt 1.189 Teilnehmenden an Prüfungen für 
insgesamt 19 Fortbildungsqualifikationen. Zu-
dem wurden 28 Prüfungsbeste geehrt. 47 wurde 
eine Belobigung ausgesprochen.
� WAB

Ausführliche Informationen zum Event, eine 

Bildergalerie und ein Highlight-Video stehen online 

zur Verfügung: www.ulm.ihk24.de
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Auszeichnungen für die besten Absolventinnen und Absolventen gab es am 12. November beim Best of-Event der IHK Ulm. 
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Schaffen Sie sich neue Perspektiven

Praxisorientierte Lehrgänge und Seminare für 
die Fachkräfte von heute und morgen – mit inte-
ressanten Fördermöglichkeiten: Die aktuellen 
Weiterbildungsprogramme der IHK Ulm für 
2022 bieten wieder ein umfangreiches Angebot.

Ob Geprüfter Industriemeister, Fach- oder Betriebs-
wirt: Die Höhere Berufsbildung umfasst Lehrgänge 
für verschiedene Branchen und Unternehmens-
funktionen. Diese setzen nach abgeschlossener Aus-
bildung und entsprechender Berufserfahrung an. 
Dabei können die Teilnehmenden einkommens- und 
altersunabhängig Aufstiegs-BAföG von bis zu 75 
Prozent der Lehrgangskosten erhalten. 
Zertifikatslehrgänge bieten hingegen die Möglich-
keit, sich ohne fachspezifischen Abschluss und lang-
jährige Berufserfahrung intensiv auf neue Aufgaben 
vorzubereiten. Beispielsweise im Projekt- und Pro-
zessmanagement, als Fachkraft Finanzbuchhaltung, 
Betrieblicher Gesundheitsmanager oder mit den 
Lehrgängen „Technik für Kaufleute“ oder „Internati-
onales Recht für Nicht-Juristen (IHK)“.  

Kompakte Fachseminare

Viele neue Lehrveranstaltungen bietet das IHK-Semi-
narprogramm für ein- bis zweitägige Weiterbildun-
gen. Diese decken die verschiedenen Funktionsberei-
che ab, von Führung und Kommunikation über 
Vertrieb und Marketing bis hin zu Personal und Au-
ßenwirtschaft. Darunter Neuzugänge wie „Führen 
aus der Ferne in Zeiten von Homeoffice“, „Verände-
rungen im Vertrieb durch Corona“, „Storytelling im 
Business“, „Aufbau und Führung einer Hausverwal-
tung“ oder „Wie wirke ich – online?“. 
Zahlreiche Seminare und Zertifikatslehrgänge wer-
den ab Januar 2022 durch die neue ESF-Plus-Fach-

kursförderung unterstützt. Teilnehmende, die in Ba-
den-Württemberg wohnen oder arbeiten, können 
eine Förderung von 25 bis 50 Prozent der Seminar-
kosten erhalten. Unabhängig davon, ob die Rechnung 
von Arbeitgeber oder Teilnehmendem bezahlt wird. 

Digitalisierung, IT und EDV

Die IHK Ulm unterstützt Unternehmen bei ihrer di-
gitalen Transformation beispielsweise mit Lehrgän-
gen wie dem Geprüfter Meister – Vernetzte Indust-
rie, der Fachkraft für 3D-Drucktechnologien oder 
dem Online Marketing Manager (IHK). Im Pro-
gramm „Digitalisierung, IT und EDV“ sind zudem 
unter anderem der Software Developer, der IT Busi-
ness Manager, der Betriebliche Datenschutzbeauf-
tragte und MS-Office-Seminare enthalten.
� WAB

Alle Programme können auf  

www.ulm.ihk24.de/weiterbildung-jahresprogramme  

abgerufen oder telefonisch bestellt werden: 0731 173-222.
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Die neuen Weiterbildungsprogramme der IHK Ulm 
sind erschienen. 

Bildungsmesse verschoben

Die Ulmer Bildungsmesse findet pandemie-
bedingt nicht wie geplant 2022 statt, sondern 
erst ein Jahr später. Die IHK Ulm hat eine vir-
tuelle Ausbildungsmesse ins Leben gerufen.

Die Veranstalter, die Stadt Ulm in Kooperation mit 
der IHK Ulm, haben in Abstimmung mit der Ulm 
Messe GmbH die 11. Ulmer Bildungsmesse auf das 
Jahr 2023 verlegt. Das Event sollte vom 17. bis 19. Fe-
bruar 2022 auf dem UImer Messegelände über die 
Bühne gehen. 250 Aussteller, darunter Unternehmen, 
Schulen und Hochschulen, haben sich bereits auf ih-
ren Auftritt vorbereitet. Zunächst schien die Durch-
führung der Bildungsmesse unter Beachtung von Hy-
giene- und Schutzmaßnahmen durchaus vertretbar. 
Aufgrund der zum Jahresende stark gestiegenen Co-
rona-Infektionszahlen sahen sich die Veranstalter 
gezwungen, die Situation kurzfristig neu zu bewer-

ten. Die Bildungsmesse wird nun auf den 9. bis 11. Fe-
bruar 2023 verschoben. Ihren Zweijahres-Rhythmus 
wird sie beibehalten. Die 12. Ulmer Bildungsmesse 
findet dann 2025 statt.
Damit junge Menschen und Unternehmen auch in 
Zeiten von Corona zusammenfinden, hat die IHK Ulm 
eine virtuelle Ausbildungsmesse ins Leben gerufen. 
Die Website https://ulm.ihk-ausbildungsmesse.de 
bietet Jugendlichen, die einen Ausbildungsplatz oder 
ein duales Studium suchen, einen Überblick über 
Ausbildungsunternehmen in der Region. Innerhalb 
der Messe haben sie die Möglichkeit, sich auf virtuel-
len Ständen zu bewegen, sich zu informieren und Be-
werbungen zu verschicken. 
� WAB

www.bildungsmesse-ulm.de

https://ulm.ihk-ausbildungsmesse.de

Die IHK Ulm 
gratuliert zum 

Jubiläum

5
Jahre

Logwin Air + Ocean 
Deutschland GmbH,

Biberach

Stefanie Weigl,
Ulm

Thommy’s Getränke-
welt,

Ehingen

15 
Jahre

Carsten Eric Steiniger,
Lonsee

Bodo Kostan,
Munderkingen

KOMPLED Lightsys-
tems GmbH & Co. KG,

Blaustein
 
 

15 
Jahre

Steffen Bernd Köpf,
Ulm

20
Jahre

Michael Schmid,
Biberach an der Riß

25
Jahre

Walter Kohler, 
KOTEC Büro &  

Computertechnik,
Langenau



LOHNT SICH
BERUFLICHE BILDUNG

PACK’S AN!

MEINEMEINEMEINE
ZUKUNFT

AUSBILDUNG WEITERBILDUNG HÖHERE BERUFSBILDUNG

POWERED BY

GemeinsamZukunftBilden

Eine Initiative der:

der DIHK-Bildungs-gGmbH
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Betriebliche  
Digitalisierung

Eine gelingende Digitalisie-
rung zählt für Unternehmen 
zu den Voraussetzungen, um 

auch in der Zukunft erfolg-
reich wirtschaften zu können. 

Deshalb werden mit zuneh-
mender Geschwindigkeit Pro-

zesse, Produkte und Methoden 
der Produktion und Dienst-

leistungserbringung digitali-
siert. Die Veränderungen sind 
tiefgreifend, komplex, und oft 
ist nicht von Beginn an ganz 
klar, wie die virtuelle Lösung 
letztendlich aussehen wird. 
Der Umstellungsprozess ist 

deshalb auch immer mit Unge-
wissheit verbunden.

Wie sich die damit einherge-
henden Herausforderungen 
bewältigen lassen, damit be-

fasst sich eine neue Broschüre 
des RKW Kompetenzzentrums. 
Adressaten sind alle, die an der 

betrieblichen Gestaltung von 
Digitalisierung beteiligt sind.

Schwerpunktmäßig geht es um 
die Digitalisierung der Produk-
tion. Dabei liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass diese nur 

gelingen kann, wenn in einem 
reflektierten, flexiblen Prozess 

Technik, Organisation und 
Personalwirtschaft in ihren 

wechselseitigen Beziehungen 
verstanden und gestaltet wer-
den. Hierbei ist die Beteiligung 
der Betroffenen von entschei-

dender Bedeutung. Wie sie sich 
gestalten lässt, steht im Mit-

telpunkt der Veröffentlichung. 
Die Broschüre beschreibt Her-
ausforderungen und Schlüssel-
stellen in Digitalisierungspro-
jekten und liefert anhand von 
Fallbeispielen Empfehlungen 

für ein partizipatives 
Vorgehen. 

Der Leitfaden steht kostenlos 
zum Download zur Verfügung:

www.aprodi-projekt.de/ 
ergebnisse/betriebliche-digitali 
sierung-erfolgreich-gestalten/

 

Druck durch Energiepreise
Der Anstieg der Strom- und Gaspreise 
macht der deutschen Wirtschaft zu schaf-
fen: Für drei Viertel der Teilnehmer an 
einer Umfrage des Deutschen Industrie- 
und Handelskammertags (DIHK) ist er 
eine Belastung für das laufende Geschäft.

Knapp die Hälfte der rund 600 Betriebe aus al-
len Branchen, die sich an der Erhebung beteiligt 
haben, befürchtet aufgrund der hohen Strom- 
und Gaspreise gar den Verlust der eigenen Wett-
bewerbsfähigkeit am Standort Deutschland. 

„Das von den Unternehmen gezeichnete Bild ist 
sehr beunruhigend“, kommentiert DIHK-Präsi-
dent Peter Adrian die Ergebnisse. „Die hohen 
Strom- und Gaspreise nehmen einem Drittel der 
Unternehmen bereits die finanziellen Spiel-
räume für notwendige Zukunftsinvestitionen. 
Betroffen sind zentrale Bereiche wie Klima-
schutz, Forschung und Innovation, aber auch 
Investitionen im jeweiligen Kerngeschäft.“
Die aktuellen Verteuerungen treffen die deut-
schen Betriebe stärker als ihre internationalen 
Wettbewerber: Beim Strom zahlen sie jetzt 
schon in fast allen Abnahmegruppen die höchs-
ten Preise in Europa. Deutsche Mittelständler 
kostet Strom fast doppelt so viel wie Konkur-
renten in Frankreich. Ähnlich ist es bei Erdgas: 
Der Anstieg des Gaspreises ist zwar ein welt-
weites Phänomen. Die nationale CO2-Beprei-
sung verursacht aber seit Jahresbeginn Wettbe-
werbsnachteile für Betriebe, die nicht unter den 
europäischen Emissionshandel fallen.  
Die DIHK-Auswertung zeigt, dass knapp die 
Hälfte der Unternehmen gegenüber 2020 signi-

fikant höhere Stromkosten verkraften müssen 
– für jeden achten Betrieb ist sogar eine Ver-
dopplung bereits Realität. Nur gut 19 Prozent 
der Befragten konnten auf dem Vorjahres
niveau beschaffen. Und: Mehr als ein Viertel 
berichten, dass sie für die reine Strombeschaf-
fung mehr als 10 Cent pro Kilowattstunde 
aufwenden müssen. Hinzu kommen Steuern, 
Umlagen und Netzentgelte von bis zu 15 Cent 
pro Kilowattstunde. Auch bei der Beschaffung 
von Gas kämpft ein Drittel der Betriebe mit sig-
nifikanten Mehrkosten. Die Situation kann sich 
weiter verschärfen, denn viele Unterneh-
men mussten zum Jahresende noch erhebliche 
Mengen einkaufen. 

Neue Beschaffungsstrategien

Auswege werden dringend gesucht: Rund zwei 
Drittel der Befragten denken darüber nach, 
ihre Beschaffungsstrategie zu ändern. Mehr als 
40 Prozent haben dabei großes Interesse an 
langfristigen Direktlieferverträgen für Grün-
strom (Green PPAs). Dieser hilft ihnen nicht  
nur auf dem Weg zur Klimaneutralität, sondern 
stabilisiert auch den Strompreis. Laut Adrian 
werden langfristige Direktlieferverträge für 
Grünstrom immer stärker zu einem entschei-
denden Standortfaktor. „Die Politik sollte Maß-
nahmen ergreifen, um die Höhe der Energie
kosten auf einem wettbewerbsfähigen Niveau 
zu halten. Wirklich wichtig ist, dass die ange-
kündigte Abschaffung der EEG-Umlage zügig 
kommt und die Rahmenbedingungen für grüne 
Direktverträge verbessert werden“, so der 
DIHK-Präsident.� DIHK/WAB
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Chemikalienpläne der EU
Vom Klimaanlagen-Kühlwasser über Produkteinsatzstoffe bis 
hin zu Reinigungsmitteln: Chemikalien sind aus dem Betriebs-
alltag nicht wegzudenken. Die EU will die Regeln für ihren Ein-
satz anpassen – mit teils erheblichen Folgen für Unternehmen.

Die EU-Kommission plant eine Überarbeitung der CLP-Verordnung zur 
Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung (Classification, Labelling 
and Packaging) von Chemikalien. Unter anderem sollen neue Gefahren-
klassen eingeführt, Etiketten und Informationen vereinfacht oder digi-
talisiert, Einstufungsverfahren erweitert und eine Gleichbehandlung 
von Online- und Einzelhandel erreicht werden. Von diesen Plänen sind 
Hersteller und Händler ebenso wie Anwender von Chemikalien und 
chemischen Gemischen betroffen. Welche Auswirkungen sie im Ar-
beitsalltag erwarten, hat der DIHK bei Betrieben abgefragt. Mehr als 180 
Unternehmen haben sich an der Erhebung beteiligt. Dabei zeigte sich, 
dass die Firmen für betriebliche Abläufe und Arbeitsschutz mehr Klar-
heit bei der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien wünschen.

Neue Gefahrenklassen und weniger Text auf Etiketten

Die Kommission erwägt die Einführung neuer Gefahrenklassen, darun-
ter „endokrine Disruptoren“, also insbesondere hormonschädigende 
Substanzen, sowie „persistente, bio-akkumulierbare und toxische Che-
mikalien“ oder „persistente, mobile und toxische Chemikalien“. Die vom 
DIHK Befragten gehen im Schnitt davon aus, dass mehr als 15 Prozent 
der von ihnen verwendeten Chemikalien vor diesem Hintergrund neu 
einzustufen und bei etwa 12 Prozent Umformulierungen notwendig wä-
ren. Mehr als 90 Prozent erwarten, einige oder erhebliche zusätzliche 
Ressourcen investieren zu müssen, um Stoffe entsprechend der vorge-
schlagenen Klassen bewerten zu können. Für 51 Prozent reichen die zur 
Bewertung vorhandenen Daten teilweise oder überhaupt nicht aus.
Nach den EU-Plänen sollen künftig weniger Informationen auf den Eti-
ketten stehen und mehr digital oder als Packungsbeilage bereitgestellt 
werden. Die DIHK-Befragung ergab, dass aus Sicht der Unternehmen 
ein gewisser Umfang an Informationen wichtig ist. Sie halten aber auch 
digitale Formate für sinnvoll. Wichtiger ist ihnen, dass die aus ihrer 
Sicht teils widersprüchlichen Vorschriften international und europä-
isch harmonisiert werden. Beispielsweise müssen viele Chemikalien 
nach der Gefahrgut-Kennzeichnung mit dem Totenkopf versehen wer-
den, während nach der CLP-Verordnung das explodierende Herz vorge-
schrieben ist. Zudem wünschen sich viele ein weltweites Verzeichnis 
für die Stoffe und ihre Einstufung. Weitgehend Einigkeit herrscht, dass 
Piktogramme, Gefahren- und Sicherheitshinweise, Bezeichnung und 

Identifikationscode weiter auf Etiketten stehen sollten, zusätzliche In-
formationen wie Gebrauchsanweisungen aber nicht notwendig seien. 
Ausnahmen von den Kennzeichnungspflichten werden besonders für 
kleinere Produkte wie Stifte oder Feuerzeuge als sinnvoll betrachtet – 
mehr als die Hälfte erwarten hier erhebliche Einsparungen. Knapp 
drei Viertel bewerten digitale Lösungen wie QR-Codes bei Etiketten als 
generell nützlich. 
Welcher Gefahrenbewertung ein Stoff unterliegt, bestimmen heute in 
der Regel die Hersteller: Sie melden ihre Einstufung an das Einstufungs- 
und Kennzeichnungsverzeichnis. Gibt es dort unterschiedliche Einträge 
für denselben Stoff, müssen sich Hersteller und Importeure auf eine ge-
meinsame Version einigen. Weil das häufig misslingt, stellt die Kommis-
sion eine Änderung zur Debatte. Das halten 84 Prozent der Befragten für 
zielführend. Den Vorschlag, die Verpflichtung zur einheitlichen Eintra-
gung zu stärken, befürworten 91 Prozent. 95 Prozent sind dafür, dass die 
europäische Chemikalienagentur ECHA unzutreffende Meldungen ent-
fernen oder ablehnen können sollte. Darüber hinaus plädieren die Be-
triebe für größere Anstrengungen zur internationalen Harmonisierung 
der Bewertung und Einstufung von Chemikalien. Im Rahmen des Kon-
zepts „Ein Stoff, eine Bewertung“ beabsichtigt die EU, ein Verfahren zur 
Harmonisierung für einige toxikologische/ökotoxikologische Parameter 
in die CLP-Verordnung aufzunehmen. Das befürworten 81 Prozent der 
Umfrageteilnehmer für die Expositionshöhe, unterhalb derer ein Stoff 
die menschliche Gesundheit nicht beeinträchtigt (DNEL), 74 Prozent für 
den Expositionsgrenzwert, unterhalb dessen ein minimales, tolerierba-
res Risiko der Gesundheitsgefährdung besteht (DMEL), und 71 Prozent 
für die Konzentration eines umweltgefährlichen Stoffes, bis zu der sich 
keine Auswirkungen auf die Umwelt zeigen (PNEC).

Online-Handel 

Nicht zuletzt erwägt die Kommission eine Anpassung der CLP-Verord-
nung mit Blick auf die wachsende Bedeutung des E-Commerce. Dass 
hier die gleichen Informationspflichten gelten sollen wie für den statio-
nären Handel, finden fast alle Erhebungsteilnehmer richtig. Sie sehen 
bei Online-Verkäufen Probleme vor allem im Zusammenhang mit fal-
scher oder unvollständiger Werbung (77 Prozent) beziehungsweise in 
falschen oder unvollständigen Kennzeichnungen (69 Prozent). 80 Pro-
zent sind der Auffassung, dass beim Online-Handel mit Chemikalien 
alle relevanten Stoff-Informationen sowohl bei der Bestellung als auch 
bei der Lieferung bereitgestellt werden sollten. 58 Prozent wünschen 
sich, dass dabei alle Angaben des Etiketts wiedergegeben werden.
� WAB/DIHK
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Recht und Steuern – auch 2022 ändert sich einiges, was Unternehmen beachten müssen.

Was kommt, was bleibt?
Es gibt einige rechtliche und steuerliche 
Änderungen, die zum Jahresbeginn in 
Kraft traten oder bereits zum Jahreswech-
sel berücksichtigt werden sollten. Ein 
Überblick.

Steuerrechtliche Änderungen

Die Anpassung der Sozialversicherungsre-
chengrößen 2021 wurde Mitte Oktober vom 
Bundeskabinett beschlossen. Die hierfür zu-
grundeliegende Einkommensentwicklung im 
Jahr 2019 betrug laut Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales im Bundesgebiet 2,94 Pro-
zent, in den alten Bundesländern 2,85 Prozent. 

Grundfreibetrag

Der steuerliche Grundfreibetrag wird für 2022 
auf 9.984 Euro angehoben. 

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 4308880

Sachbezüge 
Ab 1. Januar erhöht sich die monatliche steu-
erfreie Sachbezugsgrenze von 44 auf 50 Euro.

Reform des Körperschaftsteuerrechts

Durch das Gesetz zur Modernisierung des Kör-
perschaftsteuerrechts (KöMoG) wird ab 1. Ja-
nuar 2022 erstmals ein steuerliches Options-
modell zur Körperschaftsteuer eingeführt, 
das es Personenhandels- und Partnerschafts-
gesellschaften ermöglicht, wie eine Kapital
gesellschaft besteuert zu werden. Dadurch er-
geben sich neue Gestaltungsmöglichkeiten. 

Info: www.weingarten.ihk.de, Nr. 5080700 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 5107632

Steuererleichterungen  
in der Corona-Krise

Zur Abmilderung der Folgen der Corona-Pan-
demie wurden zahlreiche steuerliche Maß-
nahmen getroffen, die zum Teil verlängert 
wurden. Dies bezieht sich unter anderem auf 
verfahrensrechtliche Erleichterungen, bei-
spielsweise bei Stundung, Vollstreckungen 
oder Ratenzahlungsvereinbarungen. Des Wei-
teren können Arbeitgeber ihren Beschäftigten 
(nur) noch bis zum 31. März 2022 Beihilfen 
und Unterstützungen in Höhe von insgesamt 
1.500 Euro steuerfrei gewähren. Vorausset-
zung ist, dass die Leistungen zur Abmilderung 
der zusätzlichen Belastung durch die Corona-
Krise und zusätzlich zum ohnehin geschulde-
ten Arbeitslohn geleistet werden. Der Höchst-
betrag von 1.500 Euro für den Zeitraum 1. 
März 2020 bis 31. März 2022 bleibt unverän-
dert. Die Steuerbefreiung der Zuschüsse des 
Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld endet für 
Lohnzahlungszeiträume ab 1. Januar 2022. 

Info: www.bundesfinanzministerium.de/  

FAQ „Corona“ (Steuern)

Landesgrundsteuer

Im Zuge der Neuregelung der Landesgrund-
steuer müssen zum 1. Januar die Bodenricht-
werte von den Gutachterausschüssen neu er-
mittelt und bis spätestens 30. Juni 2022  
veröffentlicht werden. Im Laufe des Jahres 
werden Grundstückseigentümer aufgefordert, 
eine Steuererklärung abzugeben, voraussicht-
lich elektronisch über Elster. Möglich ist das 
wohl ab dem 1. Juli 2022. 

Info: www.ulm.ihk24.de,  Nr. 4667018

Steueroasenabwehrgesetz

Ziel des Gesetzes zur Abwehr von Steuerver-
meidung und unfairem Steuerwettbewerb ist 
es, Staaten und Gebiete dazu anzuhalten, an-
erkannte Standards in den Bereichen Trans-
parenz in Steuersachen und fairer Steuerwett-
bewerb sowie die BEPS-Mindeststandards zu 
beachten und umzusetzen. Darüber hinaus 
sollen Personen und Unternehmen davon ab-
gehalten werden, Geschäftsbeziehungen zu 
Personen beziehungsweise Unternehmen in 
nicht kooperativen Steuerhoheitsgebieten 
aufzunehmen oder fortzusetzen. Kern des 
Gesetzesvorhabens ist das sogenannte Steuer
oasenabwehrgesetz, das verschiedene 
Abwehrmaßnahmen und Mitwirkungspflich-
ten normiert. Das Gesetz ist ab 1. Januar 2022 
anzuwenden (§ 13 Abs. 1 StAbwG). In Bezug 
auf Steuerhoheitsgebiete, die am 1. Januar 
2021 noch nicht auf der Blacklist standen, soll 
das Gesetz ab dem 1. Januar 2023 Anwendung 
finden (§ 13 Abs. 2 StAbwG).

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 5089834

Nichtbeanstandungsregel für  
grenzüberschreitende  
Güterbeförderung endet am  
1. Januar 2022

Mit Schreiben vom 14. Oktober 2020 verlän-
gerte das Bundesministerium der Finanzen 
(BMF) die Nichtbeanstandungsregelung für 
die Anwendung der neuen Grundsätze in Be-
zug auf die Steuerfreiheit von Beförderungs-
leistungen in Ausfuhrfällen (§ 4 Nr. 3 Buchst. 
A UStG). Diese Nichtbeanstandungsregelung 
endet zum 1. Januar 2022.

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 4923508
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Neue Sachbezugswerte für Verpflegung 
und Unterkunft

Die Verordnung über die sozialversicherungs-
rechtliche Beurteilung von Zuwendungen des 
Arbeitgebers als Arbeitsentgelt (SvEV) dient 
der Vereinfachung des Einzugs der Sozialversi-
cherungsbeiträge. In der SvEV wird definiert, 
welche Leistungen eines Arbeitgebers an seine 
Beschäftigten bei der Bemessung der Sozial-
versicherungsbeiträge nicht angesetzt werden. 
In Anlehnung an das Steuerrecht gehören dazu 
insbesondere die meisten steuerfreien Lohnzu-
schläge.

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 5353130

New Deal for Consumers

Neues gibt es ab Mai 2022 auch im EU-Wettbe-
werbsrecht. Es betrifft vor allem den Online-
Handel und heißt New Deal for Consumers. 
Hier das Wichtigste: Künftig müssen Kriterien 
für Produktrankings offengelegt werden, und 
die Authentizität von Kundenbewertungen 
(hat der bewertende Käufer das Produkt tat-
sächlich gekauft oder genutzt) ist sicherzustel-
len. Die Widerrufsbelehrung im Fernabsatz-
handel ist anzupassen (Wegfall Faxnummer, 
Angabe Telefonnummer verpflichtend). Die 
Vermarktung identischer Produkte mit unter-
schiedlicher Qualität wird untersagt (Dual 
Quality-Verbot). Bei Preisermäßigung ist der 
vorherige niedrigste Preis anzugeben, den der 
Händler vor der Ermäßigung über einen be-
stimmten Zeitraum angewandt hat. Auf per
sonalisierte Preise ist hinzuweisen. Online-
Marktplätze und Vergleichsportale müssen 
künftig transparent machen, ob der Anbieter 
auf der Plattform Unternehmer oder Privatver-
käufer ist. 
Bereits seit 1. Januar 2022 gibt es Neuerungen 
für den Vertrieb von Waren und Dienstleistun-
gen im Internet. Für digitale Produkte und 
Dienstleistungen sowie für Waren mit integ-
rierten digitalen Elementen haben Händler 
dann eine Update-Pflicht. Neu sind auch die 
Verlängerung für Gewährleistungsrechte in-
klusive eines neuen Sachmangelbegriffs und 
eine längere Beweislastumkehr für Mängelhaf-
tung (ein Jahr statt bisher sechs Monate). Au-
ßerdem ist Verbrauchern ab 1. Juli 2022 die 
Kündigung von online abgeschlossenen Ver
trägen über einen Kündigungsbutton zu er-
möglichen. Ab 1. März 2022 dürfen Verträge 
über regelmäßige Warenlieferungen und 
Dienstleistungen nur noch auf unbestimmte 
Zeit und mit Kündigungsfrist von einem Monat 
automatisch verlängert werden.

Info: www.weingarten.ihk.de, Nr. 5353850 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 5352696

Neue Händlerpflichten

Noch sind nicht alle Pläne der neuen Regierung 
bekannt. Folgendes steht aber schon fest:
Mit dem Gesetz für faire Verbraucherverträge 
sowie zur Regelung des Verkaufs von Sachen 
mit digitalen Elementen ist die Novellierung 
des Kaufrechts und somit Änderungen im Bür-
gerlichen Gesetzbuch (BGB) beschlossen wor-
den. Die Änderungen gelten für Verträge, die ab 
dem Jahreswechsel abgeschlossen werden. 
Für vorher geschlossene Verträge gelten Über-
gangsvorschriften. Die Regelungen gelten vor-
wiegend für Verbraucherverträge (B2C). Je-
doch haben sie auch Auswirkungen auf 
Geschäfte unter Unternehmen (B2B). Die wich-
tigsten Elemente sind die Neuregelung des 
Sachmangelbegriffs in § 434 BGB-E, die Ein-
führung einer Sache mit digitalem Inhalt in 
den §§ 475b ff. BGB-E inklusive einer Aktuali-
sierungspflicht und die Verlängerung der Be-
weislastumkehr in § 477 BGB-E. Daneben sieht 
der Gesetzesentwurf weitere Anpassungen vor. 
Hierzu gehören unter anderem die konkretisie-
renden Ergänzungen der Sonderbestimmun-
gen für Garantien, die Neugestaltung des Aus-
schlusses von Mängeln bei Kenntnis des 
Käufers und die praktische Streichung des 
Fristsetzungserfordernisses bei Verbrauchs
güterkäufen. Handelsunternehmen sind gefor-
dert, die zahlreichen neuen gesetzlichen Rege-
lungen in der Praxis umzusetzen. Das betrifft 
nicht nur die vorgenannten Neuerungen. Auch 
bei der Garantie, dem Verkauf von gebrauchten 
Waren, Unternehmerrückgriff sowie in ver-
schiedener anderer Hinsicht sind neue gesetz
liche Vorgaben zu beachten. Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen sollten deshalb überprüft, 
das Verkaufspersonal geschult, das Beschwer-
demanagement angepasst und die Vertragsver-
hältnisse in Bezug auf Hersteller und Lieferan-
ten mit Blick auf die Neuregelungen angepasst 
werden.

Info: www.weingarten.ihk.de, Nr. 5283148 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 5280276 und Nr. 5280278

DiRuG tritt am 1. August 2022 in Kraft

Mitte 2019 verabschiedete der europäische Ge-
setzgeber die Digitalisierungsrichtlinie (Richt-
linie (EU) 2019/1151). Sie soll den Einsatz von 
digitalen Werkzeugen und Verfahren im Ge-
sellschaftsrecht vorantreiben. In erster Linie 
beinhaltet die Richtlinie die Erleichterung von 
Geschäftsgründungen und kommt daher ins-
besondere kleinen Unternehmen und Start-
ups zugute. Die Gründung von Kapitalgesell-
schaften und die Eintragung von Zweignieder- 
lassungen sollen ohne ein persönliches Er-
scheinen bei den Behörden oder anderen zur 
Gründung betrauten Stellen ermöglicht wer-
den. Die Möglichkeit der Online-Gründung 

soll zumindest neben die bisherige analoge 
Gründung treten.

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 5068628

E-Rechnung ab 1. Januar 2022

Ab dem 1. Januar 2022 müssen elektronische 
Rechnungen gestellt werden, wenn Leistun-
gen für die öffentliche Verwaltung auf Landes-
ebene erbracht werden. Davon ausgenommen 
sind Rechnungen, die den Betrag von 1.000 
Euro netto nicht überschreiten (und bis zum 
31. Dezember 2025 ausgestellt wurden) oder 
geheimhaltungsbedürfte Rechnungsdaten 
aufweisen. Die Verpflichtung gilt außerdem 
nicht für Rechnungen an die öffentliche Ver-
waltung auf kommunaler Ebene. 

Info: www.weingarten.ihk.de, Nr. 5047034 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 5199350

Transparenzregister

Zum 1. August 2021 trat eine Änderung der 
Meldepflichten in Bezug auf das Transparenz-
register in Kraft. Das Transparenzregister gilt 
seither als sogenanntes Vollregister. Dies be-
deutet, alle Gesellschaften und sonstige Ver-
pflichtete müssen aktiv eine Meldung an das 
Transparenzregister vornehmen. Für Unter-
nehmen, die bereits vor dem 1. August 2021 
existierten, bestehen folgende Übergangsfris-
ten, um ihrer Meldepflicht nachzukommen: 
• 	bis zum 31. März 2022: AG, SE, KG aA
• 	bis 30. Juni 2022: GmbH, Partnerschaft, Ge-	
	 nossenschaft oder Europäische Genossen-	
	 schaft
• 	bis zum 31. Dezember 2022: sonstige Melde-	
	 pflichtige (zum Beispiel eingetragene Perso-	
	 nengesellschaften – OHG, KG)

Info: www.weingarten.ihk.de, Nr. 4637014 

www.ulm.ihk24.de, Nr. 4279768

Anhebung des Mindestlohns

Der gesetzliche Mindestlohn erhöht sich zum 
1. Januar 2022 von bisher 9,60 Euro auf 9,82 
Euro pro Stunde. Eine erweitere Erhöhung er-
folgt am 1. Juli 2022 auf 10,45 Euro pro Stunde. 
Für Lehrverträge, die ab dem 1. Januar 2022 
beginnen, gilt jeweils für das erste Ausbil-
dungsjahr eine gesetzliche Mindestausbil-
dungsvergütung von 585 Euro. Für das zweite, 
dritte und vierte Ausbildungsjahr gibt es Auf-
schläge. Der Auszubildende erhält 18 Prozent, 
35 Prozent beziehungsweise 40 Prozent über 
den Einstiegsbetrag des ersten Ausbildungs-
jahres.  

Info: www.ulm.ihk24.de, Nr. 5352926
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Höhere CO2-Preise und strengere  
Auflagen
Mit dem Green Deal hat sich die Europäi-
sche Union vorgenommen, die Treibhaus-
gasemissionen bis 2050 auf nahezu null 
zu reduzieren. Die nun in Gang gesetzten 
gesetzlichen Anpassungen werden laut 
DIHK für viele Unternehmen höhere CO2- 
und Energiepreise mit sich bringen.

Zudem werden zahlreiche ordnungsrechtliche 
Vorgaben strenger ausgestaltet. Ziel ist es, eine 
Umstellung der Energieversorgung und zahl-
reicher Produktionsprozesse anzureizen. Ob 
das tatsächlich gelingt, hängt von vielen Rah-
menbedingungen ab, die bislang noch nicht 
gegeben sind. Die klimapolitischen Ziele des 
Green Deal sind nicht nur überaus ambitio-
niert, sondern auch gesetzlich verankert. Das 
einschlägige Europäische Klimagesetz ist im 
Juli 2021 in Kraft getreten. Innerhalb von 
knapp drei Jahrzehnten soll die gesamte EU 
treibhausgasneutral werden. 2050 soll kein 
Sektor der Wirtschaft mehr relevante Mengen 
an Treibhausgasen ausstoßen. Insgesamt darf 
die aus 27 Mitgliedstaaten bestehende EU 
dann nur noch knapp mehr als die Hälfte des-

sen emittieren, was allein Deutschland aktu-
ell jährlich ausstößt. Geringe Mengen an un-
vermeidbaren Restemissionen sollen durch 
Entnahmen von CO2 aus der Atmosphäre aus-
geglichen werden. Auch auf dem Weg zur 
Treibhausgasneutralität haben die Gesetzge-
ber entschieden, aufs Gaspedal zu drücken. So 
wurde das für 2030 festgeschriebene CO2-Re-
duktionsziel angehoben.
Es bleibt nicht bei einer ambitionierten Zu-
kunftsvision: Die EU beschäftigt sich mit einer 
Überarbeitung und Erweiterung des gesetzli-
chen Rahmens, um die Ziele zu erreichen. Im 
Juli hat die Kommission ein erstes umfassen-
des Gesetzespaket mit dem Titel „Fit for 55“ 
vorgelegt. Bis 2030 sollen die CO2-Emissionen 
der EU um 55 Prozent gesenkt werden. Die er-
forderliche Minderungsleistung verdoppelt 
sich dadurch nahezu. Was zunächst abstrakt 
erscheint, hat weitreichende Auswirkungen 
für viele deutsche Unternehmen, insbeson-
dere aus der Industrie. Denn einerseits wer-
den die CO2-Preise für die Breite der Wirt-
schaft steigen. Andererseits sind auch 
strengere ordnungsrechtliche Vorgaben zu er-

warten, beispielsweise im Bereich Verkehr 
und Gebäude. 

Bepreisung im Zentrum der Reformen

Zentraler Bestandteil des Fit-for-55-Pakets ist 
die erneute Novelle des Europäischen Emissi-
onshandels. Die Menge der für die emissions-
handelspflichtigen Anlagen zur Verfügung 
stehenden Zertifikate soll viel schneller ver-
knappt werden. Über die gesamte vierte Han-
delsperiode würde die Kürzung etwa zwei Mil-
liarden Emissionsberechtigungen erreichen. 
Diese Anpassung führt vornehmlich zu stei-
genden CO2-Preisen für die erfassten Kraft-
werke und Feuerungsanlagen der energie
intensiven Industrie, von denen es in 
Deutschland etwas mehr als 1.800 gibt. Die 
Kommission rechnet mit 85 Euro pro Tonne 
CO2 im Jahr 2030. Analysten erwarten teils 
dreistellige Preise. Gleichzeitig führt die vor-
geschlagene Verknappung dazu, dass die Men-
gen für die kostenfreie Zuteilung für hoch
effiziente Industrieanlagen nicht mehr aus- 
reichen. Infolgedessen enthält der Vorschlag 
der Kommission Regelungen, die für einige 
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Im Rahmen ihres Green Deal will die Europäische Kommission den Ausstoß von Treibhausgasen bis 2050  
stark reduzieren. Das hat Folgen für die Unternehmen.
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Branchen ab 2026 zu einer noch stärkeren Kür-
zung der freien Zuteilung führen würden. Die An-
lagenbetreiber müssten mehr Zertifikate zukaufen 

– und das zu deutlich höheren Preisen. Für einzelne 
Anlagen ergäben sich jährliche (CO2-)Mehrkosten 
im sechs- bis achtstelligen Bereich.

Neues Emissionshandelssystem umstritten

Zusätzlich zur Reform des bestehenden EU-Emissi-
onshandels schlägt die Kommission vor, ab 2026 
ein neues europaweites Handelssystem für die Be-
reiche Verkehr und Gebäude einzuführen. Ähnlich 
wie es das seit Januar 2021 greifende deutsche na-
tionale Emissionshandelssystem (kurz BEHG) vor-
sieht, würden die Inverkehrbringer von Kraft- und 
Treibstoffen zum Handel verpflichtet. Die anfallen-
den CO2-Kosten würden an die Verbraucher wei-
tergereicht. Diesel, Benzin, Heizöl und Kohle wür-
den EU-weit teurer. Anders als im deutschen BEHG 
soll die industrielle Prozesswärme nicht erfasst 
werden. Die Brüsseler Behörde vertritt die Auffas-
sung, dass der Aufwand für die notwendigen Me-
chanismen zum Schutz der internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit der Betriebe den Nutzen ihrer 
Einbeziehung in den Handel übersteigen würde. 
Für deutsche Unternehmen entsteht dadurch eine 
besondere Herausforderung, denn der deutsche 
Emissionshandel bezieht die industrielle Prozess-
wärme ein. Das EU-System soll von Beginn an ei-
nen freien Handel ermöglichen. Politisch ist der 
Vorschlag höchst umstritten. Im EU-Parlament 
und im Rat der Mitgliedstaaten – die im Gesetzge-
bungsverfahren das letzte Wort haben – zeichnen 
sich bislang keine Mehrheiten ab. 

Neue Vorgaben für Verkehr und Gebäude

Um massiv mehr CO2 einzusparen, setzt die EU 
nicht allein auf den Emissionshandel. Auch ord-
nungsrechtliche Vorgaben sollen einen wichtigen 
Beitrag leisten. So hat die Kommission in ihrem Fit-
for-55-Paket eine erneute Absenkung der CO2-
Emissionsstandards für neue Pkws und leichte 
Nutzfahrzeug verankert. Ab 2035 sollen sogar 
Nullemissionen zum Standard werden, was wohl 
das Aus für Neuzulassungen von Autos mit Ver-
brennungsmotor bedeuten würde. Die Novelle die-
ser sogenannten Flottenregulierung würde die Au-
tomobilhersteller zwingen, den Marktanteil 
batterieelektrischer Fahrzeuge noch zügiger zu 
steigern. Insbesondere in der mittelständischen 
Zuliefererindustrie würde dadurch der bereits ein-
geleitete Strukturwandel nochmals beschleunigt. 
Parallel sollen neue EU-Vorgaben dafür sorgen, 
dass alle Mitgliedsländer den Ausbau der Lade- 
und Tankinfrastruktur vorantreiben. Im Gebäude-
sektor plant die EU, Sanierungspflichten ins
besondere für die öffentliche Hand auszuweiten 
und einen anspruchsvolleren Niedrigstenergiege-
bäude-Standard EU-weit vorzuschreiben. Die Ener-
gieauditpflicht für Unternehmen soll zukünftig 
nicht mehr von der Unternehmensgröße abhängen, 

sondern vom jährlichen Energieverbrauch, was 
für einige Unternehmen zu bürokratischen und fi-
nanziellen Entlastungen führen könnte.

Rahmenbedingungen für erfolgreichen 
Wandel noch nicht gegeben

Der für die Klimaneutralität erforderliche struktu-
relle Wandel der Wirtschaft birgt zahlreiche Chan-
cen. Dennoch fehlen aktuell noch die entsprechen-
den Rahmenbedingungen, um auf die hier 
beschriebenen Preisentwicklungen und strenge-
ren Vorgaben mit Investitionen in eine kli-
mafreundliche Energieversorgung und neue Pro-
duktionsverfahren reagieren zu können. Die 
Wirtschaft wird auf große Mengen an regenerati-
vem Strom und klimafreundlichem Wasserstoff 
angewiesen sein. Obwohl der Grünstrom-Anteil in 
den letzten Jahrzehnten sukzessive gestiegen ist, 
geht der Ausbau zu langsam und zu kostenintensiv 
voran. Klimafreundlicher Wasserstoff ist nahezu 
überhaupt nicht verfügbar. Hier greift die EU mit 
dem Green Deal ebenfalls steuernd ein. Mit der er-
neuten Novelle der Erneuerbare-Energien-Richtli-
nie soll der Ausbau der erneuerbaren Energien und 
der Markt für grünen Wasserstoff vorangebracht 
werden. Ende des Jahres wird die Kommission Ge-
setzesvorschläge zur Dekarbonisierung des Gas-
markts vorlegen, die den Hochlauf des Wasser-
stoffmarkts beschleunigen und den effizienten 
Handel in der EU über ein Zertifizierungssystem 
ermöglichen könnten.
Staatliche Unterstützung für die Unternehmen 
wird zumindest in einer Übergangsphase als unab-
dingbar erachtet, weshalb die Kommission darü-
ber hinaus an einer Überarbeitung des beihilfe-
rechtlichen Rahmens arbeitet. Über neue 
Förderinstrumente wie CO2-Differenzkontrakte, 
die Mehrkosten klimafreundlicher Technologien 
gegenüber fossilen Anwendungen ausgleichen, sol-
len den Mitgliedstaaten neue Spielräume geschaf-
fen werden – unter anderem im Bereich der Was-
serstoffnutzung.  
Unstrittig ist auch, dass ein wirksamer Schutz vor 
Carbon Leakage, der Verlagerung von Wertschöp-
fung in klimapolitisch weniger ambitionierte 
Drittländer, vor dem Hintergrund des Green Deal 
noch dringlicher geboten ist. Besorgniserregend 
ist, dass hier lediglich ein in seiner Wirkung und 
Stabilität mit großen Unsicherheiten behafteter 
CO2-Grenzausgleichsmechanismus Teil der disku-
tierten Gesetzesvorschläge ist. Höchst problema-
tisch für die deutsche Wirtschaft ist neben den zu 
erwartenden handelspolitischen Gegenmaßnah-
men zudem, dass das vorgeschlagene Modell die 
Wettbewerbsfähigkeit europäischer Exporte in 
Länder außerhalb der EU völlig unberücksichtigt 
lässt und lediglich darauf abzielt, innerhalb des 
europäischen Binnenmarkts für faire Wettbe-
werbsbedingungen zu sorgen.
� DIHK/WAB

2-Jahre-Kurs  
zu Künstlicher 

Intelligenz

Im Dezember 2019 ist 
der kostenlose Online-
Kurs „Elements of AI“ 
in Deutschland gestar-

tet. Die Bildungs gGmbH 
hatte das Angebot über 
die AHK Finnland nach 
Deutschland geholt und 
mit Unterstützung der 

IHKs bundesweit verbrei-
tet. Seitdem haben über 

46.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer mitge-
macht. Insgesamt wur-
den 5.100 Abschlüsse 

registriert.
Der Kurs ermöglicht ei-
nen Einstieg ins Thema 
Künstliche Intelligenz 
(KI). Dabei ist kein Vor-

wissen notwendig. Neben 
technischen Grundlagen 
geht es auch darum, wo 
KI in der Wirtschaft und 

im Alltag bereits ange-
wendet wird. „Elements 
of AI“ überzeugt nicht 

nur inhaltlich, sondern 
auch optisch: Das Kurs-
Design des finnischen 

Unternehmens Reaktor 
wurde kürzlich mit dem 
„German Design Award 

2022“ ausgezeichnet.

Hier geht es zum Kurs:
www.aprodi-projekt.de/
ergebnisse/betriebliche-

digitalisierung-erfolgreich-
gestalten



















Einbildungsfreiheit

Mit Christine Eixenberger ist 
am 21. Januar ab 20:15 Uhr eine 
bayrische Vollblut-Kabarettistin 
zu Gast im Hoftheater Baienfurt. 
In ihrem neuen Programm ist 
die Grundschullehrerin auf 
Wohnungssuche. Sie umgarnt 
Immobilienmakler und
Hausbesitzer und begegnet 
ihnen furchtlos, stimm- und 
wortgewaltig – gestählt durch 
unzählige Bastelstunden und 
Grundschulklassenfahrten.

Hoftheater Baienfurt,  

www.hoftheater.org

Future Food

Was wird im Jahr 2050 auf 
unseren Tellern liegen? Das gute 
alte Schnitzel, Gemüseburger 
oder Laborfleisch? Oder wird 
der Teller leer bleiben, weil die 
wachsende Weltbevölkerung 
nicht mehr satt zu bekommen 
ist? Fragen wie diese thema-
tisiert die Ausstellung rund 
um das Essen für die Welt von 
morgen bis zum 27. Februar.

Museum Brot und Kunst in Ulm, 

www.museumbrotundkunst.de

Ausgrenzung und Verfolgung

Bis zum 30. Januar zeigt die Ausstellung 
„Ausgrenzung und Verfolgung. Ravensbur-
ger Sinti im Nationalsozialismus“, wie der 
Großteil der Bevölkerung, der zur national-
sozialistischen „Volksgemeinschaft“ zählte, 
in relativer Normalität weiterleben und von 
der Verfolgung anderer profitieren konnte.

Museum Humpis-Quartier Ravensburg,  

www.museum-humpis-quartier.de

Nur die Lüge zählt

Lügen verbreiten sich immer schneller – und 
oft dient das Internet als Brandbeschleuni-
ger. Bei Thomas Schreckenberger dreht sich 
am 16. Februar ab 20 
Uhr alles um die Lüge in 
all ihren Ausprägungen.

Komödienhaus 

Biberach, www.

kulturkarte-biberach.de
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Freizeit
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Kultur und Corona 

Je nach Inzidenzlage in den jeweiligen Landkreisen zwischen Alb und Bodensee können kulturelle Veranstaltungen derzeit stattfinden – 
oder auch nicht. Bitte informieren Sie sich vorab auf jeden Fall beim jeweiligen Veranstalter über die aktuelle Lage.
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Kunst turnen

Johannes Brunner aus Pfullendorf und 
Raimund Ritz aus Meckenbeuren erproben 
als Bildhauer und Musiker das Crossover 
von Kunst und Musik, Film und Theater, 
Installation und Performance. Aus ihrer 
interdisziplinären Zusammenarbeit
sind außergewöhnliche Projekte und 
ortspezifische Werke entstanden –  
zum Beispiel der 
Berblinger-Turm 
am Donauufer in 
Ulm.

Museum Ulm, 

www.museumulm.de

Buchtipp
Charmante Ausflugsziele mit Einkaufsgarantie

Rieseneier von der Straußenfarm, leckeres Bauernhofeis und regionale 
Kräutertees, Kuscheliges aus Alpaka-Wolle, selbst gebrannter Gin von der 
Alb und wohlriechende Naturseifen: All diese und weitere Besonderheiten 

gibt es auf der Schwäbischen Alb zu entdecken, 
zu verkosten und auszuprobieren. Und zwar in 
ausgewählten Hofläden und Manufakturen.  
In ihrem Buch zeigt Antje Gerstecker besondere 
Orte und stellt ihre kreativen Gründer vor.

Antje Gerstenecker: Hofläden und Manufakturen 

Schwäbische Alb, J. Berg Verlag 2021,  

160 Seiten, 17,99 Euro
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Als einer der vielseitigsten Erfinder des Surrealis-
mus gehört Max Ernst (1891–1976) zu den bedeuten-
den Künstlerpersönlichkeiten des 20. Jahrhunderts. 
Zeitlebens ist sein Werk von intellektueller Neugier, 
unbändiger Experimentierfreude und der Lust an 
spielerischer Verwandlung geprägt. Die Werkschau, 
die bis zum 20. Februar im Kunstmuseum Ravens-
burg zu sehen ist, schlägt mit über 50 Arbeiten einen 
Bogen von den Anfängen im Rheinischen Expressio-
nismus bis zum fulminanten grafischen Spätwerk, 
gibt Einblick in Max Ernsts skulpturales Schaffen 
und lädt ein, in die traumwandlerischen Zwischen-
welten seiner Malerei einzutauchen. 
Bereits nach dem Ersten Weltkrieg entwickelt Max 
Ernst als revoltierender Dadaist eine – für sein  
gesamtes Werk – charakteristische künstlerische 
Praxis, die von einer indirekten Arbeitsweise sowie 
einer aktiven Ausdeutung und Überarbeitung  
bestimmt ist. 1922 zieht es Ernst nach Paris, wo er 
schon bald zu den wichtigsten Ideengebern der  
surrealistischen Bewegung rund um André Breton 
gehört. 
Die Ausstellung – mit Schwerpunkt bei den 1920er- 
und 1950er-Jahren – speist sich primär aus Werken
des Kunstmuseums Bonn, an erster Stelle aus der 
Sammlung Wilfried und Gisela Fitting des Kunstmu-
seums, die die beiden seit den 1960er-Jahren zu ei-
nem repräsentativen Querschnitt zusammengetra-
gen haben.

Kunstmuseum Ravensburg,  

www.kunstmuseum-ravensburg.de

Max Ernst.  
Zwischenwelten



So geht’s weiter

Der Koalitionsvertrag der 
Bundesregierung steht – und 
damit auch die wirtschafts-

relevanten Themen. Auch die 
EU nimmt Fragen in den Blick, 

die für Unternehmen große 
Auswirkungen haben.

Verlagsspecial

Wirtschaftsraum Ravensburg/Weingarten

Digitalisierungs-
schub

Der durch Corona ausgelöste 
Digitalisierungsschub in der 
deutschen Wirtschaft ist von 

Dauer: Die große Mehrheit der 
Betriebe will Digitalisierungs-

projekte fortsetzen.

Neue Wege in der  
Berufsausbildung

Fach- und Nachwuchskräfte fehlen an allen Ecken und Enden. Der Mangel 
wird in den nächsten Jahren nicht nur wegen der demografischen Entwick-
lung noch größer. Der Run auf und das Ringen um Talente nimmt zu. In der 
nächsten Ausgabe geht es um neue Wege, die beschritten werden, um neben 
der konventionellen Ausbildung junge Quereinsteiger, Studienabbrecher und 

andere für den Arbeitsmarkt zu aktivieren und zu gewinnen.

Duale Ausbildung: 
Neue Modelle 
ermöglichen kürzere 
Wege zum Abschluss 

Ulmer Modell:  
Kombi aus Hochschul-
studium und Berufs-
ausbildung

BLITZ:  
Fachinformatiker-
Ausbildung auf der 
Überholspur
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